
eine
iter

us
ubte

ung
ſelt.

chon

ünf
inde

eut
Be
nem
wei
uto

r die
iter.
ließ,

Er
ber
chen
e es
Fall
tzten

Ver
mer
recht
techt

Welt

men
der

und
ſter

and
nach

eben

ann
tatt,
iſſel
ntag
und

terlag: Nitteldeutſcher National-Verlag G. m. d. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtraße 57. Die „MN8“ erſcheint wöchentiich 7mal.
Poſtſcheck Leipzig 2454. Die „MN3 z das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partet im Gau
Halle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Schrift
lettung: Halle (Saale), Watſenhausring 1B, Fernr. 276 31.

Finzelpreis 10 Pf. 10. Jahrgang Nr. 141

Der Keichsaußenminiſter gab das Geleik

rd. Berlin, 23. Mai. (Eig. Meld.) Unter
herzlicher Teilnahme der Berliner Bevölke
rung und vor allem der deutſchen Jugend,
die zu Tauſenden die Anfahrtſtraßen vom
Hotel Adlon bis zum Anhalter Bahnhof um
ſäumte und dem Abgeſandten des Duce zu
jubelte, verließen der italieniſche Außen
miniſter Graf Cianvo und der Staats
ſekretär im italieniſchen Kriegsminiſterium
General Parigani mit den Herren ihrer
Begleitung am Dienstagmorgen die Reichs
hauptſtadt. Der zweitägige Staatsbeſuch,
deſſen Höhepunkt am Montag die feierliche
Unterzeichnung des deutſch italieniſchen
Bündnispaktes bildete, hat damit ſeinen Ab
ſchluß gefunden.

Wie bei der Ankunft des italieniſchen
Außenminiſters bot der Anhalter Bahnhof,
vor dem an hohen Maſten die italieniſchen
und deutſchen Fahnen wehten, am Dienstag
morgen wieder ein feſtliches Bild. Eine
unüberſehbare Menſchenmenge
drängte ſich hinter den Abſperrketten der
SS., Fähnchen in den Händen, um den
italieniſchen Gäſten einen herzlichen Abſchied
zu bereiten. Auch in den Anfahrtſtraßen
bildete eine dirhte Menſchenmauer ein jubeln
des Spalier, als der italieniſche Außen
miniſter kurz vor 11 Uhr in Begleitung
Reichsaußenminiſters von Ribbentrop
die Fahrt zum Anhalter Bahnhof antrat.
Vor dem Bahnhof hatten inzwiſchen Ehren
kompagnien der Luftwaffe, der SS.Leib
ſtandarte und der Polizei Aufſtellung ge
nommen. Auch die Berliner Balilla- Jugend
und die Mädel der italieniſchen Jugendorga-
niſation waren mit ihren Fahnen und
Wimpeln angetreten. Stürmiſche Heil
und Duce- Rufe begrüßten Graf Cianv
bei ſeiner Ankunft vor dem Bahnhof.Jubelnd ſchwenkte die italieniſche und deutſche
Jugend ihre Fahnen zum Gruß. Nach dem
Abſchreiten der Front der Ehrenkompanien
begab ſich der italieniſche Außenminiſter
durch das Spalier der SS. in die feſtlich ge
ſchmückte Bahnhofshalle. Fanfarenklänge
des Jungvolks begrüßten hier die italieni
ſchen Gäſte.

Der Abſchied

Zur Verabſchiedung hatten ſich auf dem
Bahnſteig zahlreiche Vertreter aus Partei
und Staat eingefunden. Unter ihnen ſah
man die Generaloberſten v. Brauchitſch
und Keitel, Reichsminiſter Meißner,
der Graf Ciano die Abſchiedswünſche des
Führers überbrachte, die Reichsminiſter
Darré, Gürtner, Seyß-Jnquart, Reichsorga
niſationsleiter Dr. Ley, Reichsarbeits-
führer Hierl, Reichsführer Himmler und
Reichsleiter Bouhler. Von italieniſcher
Seite war Botſchafter Attolico mit ſämt
lichen Herren der italieniſchen Botſchaft er
ſchienen. Ferner waren der Botſchafter
Spaniens und die Geſandten von Ungarn,
Jugoſlawien, Mandſchukuo und Albanien
anweſend. Abordnungen der italieniſchen
Kolonie, die ebenfalls faſt vollzählig er
ſchienen war, bereiteten Graf Ciano einen
ſtür miſchen Abſchied. Jmmer wieder
hallten die Evvivig- und Duce-Rufe durch die
Halle. Mit einem herzlichen Händedruck ver
abſchiedete ſich Reichsaußen miniſter von
Ribbentrop von ſeinen Gäſten. In dieſem
Händedruck fand eine Reihe von hiſto
riſchen Tagen ihren Abſchluß, die den
Schlußſtein fügten in das Gebäude
der unzerſtörbaren Freundſchaft
Deutſchlands und Ftaliens.

Unter den Klängen der Nationalhymnen
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Wieder
brauſten die Heilrufe der Jungvolkabord
nungen und der Menge, die ſich auf den
übrigen Bahnſteigen der Halle in dichten
Scharen drängte, auf und die Buone
viaggio Rufe der italieniſchen Kolonie
miſchten ſich mit den Klängen der Gio-
vinezza.

Graf Ciano in der
Hauptſtadt der Bewegung
München, 238. Mai. Auf der Rückfahrt

von der Reichshauptſtadt nach Rom trafen
er italieniſche Außenminiſter Graf Ciano

türuiſche Abſchiedskundgebungen für Ciano
Eine unüberſehbare Menſchenmenge auf den Anfahrksſtraßen zum Bahnhof

und der Staatsſekretär im italieniſchen
Kriegsminiſterium und Oberbefehlshaber
des italieniſchen Heeres, General Pari-
an i, um 20.32 Uhr in München ein. Die
Hauptſtadt der Bewegung bereitete den
italieniſchen Gäſten während ihres kurzen
Aufenthaltes in München einen herz
lichen und begeiſterten Empfang.

Auf dem Vorplatz des Hauptbahnhofes
grüßten von hohen Maſten die italieniſchen
und deutſchen Fahnen. Der Bahnſteig war
mit Lorbeer und den Flaggen der beiden
Nationen geſchmückt. Ein beſonders pracht
volles Bild bot der Fürſtenſalon, deſſen

3 konnte ſich dieſes jedoch nicht behaupten under e e er e re e ging ebenfalls unter. Die Beſatzungen bei
der Schiffe ſind ertrunken.

Die Berliner Tage Mittelpunkt aller Gespräche UsA.-UBook geſunken: In 70 Meter
Berlin, 24. Mai. (Eig. Meld.) Hiſto

riſche Tage liegen hinter uns, an denen
Millionen am Rundfunkempfänger vder
durch die Zeitung die Stunden verfolgten,
die den Schlußſtein in die Brücke der
deutſch italieniſchen Freundſchaft ſetzten.
Viele von ihnen taten es in dem Bewuß?
ſein, den Gang der Geſchichte durch die Zeit
mitzuerleben. Es war ein Erxreignis, das
für die europäiſche Politik ſo bedeutend iſt,
daß ſich alle Organe der Nachrichtenüber
mittlung in ſeinen Dienſt ſtellen mußten.
So war denn, ſoweit Preſſe und Rundfunk
die Welt erobert haben, die Berichterſtattung
über die Berliner Tage der Mittel
punkt aller Geſpräche, wenn man
von den Teilen der Welt abſieht, wo durch
ſtaatlichen Machtſpruch dem natürlichen
Strahlungsvermögen der Nachricht Schranken
geſetzt ſind, die die Kenntnisnahme er
ſchweren oder nur durch den Filter einer
einſeitigen Beurteilung ermöglichen. Nach
dem die erſten Meldungen meiſt reinen
Nachrichtencharakter trugen, drängt ſich jetzt
das meinungsmäßige Element in den
Vordergrund.

Soweit ſich in den Spalten der Welt
preſſe Unterſuchungen über die Urſachen
dieſer Entwicklung finden, iſt man ſich dar

Kufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultipler (K.)
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Italiens Außenminister Graf Ciano, Reichsaußenminister von Ribbentrop
und der Führer bei der Abendtafel im Hause des Reichsministers des
Auswärtigen. Rechts: Außenminister Ciano nimmt am Bahnhof Abschied

vom Reichsaußenminister

Bezugspreis monatlich 2, RM. zuzüglich 30 Pfg.
Botenlohn. Poſt bezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Pfg.

eitungsgebühr) zuzüglich 42 Pfg. Zufſtellgebühr Abel monatlich 2, RM. Keine Erſatzanſprüche bei
Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt
für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
28. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt

Miffwoch, den 24. Mai 19392

e ten (Furchtbare Schiffsunglück
nalthiter n Bihern Gener Hier vor Spanien: 59 Mann erkrunken

von Epp und der italieniſche General Skonſul Miniſter Pittalis den Zug. Der Burgos, 24. Mai. Vor Santander er
Reichsſtatthalter hieß den Grafen in der eignete ſich ein furchtbares Schiffsunglück,
Hauptſtadt der Bewegung willkommen und bei dem insgeſamt 59 Seeleute umkamen.

wechſelte mit ihm herzliche Worte. Jm ä i deFürſtenſalon ſtellte der Reichsſtatthalter dem ger der Aiühe der Hafen infabrt wu
ſalteniſchen Außenminiſter die zu ſeinem ein Fiſcherbvvt mit 49 Mann Be
Empfang erſchienenen Ehrengäſte vor, mit ſatzung von heftigem Sturm überraſcht und
denen Graf Ciano Handſchlag und herzliche kenterte. Der Vorgang war von der
Worte tauſchte. Hafenwache geſichtet worden und ſofort

lief ein Rettungsbovot mit zehn Mann
Beſatzung aus. Jn dem hohen Seegang

über im klaren, daß der Verſailler Vertrageinerſeits und die Umgehung der Londoner Tiefe auf dem Meeresgrund
Protokolle andererſeits den politiſchen und New York, 23. Mai. Nach einer Tauch
gefühlsmäßigen Keimboden für dieſe Ent c Franwicklung gelegt hatten. Dieſe Keime wuchſen übirng ſt 52 i ehe h e
durch die Fehler der Nachkriegspolitik, die „Squalis“ in der Nähe von Portsmouth
Verteidigung des status quo wider das vor der Küſte von New Hampſhire geſunken
e Ter und e re und liegt nun in über 70 Meter Tiefeurch die Sanktions- un finkreiſungs rfrapolitik der letzten Jahre, bis ſie zu ihrem R an dem Meeresgrunde.
heutigen Reifezuſtand emporwuchſen. Eine 82 Mann Beſatzung befinden ſich an
logiſche Folgeerſcheinung der Verſailler Bord des Bovtes.
Politik“, ſchreibt „Peſti Hirlap“. Jn dieſem Nachdem das geſunkene U-Boot durch ein
Sinne fragt auch „Meſſaggero“. „Werden rotes Rauchbombenſignal angezeigt hatte,
die Weſtmächte endlich beweiſen, daß ſie ver- daß es ſich in Schwierigkeiten befände,
nünftigen Argumenten zugänglich ſein eilten mehrere Hilfsſchiffe, darunter das U-
können Europa kann ſeine Probleme ſelbſt Boot „Falcon“ zur Unfallſtelle. Auch acht
löſen. und die Entſcheidung liegt Taucher ſind unterwegs. Jn den frühen
heutetn London und Paris. Auch Nachmittagsſtunden gelang es nach mehr
die Belgrader „Vremen ſieht in dem ſtündiger Arbeit dem Unterſeeboot „Seül
Bündnisvertrag eine Antwort auf die pin“, eine Telephonverbindung mit dem
Zolitik der Einkreiſung. i de e un de herzuſtellen. iſeeP ſudut teilte die Beſatzung des geſunkenen SchiffesUeberall hat die Klarheit des Bündnis- mit, daß hre der Tenchnbung ein

vertrages Anerkennung gefunden und ſelbſt Ventil nicht geſchloſſen war und ſo Waſſer
aus dein feindlichen Lager mit Ausnahme n die Mannſchaftsräume und
aus Polen und Frankreich kommen kaum hen M aſchin enra um eingedrungen ſei
Stimmen, die nicht die jeden Vorbehalt und gf
jedes Mißverſtändnis ausſchließende Autv Das U-Boot „Squalis“ iſt erſt im ver

t angenen September vom Stapel gelaufen.matik der Verpflichtungen als Poſitivum In r h
bewerten.

Außer der Beſatzung befinden ſich ver
Werftbeamte und ein Schiffbauvertreter an

(Fortſetzung auf Seite 2) Bord.
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Polen und der Pakt
Von unserem Warschauer Korrespondenten

J. St. Warſchau, 23. Mai 1939.
Mit höchſter Aufmerkſamkeit, aber keines

wegs mit freudigen Gefühlen, verfolgt die
polniſche Preſſe und die polniſche Oeffent
lichkeit den Berliner Beſuch des italieniſchen
Außenminiſters. Graf Cianv, dem noch vor
wenigen Mongten bei ſeiner Anweſenheit
in Warſchau Ovationen und Komplimente
dargebracht wurden, gilt nunmehr wenn
nicht als Vertreter einer feindlichen Macht,
ſo doch jedenfalls als ein Staatsmann, auf
den Polen nicht mehr rechnet. J

Bei der Bewertung des deutſch i tag
Iieniſchen Bündnispaktes ſchwankt
die polniſche Preſſe, wie üblich, zwiſchen
den Extremen. Jn der einen Spalte ver
ſucht ſie zu beweiſen, daß dieſes Bündnis
nur eine Farce ſei, während ſie in der
nächſten Spalte unter Berufung auf eben
dieſes Bündnis zum beſchleunigten Aufbau
des „Einkreiſungskordons“ auffordert. Jn
faſt allen ihren Ausführungen aber ſchim-
mert der beſondere Aerger über die ent
täuſchten Hoffnungen durch, die Polen mit
Italien verband. Um dieſem Aerger genirg
zu tun, wird immer wieder und in möglichſt
verletzender Form auf die völlige und un
rühmliche Abhängigkeit von Deutſchland
hingewieſen, in die ſich Italien angeblich
begeben habe. Man ſpart auch nicht mit
Weisſagungen und Prophezeiungen, nach
denen Italien die Verengerung ſeiner Be
ziehungen zu Deutſchland noch teuer be
zahlen werde. Man ſpart aber ebenſowenig
mit Schauernach richten über die
Stimmung innerhalb des italieniſchenVolkes, das angeblich dem deutſch -italie
niſchen Bündnis feindſelig gegenüberſtehe.

Wie unfundiert dieſe Bemerkungen ſind,
wie ſehr ſie vielmehr nur die Wunſch
gedanken eines nervöſen, un
vrientierten und ungefragtenZuſchauers zum Ausdruck bringen, be
weiſt ein ausführliches Telegramm aus
Rom, das die Zeitung des polniſchen Außen-
miniſteriums, die „Gazeta Polska“, ſoeben
unter dem Titel „Der italieniſch deutſche
Bündnispakt“ veröffentlicht. Man muß die
einzelnen Theſen dieſes Berichtes einander
gegenüberſtellen, um das Ausmaß der
polniſchen Widerſprüche und des polniſchen
Rätſelratens ermeſſen zu können. Obwohl
der Text der einzelnen Artikel dieſes Paktes
völlig klar iſt, fragt die Zeitung: werde
es ſich um ein automatiſches Bündnis han
deln, vder aber um ein Bündnis, das nur
in gewiſſen Fällen und näch vorhexiger
Uebereinkunft der beiden Partner funktio
nieren ſolle? Man müſſe ſagen, antwortet
die Zeitung hierauf mit der Miene des
Beſſerwiſſers, daß man in Rom das
Bündnis immer häufiger als eine neue
Form der Kontrolkierung derdeutſchen Politik durch Italien bezeichnet.
Jtalien nämlich würde gerade durch das
Bündnis eine Garantie dafür erhalten, daß
Berlin in Zukunft keinen wichtigen Schritt
vhne das ausdrückliche Einverſtändnis Roms
werde machen können. Nachdem auf dieſe
Weiſe das polniſche Blatt zur Abwechſlung
einmal nicht Jtalien in die Abhängigkeit
von Deutſchland, ſondern Deutſchland in die
Abhängigkeit von Italien geſtoßen hat,
zermartert es ſich den Kopf über die, wie es
ſagt, „doktrinären Fragen“. Unter dieſem
Begriff verſteht der polniſche Offizioſns
eine Verſchiedenheit zwiſchen Berlin
und Rom, die allein entdeckt zu haben er
ſich rühmen darf. Die italieniſche
Kriegsdoktrin, meint er, laufe auf
einen „kurzfriſtigen Manöverkrieg“ hingus
und ſtehe ſomit im Widerſpruch zur „Kon
zeption Maginot“, die Dauerkriege vorfſehe.
Da Deutſchland den Bau der Maginot-
Linie durch den Bau einer Siegfried-Linie
erwidert habe, habe es ſich ſozuſagen
nolens volens auf die „Konzeptivn
Maginot“ feſtgelegt. Damit aber ſei ein
klaffender und nicht zu überbrückender
Widerſpruch in den Militärtheorien der
beiden Bündnispartner entſtanden.

Eine weitere Frage, die die „Gazeta
Polska“ nicht ſchlafen läßt, betrifft die Be
ziehung zwiſchen dem neuen Bündnis und
den internationalen Verträgen, die die
beiden Bündnispartner zuvor eingegangen
ſind. Hier geht es ihr vor allem um die
Frage, ob Jtalien, angalog der deutſchen
Haltung, den italieniſch engliſchen Vertrag
vom April 1938 kündigen wird vder nicht.
Trotz längerer Selbſtgeſpräche kann ſich der
Autor ſchließlich weder für die eine, noch für
die andere Theſe entſcheiden. Dagegen hat
er auf Grund ſeiner römiſchen Erfahrungen
feſtgeſtellt, daß das deutſch italieniſche
Bündnis nach Meinung der italieniſchen
Kreiſe ausſchließlich defenſiven Charakter
trgge. „Wenn alſo“, folgert er kühn, „das
Bündnis nur ein Defenſivpakt iſt, dann
dürfte die Achſe, die bisher ein dynamiſches
Inſtrument war, dank ihrer Anpaſſung an
die normalen Formen der internationalen
Zuſammenarbeit den Intereſſen des euro
päiſchen Gleichgewichts ſogar beſſey dienen
als bisher.“ Mit anderen Worten: nach
den verſchlungenen Wegen ſeiner von den
un freundlichſten Gefühlen beſeelten Argu
nrentation kommt der Autor wahrſchein
ich auch zu ſeiner eigenen Ueberraſchung
zu dem Schluß, daß das Bündnis, das er
verwirft zu bejahen ſei.

So ſehr ſich die „Gazeta Polska“, wie
übrigens faſt alle anderen polniſchen
Blätter auch, darum bemüht, den Beſuch
des Grafen Ciano zu entwerten, es gelingt
ihr nicht, die Aufmerkſamkeit der polniſchen
Bevölkerung von dieſem für Europa
ſo bedentſamen Ereignis abzulenken. m
Gegenteil, je kraſſer und widerſpruchsvoller
die Preſſekymmentare ſind, deſto größer iſt
das Jntereſſe, das die polniſche Oeffent
lichkeit dem deutſch italieniſchen Bündnis
zuwendet.

Reichsluftſchutzſchule durch G
EGenerc cle Flakarfilſerie von Schröcler neuer Präsiclent
Berlin, 23. Mai. Höhepunkt und Abſchluß

des erſten großdeutſchen Amtsträgerappells
res Reichsluftſchutzbundes bildete die Ein
weihnng der Reichsluftſchutzſchule
in Wannſee, die der Gründer des Reichs
luftſchutzbundes, Reichsminiſter der Luft
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Göring, in feier-
licher Weiſe vornahm. Dabei wurden von
ihm 200 Fahnen geweiht, die die Männer
des Reichsluftſchutzbundes zu ſtets hilfsbe
reitem und nneigennützigem Einſatz für die
Allgemeinheit mahnen ſollen.

Im Verlaufe der feierlichen Uebergabe
wurde bekanntgegeben, daß Generalfeld
marſchall Göring den Generalleutnant von
Rock es auf deſſen Antrag mit dem heuti
gen Tage vom Amt als Präſident des Reichs
luftſchutzbundes entbunden habe, daß Gene

ralleutnant von Roques als Ehrenprä
ſident enge Fühlung mit der Luftſchutz
arbeit behalken wird. Zum neuen Prä
ſidenten ernannte der Führer den bis
herigen Vizepräſidenten General der Flak-
artillerie von Schröder.

Die große Aufgabe:
Schuß der Heimat

„Es war eine Notwendigkeit, ſo ſagte der
Generalfeldmarſchall, eine Hochſchu le
der Luftſchutzarbeit für die Luft
ſchutzaufgaben zu erxrrichten. Neben den
aktiven Schutz des Schwertes muß der
paſſive Schutz treten. Nur dann können
wir durchhalten, ſollte es einmal zum
Aeußerſten kommen. Der Kämpfer draußen

Paris ſpricht vom Skahlpalt
Fortſetzung von Seite 1)

„Giornaledigtaliſa“ hat mit ſeinem
Wort von der „totalen Formel des
Bündnisfalles“ vielleicht den Pakt
am beſten charakteriſiert, in ähnlicher
Formulierung nennt der Amſterdamer
„Telegraagf“ die Mailänder Vereinbarung
einen „totalitären Pakt, der keine Aus
nahmen zu kennen ſcheint“.

Als Folge der Klarheit und der ein
dentigen Formulierung des Bündnisfalles
wird vielfach die Feſtigkeit des
„Stahlpaktes“ betont, eine
Bezeichnung, die die Pariſer Preſſe erfand. So ſpricht auch der „Peſter Lloyd“ von
den Achſenmächten als einer unlösbaren
Gemeinſchaft, während Belgrad Ribbentrops
Wort von dem „unbeſiegbaren Block der 150
Millionen“ über die ganze Seite ſeiner Re
gierungsblätter ſetzt. Jn Kopenhagen ſpricht
„Politiken“ von dem „zuſammengeſchweiß-
ten Block“ als einer Realität, die für die
nächſten Jahrzehnte der Schwerpunkt der
Entſcheidung in Europa werden könne. Beide
Heere würden zu einer einzigen Armee zu
ſammengefügt, meint eine holländiſche
Stimme und die „New York-Times“ ſpricht
von der „offenſten und weittragendöſten
Allianz der Neuzeit“, die es notwendig
mache, Rom und Berlin künftig als eine ein
zige Macht anzuſehen.

In der gleichen Linie liegt der aus Genf
gemeldete Choc der Völkerbundsdiplomaten
und der Ruf nach dem roten Pakt,mit dem die Londoner Preſſe reagiert.

Selbſt in Paris, wo man die Oeffent
lichkeit jahrelang mit den Differenzen

treffende

zwiſchen Rom und Berlin unterhalten hat,
warnt man davor, heute noch die Feſtigkeit
der Achſe zu unterſchätzen. Dennoch fehlt

es keineswegs an Journaliſten, die die alten
Platten von dem „Vaſalkenſtagat Jta
Iien“ aufs neue auflegen. Dort, wo man
befürchtet, mit dem oft beſchworenen Streſa
Geiſt zur Zeit keinen Glauben zu finden,
heißt es: „Bündnisvertrag? Wenn ſchon!“
Dieſes Stichwort des Quai d'Orſay geiſtert
durch die ganze Preſſe, die ſich bemüht, die
Berliner Tage als hohle Zeremonie
und große Geſte hinzuſtellen, die an den
Realitäten wenig ändere.

Wenn man in Paris und London einen
offenſiven Charakter des Vertrages zu ent
decken verſucht, „Epoque“ ſpricht von einer
Offenſiv-Allianz, „Populgire“ von dem
„Gipfelpunkt der Drohung“ findet ſich in
den neutralen Ländern des Südoſtens eine
nüchterne und klare Betrachtung. So
ſprechen die jugoſla wiſchen Blätter
und die rumäniſche Regierungszeitung
„Timpul“ von dem Bündnisvakt als einem
wichtigen Beitrag zum Frieden und ſtim-
men in dieſer Charakteriſierung mit den
maßgebenden Organen der japaniſchen
Preſſe überein.

Jn Deutſchland und Italien verfolgt
man das vielſtimmige Echo der Welt mit
wachen Ohren. Dieſe Antwort iſt ein guter
Gradmeſſer für die Entſcheidung, wie weit
man ſich in den Hauptſtädten von einer Po
litik der Jlluſion zu löſen bereit iſt und wie
weit man dem Recht der jungen Völker
Raum geben will.

öring geweiht
cles Reſchsluftschufzbuncles
muß wiſſen, daß alles vorbereitet iſt, wenn
ſeiner Heimat unmittelbar aus der Luft
Verderben droht, und daß ſich genügend
Kräfte finden, die in die Abwehr der
Heimat eintreten. Er muß darüber
beruhigt ſein, daß ſeine Lieben zu Hauſe in
uter Obhut ſind; er muß wiſſen, daßdaheim alles bis zum Letzten getan iſt, um

ein Höchſtmaß an Schutz zu gewähren.
„Nehmt dieſe Aufgaben nicht zu leicht und
glaube keiner im deutſchen Volk, daß Luft
ſchutz eine Spielerei ſei und nicht notwendig
wäre!

Jetzt ſteht wieder eine ſtarke Nation
inmitten Europas, und in unlösbaxer
h

Nur bessere

Cigaretten schenken
Zug für Zug Freude
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enger Verbundenheit mit ihr ſteht eine
zweite und ſtarke Nation; beide Völker
jung beide Völker gewillt, ihre Lebens
rechte unter allen Umſtänden zu vertreten
und aufrechtzuerhalten.“ Unter ſtürmiſchem
Beifall fuhr der Generalfeldmarſchall in
ſeiner Rede weiter fort: „Das, was geſtern
abgeſchloſſen wurde, iſt nicht ein Bündnis
im Stile vergangener Pakte und vergange-
ner Alliganzen. Was geſtern gezeichnet
wurde, iſt eine Schickſals gemein
chaft für alle Zeiten.“

Belgrads Kultusminiſter in Berlin
Berlin, 23. Mai. Reichsminiſter Dr.

Goebbels empfing Dienstag nachmittag
den jugoſlawiſchen Kultusminiſter Cirie
in deſſen Begleitung ſich Miniſterialdirektor
Jankowie befand.
haltung wurden zahlreiche Fragen dere oſlawiſchen Kulturtezighungen ber
ſprochen.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen
empfing den jugve

Cirie am
von Ribbentro p
ſlawiſchen Kultusminiſter
Dienstagnachmittag.

der Führer ehrt General von der 5chulenburg
Große militärische Trauerfeier im Potsdamer lusfgarten Generaoberst von Brachitsch ſprach

Potsdam, 23. Mai. Der große
Stagatsakt aus Anlaß des Begräbniſſes
für den verewigten General der Kavallerie
a. D. 4-Obergruppenführer Friedrich Graf
von der Schuülenburg am Dienstag
mittag im hiſtoriſchen Luſtgarten der
Soldatenſtadt Potsdam geſtaltete ſich in
Anweſenheit des Führers undOberſten Befehlshabers der Wehrmacht zu
einer außerordentlich würdigen und ein
drucksvollen militäriſchen Trauerfeier. Der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generalaberſt
von Branchitſch, würdigte in ſeiner Ge
dächtnisanſprache die Verdienſte des zur
großen Armee abberufenen alten Soldaten
und nativnalſozialiſtiſchen Kämpfers.

Mit dem Führer nahmen an dem Staats
akt teil Generalfeldmarſchall Göring,
Reichsaußen miniſter von Ribbentrop,
die Oberbefehlshaber der Kriegsmarine und
des Heeres, Großadmiral Raeder und
Generaloberſt von Brauchitſch, der Chef

des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberſt Keitel, ReichsminiſterSeyß-Jnquart, Reichsführer 4 H i m m
Der, Reichspreſſechef Dr. Dietrich,Reichsarbeitsführer Hierl, Generaloberſt
Milch und Generaloberſt von Bock.

In ſeiner Gedächtnisrede umriß General-
oberſt von Brauchitſch das verdienſtvolle
Leben dieſes Soldaten, der als Chef des
Generalſtabs des Gardekorps in den Welt-
krieg zieht und als ſolcher die Schlachten
bei Sambre, Aisne, St. Quentin, Ypern,
Gorlice, Jaroslau, Lemberg, Arras, an der
Marne und am Bug, bei Dougi und an den
Rokitnoſümpfen mitmacht, bis er im Früh-
jahr 1917 zum Oberkommando der in
ſchweren, hin- und herwogenden Kämpfen
vor Verdun ringenden Armee verſetzt
wird. Jn wenigen Tagen formt ſich ihm das
Bild: Klar und gegen alle Widerſtände tritt
er mit ſeinem Oberbefehlshaber zur Ein
ſtellung des nutzlos gewordenen Angriffes

Nach kurzer Verwendung als Armeeein.

Der Führer an der Bahre seines treüen Gefolgsmannes Graf von der Schulenburg.

S

chef wird er im Herbſt 1917 zum Chef
des Generalſtabes der neugebildeten
Heeresgruppeprinz ernannt.

„Jm Frühfahr 1918“, ſo ſagt von
Brauchitſch, „bricht der Sturm los, auf den
Frankreich ſeine Hoffnung ſetzt. Er zer
ſchellt am Opfermut der Truppe, nicht
minder aber am wachen Geiſt des Mannes,
der ihn kommen ſah, ſo, wie er kam.

Und noch einmal ringt die Heeresgruppe
um den Sieg. Noch einmal wird der Fran
zoſe überrannt. Der Chemin desDa mes wird im Sturm genommen, die
Aisn e durchſchritten und die Marne
erreicht. Dann iſt es zu Ende. Der Rück
marſch hinter die Aisne, die furchtbaren
Novembertage und der Marſch in die von
Gott und der Welt verlaſſene Heimat ſtellen
die letzte und die ſchwerſte Aufgabe. Zum
Soldaten geboren und als Soldat in
tauſend Feuern gehärtet und bewährt, ſieht
er im Nationalſozialismus und in ſeinem
Schöpfer und Führer den einzigen Weg zur
Rettung ſeines Volkes. Wortkos und ſelbſt
verſtändlich tritt der faſt 70jährige als ein
facher Kämpfer in die Reihen der politiſchen
Front.

Der Kranz des Führers
Als Generaloberſt von Brauchitſch ſeine

Rede beendet hatte, legt der Führer
den von 12 Unteroffizieren getragenen
Kranz am Sarge nieder. Die Fahnen
ſenken ſich, das Lied vom guten Kameraden
erklingt. Gleichzeitig rollt dumpf der
Trauerſalut der Batterie über den weiten
Platz.

Nacheinander legen nun die Oberbefehls
haber der Luftwaffe, des Heeres und der
Marine ſowie die anderen Vertreter der
Wehrmacht, des Staates, der Partei ihre
Kränze nieder.

Dann ſchreitet der Führer, während das
Trompeterkorps den Parademarſch des
Regiments Garde-du-korps gedämpft er
klingen läßt, zu den Angehörigen des Ver
ſtorbenen, um ihnen ſein Beileid auszu
drücken. Noch einmal grüßt der Führer den
toten Mitkämpfer und verläßt dann mit
ſeiner Begleitung den Luſtgarten.
Anſchließend erfolgte die feierliche Ueber

führung der ſterbkichen Hülle Graf von der
Schulenburgs durch die Straßen von Pots
dam am Bornſtedter Feld vorüber in ſeine
mecklenburgiſche Heimat.

In angeregter Unter

Deutſcher Kron

e e
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Abreiſe der Deutſchen
Von Vigo bereits nach Deufschſancd unterwegs

Burgvos, 23. Mat. Die Abreiſe der deut
chen Freiwilligen von Leon hat am DiensP begonnen. Mit zweiſtündigem Abſtand

bringen Sonderzüge die Angehörigen der
deutſchen Legion nach Vigo. Sowohl bei
der Abfahrt in Leon wie bei ihrer Ankunft
in Vigo bildeten dichte Menſchenmaſſen
Spalier, um den deutſchen Freiwilligen
letzte Grüße zuzuwinken. In Vigo erfolgte
unmittelbar auf die Ankunft die Ein
ſchiffung. Neben einer größeren Anzahl
ſpaniſcher Waffengefährten, die nach
Deutſchland eingeladen worden ſind, reiſen
mit den Freiwilligen auch Gruppen deut
ſcher Schriftleiter in die Heimat zurück.

Nach der großen Abſchiedsparade der
deutſchen Freiwilligen in Leon, über die wir
berichteten, hatte ein Eſſen ſtattgefunden, an
dem außer dem Caudillo die Botſchafter von
Deutſchland und Jtalien, die Führung der

deutſchen Freiwilligen ſowie mehrere
ſpaniſche Generäle teilnahmen. Dabei
konnte der deutſche Botſchafter dem Caudillo
die ſoeben eingetroffene Nachricht über
mitteln, daß die zum Abtransport der Frei
willigen in Vigo eingelaufenen Schiffe u. a.
700 Tonnen Weizenmehl, Medikamente ſo
wie Ausrüſtung für eine vollſtändige Kin
derabteilung der Poliklinik und für eine
eburtshilfliche Abteilung mitgebracht
aben. Die Spende wurde von Dr. Ley dem

Generaliſſimus zur Verfügung geſtellt.

9

Auch die italieniſchen Spanien
kämpfer werden noch vor Ablauf dieſes
Monats in die Heimat zurückkehren. Die
Legionäre werden ſich in Cadiz einſchiffen
und in Neapel eintreffen.

Bonneks Sieg über Chamberlain
Abschluß des Drejerpokfes bevorstehen

R

Paris, 23. Mai. (Eig. Bericht.) Die
Genfer Geſpräche zwiſchen dem franzöſiſchen
Außenminiſter und Lord Halifax ſcheinen
die Schwierigkeiten weitgehend aus dem
Wege geräumt zu haben, die England dem
Dreierpakt in der von Rußland vor
geſchlagenen Form in den Weg legte. Wenn
auch die Entſcheidung der britiſchen Politik
erſt in London fallen kann, ſo ſcheint doch
Lord Halifax, der ja keine Vollmachten für
irgendwelche Abmachungen hat, den fran
zöſiſchen Forderungen in mancher Beziehung
nachgegeben zu haben.

Es heißt, Bonnet habe damit gedroht, daß
die Türkei die Unterzeichnung des Ver
trages mit England verzögern werde, bis
der Dreierpakt unter Dach und Fach ge
bracht ſei. Außerdem wies Pariſer
Preſſeſtimmen zufolge Bonnet darauf
hin, daß eine weitere Verzögerung oder
gar eine Gefährdung der Verhandlungen
zwiſchen Moskau und London erhebliche
Rückwirkungen auf den Einfluß der Weſt
mächte in Oſteuropa haben müſſen. Außen-
miniſter Bonnet hat franzöſiſchen Preſſe
leuten in Genf eine Erklärung abgegeben,
die folgenden Wortlaut hat: „Auf Grund
einer langen Unterhaltung, die ich mit
Herrn Matsky nd Lord Halifax hatte, habe
ich die ſichere Ueberzeugung, daß die
zwiſchen Großbrikannien, der Sowjetunion
und Frankreich beſtehenden Verhand
lungen jetzt ſchnell abgeſchloſſen
werden. Dieſe glückliche Abmachung wird
für Frankreich, das ſchon durch den fran
zöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt gebunden iſt, die
Konſolidierung ſeines Sicherheitsſyſtems

i rirI Narurrrcu Nrrkorinas t

und einen koſtbaren Trumpf für die Auf
rechterhaltung des Friedens bedeuten.“

Die optimiſtiſchen Aeußerungen Bonnets
haben unter den Kriegstreibern in Paris
helle Begeiſterung ausgelöſt. „Ce Soir“,
das Abendblatt der Kommuniſten, feiert
den Sieg über Chamberlain mit
den Worten, „es wird kein neues
München geben.“ Lord Halifax wird in
der Pariſer Preſſe mit dem ironiſchen Lob
bedacht, daß er ſich ſehr angeſtrengt habe.
Der „Paris Soir“ kündigt an, daß Frank
reich der Türkei das umſtrittene Gebiet des
Sandſchak von Alexandrette aus
liefern werde, um in dieſem Punkte dem
engliſchen Verlangen entgegenzukommen.

Parkeitag der nordſchleswigſchen
Ralionalſozialiſten in Hadersleben

Sch. Hadersleben, 23. Mai 1939. (Eig,
Meld.) Tauſende aktiver Kämpfer des
nordſchleswigſchen Deutſchtums haben am
Sonntag in Hadersleben durch einen ein
drucksvollen Aufmarſch den Willen der
deutſchen Volksgruppe bekundet,nie nachzulaſſen im Ringen um ihr
Lebens recht. Mehr denn je war der
zweite Parteitag der NSDAP. das Bekennt
nis einer durch Not zuſammengeſchmiedeten
und durch die Schaffung eines mächtigen
Großdeutſchland moraliſch geſtärkten Schick
ſalsgemeinſchaft Deutſcher auf vorgeſchobe
nem Poſten.

Mit Sonderbeſprechungen und einer
Amtswaltertagung in den feſtlich hergerich
teten Räumen des Bürgerhauſes, vor dem
man für die Menge noch ein großes Zelt
errichtet hatte, begann der bedeutſame Tag.
Am Nachmittag marſchierten die Kolonnen
der Partei und der Jungenſchaften in Stärke
von 1900 Mann (gegen 1100 beim letzten
Parteitag) zu einer Kundgebung auf.
15 neue Fahnen empfingen in feier-
lichem Akt durch Parteiführer Dr. Möller
ihre Weihe. „Wir verkörpern die neue Zeit
und vertreten die neue deutſche Ordnung“
rief der Parteiführer ſeinen Gefolgsleuten
zu. „Als Deutſche Nordſchleswigs fühlen
wir uns nicht nur unſerer Heimat zutiefſt
verpflichtet, ſondern legen zugleich ein ſtol
zes Bekenntnis zur Jdee des Führers
a b. Wir beanſpruchen volles Recht für uns
und wollen nicht verfehmte Bürger zweiter
Klaſſe in dieſem Lande ſein.“

Königinmutter von England dei

Aukounfall leicht verletzt

VP. London, 23. Mai. (Eig. Meldung.)
Königinmutter Mary von England
erlitt Dienstag nachmittag in der Nähe von
Wanösworth im Südweſten Londons einen
Autounfall, bei dem ſie leicht verletzt
wurde. Der Wagen der Königin, die ſich
auf der Heimfahrt nach Marlborough Houſe
befand, wurde von einem mit hoher Ge-
ſchwindigkeit entgegenkommenden Laſtwagen
geſtreift und ſtürzte um. Mit Hilfe einer
Leiter wurde der Königin aus dem Wagen
geholfen. e

Jriſche Bomben beim Derby?
London, 23. Mai. (Eig. Meld.) Obwohl

in den letzten Tagen an Bombenwürfen
durch iriſche Nationaliſten nur einer erfolgt
iſt, und zwar gegen eine Kaſerne in Liver-
pool, iſt die engliſche Oeffentlichkeit in
großer Angſt vor bevorſtehenden und angeb
lich angekündigten neuen Terrormaßnahmen
der Jren. So verbreitete ſich in London das
Gerücht, daß am Montag die berühmte
Towerbrücke in die Luft geſprengt werden
ſollte. Wie ernſt derartige Ankündigungen
genommen werden, geht daraus hervor, daß
die berühmte Brücke den ganzen Tag über
von ſtarken Polizeikräften bewacht war.
Aehnliche Befürchtungen gehen in bezug auf
das am kommenden Mittwoch ſtattfindende
Derbyin Epſom um. Es heißt, daß die
Jren auf dem Rennplatz beſondere Ueber
raſchungen bieten würden. Zur Beruhigung
der aufgeregten und ängſtlichen Bevölkerung
werden die Vorſichtsmaßnahmen der Poli-
zei bekanntgegeben. Mehrere tauſend
uniformierte Poliziſten ſind auf
geboten und eine große Anzahl Detektive
werden in Zivil den Rennplatz bewachen.

Blitz zieht Mann die Hoſen aus
Kopenhagen, 23. Mai. Der Blitz erlaubt

ſich häufig ſeltſame Späße, aber ganz einzig
artig dürfte doch das Abenteuer ſein, das
der Kopenhagener Bankangeſtellte
Ulrik Palslev beim letzten ſtarken Gewitter
in ſeinem Wochenendhaus bei Rörvig er
lebte. Er ſtand pfeiferauchend in der offe
nen Tür und ſchaute dem Zucken der Blitze
zu. Plötzlich ging ein Blitz auf das Dach
ſeines Hauſes nieder und traf den Mann.
Aber er ging glimpflich mit ihm um. Er
lief über Hals und Bruſt herunter und teilte
ſich an der Hüfte ſo, daß an jedem Bein je
ein Strahl herunterlief und dann durch die
feuchte Holzſchwelle im Boden verſchwand.
Palslev blieb faſt eine Minute lang
ſchreckerſtarrt ſtehen und ſank dann vhn-
mächtig zu Boden Die Nachbarn, die zu.
Hilfe eilten, mußten erſtaunt feſtſtellen, daß
der vom Blitz getroffene Palslev wenig
Schaden genommen hatte. Der Lauf des
Blitzes ließ ſich am Körper genau verfolgen,
es war ein roter Verbrennungsſtreifen, der
aber nur die Außenhaut leicht verletzt hat
und nach ärztlichem Gutachten keine ſchlim-
men Folgen haben wird. Der vom Blitz
Getroffene hat ſich auch von der Schockwir
kung ſchon erholt. Die Hoſen und Stiefel
ſind allerdings unbrauchbar geworden. Die
Blitzfunken haben beide Hoſenbeine
wie mit der Schneiderſchere zer
ſchnitten, ſo daß der Mann beim Ein-
treffen der Helfer nur nvch mit Hemd und
zerriſſenen Stiefeln bekleidet war.

Skörche helfen gegen die
Heuſchreckenplage in Bulgarien

Sofia, 23. Mai. Südbulgarienwird. ſeit mehreren Tagen von ſtarken
Heuſchreckenſchwärmen heimgeſucht,
die bereits große Flächen fruchtbaren Gar
ten und Ackerlandes verwüſtet haben. Zur
Leitung der Bekämpfung der Plagegeiſter,
die in großen dunklen Wolken das Land

wiſſen Können Charakter
Der Großdeutſche Skudenlenkag 1939 in Würzburg eröffnet

Dem Gedenken der Gefallenen galt der
weihevolle Auftakt der öffentlichen Ver
anſtaltungen des Groß deutſchen Stu
dententages 1939 am Dienstagvor
mittag zu Würzburg. Die Totenehrung ver
einigte vor dem Gedenkſtein der Deutſchen
Studentenſchaft zu Füßen der Feſte Marien
berg die Studenten und Studentinnen des
GEroßdeutſchen Reiches, die Vertreter der
Parkei und ihrer Gliederungen, des Staates
und der Wehrmacht. Reichsſtudentenführer
Dr. Scheel legte einen Lorbeerkranz am
Langemarckſtein nieder und erläuterte in
einer Anſprache den Sinn der Namens-
gebung an neue ſtudentiſche Mannſchaften.

ie Namensverleihung an 82 Kamerad-
ſchaften des NSD.-Dozentenbundes ſchloß
ſich an.

Heimgekehrte Kameraden
Nach der Totenehrung verſammelten ſich

ſie Studenten und Ehrengäſte zur feierlichen Eröffnungskundgebung. Nach dem
Kiede „Auf hebt unſere Fahnen!“ ſpielte das
Wiener Studentenorcheſter die Ouvertüre
zu „Egmont“ von Beethoven. Reichs
ſtudentenführer Dr. Scheel eröffnete hier
guf den zweiten deutſchen Studententag des
Hroßdeutſchen Reiches

SFr erinnerte daran, daß vor einem Jahr
in Heidelberg die Befreiung der Oſtmark
Jefeiert werden konnte. Heute ſei es wie
e eine ſtolze Freude, die Rückgliede
dar weiterer uralter deutſcher Gebiete in
und Reich feſtſtellen zu können. Der erſte

beſonders herzliche Willkommensgruß

gelte daher den heimgekehrten Kameraden.
Vor einem Jahr nur Gäſte des Studenten
tages, ſtänden ſie heute hier als freie Män
ner. Dr. Scheel verwies darauf, daß ſie
ihre Fahne gegen den Terror eines grau
ſamen Syſtems hochgehalten, bis die deut
ſchen Truppen die Freiheit und den Frieden
gebracht hätten.

Jtalieniſche Gäſte
Aber auch die Kameraden im Innern

des Reiches ſeien nicht müßig geweſen. In
all ihrer Arbeit zeige ſich, daß den deutſchen
Studenten von heute allem andern voran
geht: eine unendliche Liebe zum Führer, und
der Wille, alles für das deutſche Volk hin
zugeben.

Auch die ſtudentiſche Auslandsarbeit habe
im verfloſſenen Jahr eine Steigerung er
fahren. Ganz beſonders eng und herzlich
ſei die Zuſammenarbeit mit den ſtudenti
ſchen Kameraden Jtaliens. Der Reichs
ſtudentenführer gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß auch auf dem diesjährigen
Studententag wieder eine ſtarke Aboronung
der Gruppi Univerſitari Faſeiſtt unter
ihrem Leiter Dr. Gatto anweſend iſt.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Sie
b'ert ſprach nun über die Sendung der
deutſchen Studenten im neuen Reich. Die
Deutſche Studentenſchaft, ſo erklärte er u. a.,
war auf dem Weg zum neuen Reich Hüterin
der heiligen Glut, die Deutſchland heißt,
und das muß auch ihre Sendung im neuen
Reich bleiben.

Der beſondere Jnhalt dieſer Sen-
dung des deutſchen Studenten laſſe ſich in
dreifacher Steigerung durch die Worte zum
Ausdruck bringen: Ein umfaſſendes Wiſ
ſen, ein gediegenes Können, ein
ganzer Mann. Wiſſen heißt die Welt
in all ihren Erſcheinungen verſtehen. Hier
für muß man ein geiſtiges Auge beſitzen
und dieſes Auge heißt Weltanſchauung. Die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, die
Weltanſchauung des deutſchen Studenten
bietet die beſte Gewähr für ein gediegenes
Wiſſen, ein bloßes Fachwiſſen birgt für ſich
allein die Gefahr in ſich, daß Blick und Sinn
für die Dinge der Welt ſich verengen. Das
Wiſſen muß nutzbar gemacht werden für
das Volk, dann bedeutet es Können und
Leiſtung. Auch hierfür iſt der Reichsberufs
wettkampf ein vorzügliches Erziehungs-
mittel. Ueber allem aber muß der deutſche
Student ſeine Sendung im neuen Reich
darin erblicken, ein ganzer Mann zu wer-
den. Zu einem ganzen Mann gehört auch
vor allem ein anſtändiger Charakter: Treue
und Pflichterfüllung, Wahrung der eigenen
Ehre und Achtung der Ehre aller anſtän
digen Menſchen, Opfer- und Einſatzbereit-
ſchaft im Dienſte des Führers und, nicht
zuletzt, Ertüchtigung, Abhärtung und Stäh
lung des Körpers.

Studentiſche Sendung
Jn früheren Zeiten galt es als das Jdeal

des jungen Studenten, aktiv zu werden.
Aktiv zu werden im Dienſte des deutſchen
Volkes im neuen Reich, in den neuen Formen
und mit den neuen Mitteln, die nach dem
Willen des Führers Einzug gehalten haben
an Deutſchlands hohen Schulen, das iſt der
Appell, den ich heute an Sie richte. Wer zu
erſt dem Volk und Vaterland dient, und bei
aller Arbeit an der eigenen Perſönlichkeit

eine gefährliche

Kberfallen, hat ſich Landwirtſchaftsminiſter
Bagrianow ſelbſt in das Kataſtrophengebiet
begeben. Den Bauern iſt Militär zu Hilfe
geeilt.

Die Bauern erhielten eine ebenſo unver
mutete wie recht wirkſame Hilfe durch die
Störche, die ein willkommenes Freſſen
fanden. Nach den Zählungen ſind bereits
über 3 000 dieſer klugen Vögel im Kata
ſtrophengebiet, die aus weiteſter Umgebung
in dieſes Schlaraffenland gelockt wurden.

Nach 48 Skunden Dauerregen
Hochwaſſer in den Alpen

h. München, 23. Mai. (Eig. Meld.) Nach
48 Stunden langen Wolkenbrüchen trat im
geſamten Alpenvorland Hochwaſſergefahr ein. Jller, Wertach und
Lech ſteigen bedrohlich an. Die kleinen
Seitengewäſſer dieſer Gebirgsflüſſe ſchwollen
zu reißenden Bächen an und überfluteten
bereits weite Gebiete. Jn Kaufbeuren
nähert ſich der Pegel der VierMeterGrenze.
Die Wetterausſichten laſſen noch keine Beſſe-
rung erhyoffen.

In München erreichte die Jſar bereits
am Montag die mittlere Hochwaſſergrenze.
Die wildſchäumenden Fluten bieten einen
grandivſen Anblick, der immer neue Men
ſchenmengen heranlockt. Auch aus dem
Donaubecken bei Straubing wird

Hochwaſſerwelle gemeldet.
Die Ortſchaften, die noch vor zwei Jahren
bei jedem Hochwaſſer überflutet wurden,
ſind jedoch ſeit der Anlage von Deichmauern
völlig trocken und vor jeder Gefahr
geſchützt geblieben.
Wirbelſturm verhilft amerikaniſchen

Gefangenen zur Freiheit

UP Little Rock (Arkanſas), 23. Mai. (Eig.
Meld.) Ein Wirbelſturm, der geſtern in
Mittel-Arkanſas ſchwere Verwüſtungen anz
richtete, zerſtsörte auch die Umfriedungs
mauer einer ländlichen Sträflingsanſtalt in
Cummings. Zehn gefährliche Sträf
linge, die in der Anſtalt mit landwirt
ſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt worden
waren, konnten dabei ent kommen. Die
Polizei der ganzen Umgebung von Cum-
mings wurde ſofort alarmiert, es gelang
bisher, dreier der Schwerverbrecher wieder
habhaft zu werden. Bei allen zehn Sträf
lingen handelt es ſich um Neger. Der
übrige Schaden, den der Zyklon anrichtete,
wird auf viele Tauſende von Dollar ge
ſchätzt. Viele Menſchen in dem Unwetter
gebiet wurden verletzt und mehrere getötet.

Am Montag haben ſich in den Vereinig
ten Staaten nicht weniger als acht Flug
zeugunfälle ereignet. 16 Pexſonen

wurden dabei getötet und ſechs verletzt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchrtiftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftletter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwi. Koch;
Kultürſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt
Gericke; Saalkreis? Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
lich in Halle. Waiſenhausring 1b; für die Bilder: DieReſſortleiter; Anzeigenteil: Sermann Parbs; für den
Jnhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtauflage der „MNZ“. Preisliſte 17. über 72 500.

Halle Saalkreis und angrenzende Gebtete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pi. 14, über
2100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. i3, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 Zur Gau-Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Toxrgau, Pl. Il, über 8800; „Weißenſelſer

Tageblatt“ Pl. über 14 500

Geſamtauflage der Ganpreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National- Verlag G m d. H, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages- und Nachtanſchluß: 276 i.
Nachtruf der Schriftleitung:? 364 14 Druck Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Drückeret Zeitz. Donaliesſtr 12,13

doch ſein eigenes Jch zurückſtellt hinter die
hehren Werte der Gemeinſchaft, dem er
ſchließen ſich leichter als dem Ichſüchtigen
aus der Selbſtüberwindung auch die Tore der
Wiſſenſchaft und des Könnens und das Reich
des Schönen, Guten und Wahren. Bleiben
Sie in dieſer Auffaſſung von Jhrer Sendung
im neuen Reich, in der Liebe und Treue zu
Führer, Volk und Vaterland Hüter der
heiligen Glut, die Deutſchland heißt!“

Kleine alt Cent
In Bayreuth trafen ſich zum erſten Male

die Richard Wagner-Forſcher
Großdeutſchlands zu einer Tagung. Jm
Mittelpunkt ſtand die Feſtrede Dr. Strobels
über „Wagners Leben, Perſönlichkeit und
Werk als Ziele neuzeitlicher Forſchung“.

König Boris von Bulgarien empfing
in Sofig eine Abordnung der deutſchen
Hochſchullehrer, die ihm ſeine Ernennung
zum Ehrendoktor der Medizin der Univer
ſität Berlin überreichte.

Zur Feier des 75. Geburtstages des
Komponiſten Richard Strauß veranſtaltet
Magdeburg, das dem Geſamtſchaffen des
Meiſters eine beſondere Pflege zuteil wer
den läßt, gegenwärtig eine Feſtwoche.

Für die diesjährigen Kunſtveranſtaltun
gen in Venedig, die wieder mit einer
ausgedehnten ausländiſchen Beteiligung
rechnen können, ſind die Vorbereitungen in
vollem Gange. Der Duce empfing den
Präſidenten der Biennale, Grafen Volpi, und
den Generalſekretär der Biennale, den Bild
hauer Antonio Maraini, die ihm das Pro
gramm der künſtleriſchen Veranſtaltungen

unterbreiteten.
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Koller un die Plingetä
Handkoffer

Modekoffer

Bügelkoffer
braun, Großraumkoffer

9.40 10.50 13,35

Bügelkoffer

Handkoffer
schwarz mit

Handkoffer
schwarz Titan, große volle

Form 6.25 6.65 7.
Hufkoffer
Aufolack, mit hellem
Einfaäfß 4.20 4.60 4,90

Verben echt Vünrche
Wohnungsbau-Genossenschaft

E. G. m. h. H.. Halle- Diemitz
Am Sonnabend, dem 8. Juni 1939, abends 20 Uhr,

findet im Gaſthaus „Deutſche Eiche in Diemitz, Berliner
Straße, unſere

Generalversammlung
ſtatt.

Tagesordnung
Geſchäftsbericht des Vorſtandes.
Bericht des Prüfungsausſchuſſes des Aufſichtsrates.
Bericht über die am 6. 7. 38 vorgenommene geſetzliche
Verbandsprüfung.
Genehmigung des Jahresabſchluſſes 1938.
Verteilung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
Erhöhung des Anleihekapitals.

9. Verſchiedenes.
Der Jahresabſchluß, die Gewinn und Verluſtrechnung

ltegen ab 23. Mai 1939 im Geſchäftszimmer, Diemitz
Werderſtraße 2, zur Einſicht aus.

Der Vorſtand.
Kühlig.

v

Wilke. Knau ſ.

Verdingung
Erd, Maurer und Putzarbeiten,

2) Zimmerartbeiten,
3) Be und Entkwäſſerungsarbeiten für

9 Mehrfamilienhäuſer an der ſüd
lichen Roßbachſtraße werden vergeben.

Angebotsformulare zum Preiſe von
RM 1.50 zu 1) und RM I. zu 2) und
3) ſind in unſerem Büro erhältlich, woſelbſt
auch d. Zeichnungen zur Einſicht aufliegen.

Abgabetermin:
Zu 1): Freitag, den 2. Juni 1939 9.30 Uhr
Zu 2): Freitag, den 2. Juni 1939 10.00 Uhr
Zu 3): Freitag, den 2. Juni 1939 10.30 Uhr

Kleinwohnungsbau Halle
Akkiengeſellſchaft
Halle (5) Keferſteinſtraße 2

Rundfunk
Mittwoch, den 24. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.,00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Blasmuſik. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Von Ham
burg: Aus der Vokslied-Truhe unſerer großen
Meiſter 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche.

10.45: Sendepaufe. 11.20: Erzeugung und
Verbrauch. 11.40: Aufgaben der Herdbuchzucht.

12.00: Von Hartha: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter.
13.15: Von Stuttgart: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.

15.15: Unter der weißen Fahne. 15.35: Till
Eulenſpiegel hat gelebt. 16.00: Nachmittags
konzert. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,
Markt. 18.00: Die Vielſeitigkeit der Pioniere.
18.20: JohannesBrahmsStunde. 19.00: Wege
übers Land. 19.20: Lied des Mongts: Jm
Maien. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.15: Soliſtenparade der Kapelle Otto Fricke.
20.45: Von Dresden: Ehrenberg. 22.00: Nach
richten, Wetter und Sport. 22.30: Muſik aus
Wien. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.

10.00: Von Hamburg: Aus der Volksliedtruhe
unſerer großen Meiſter. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15:
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Von München: Muſik
zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Markt, Börſe. 15.15: Emanuel Rambour ſpielt

15.40: Lebensgefährtin eines deutſchen Gelehr
ten. 16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe:
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Olympia!

18.15: Klaviermuſik. 18.45: Kleines Unter
haltungskonzert. 19.00: Deutſchlandecho. 49.15:
Willi Glahe ſpielt. 20.00: Kernſpruch, Nachrich
ten, Wetter 20.15: Atlantiſcher Bilderbogen.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Städte
bild Dublin. 22.35: Kleine Melodie. 22.45:
Seewetter. 23.00: Von Wien: Muſik aus Wien.

schwaerz generbt, mit Schnall-
riemen 8.25 8.75 9.25

schwerz Aufolack, mit helſem

Einfah und Schnellriemen
13.75 15.50 17.

echt Vulkanfiber, 5 Jahre
Garantie für Haltbarkeit

20.85 22.60

beigqe Rancdl
7.35 7.65 8.25

Immer bNummernschlid O. 50
Rücklicht-Stopzelchen 1.50
Rahmenpumpe 1.50
Fufrasfen Paar 1.,95
Gashebel 1.30
Kupplungshebel 1.85
Sozlusslfe G.Schwing-Sozlusslfz 11.50

Moforrad- Decken und
Moforrad-Schläuche

ſhöller
Leipziger Str.

Msllerhaus

Priwvatmittagstisch
Bartüſserstraſse 7, I.
empfiehlt seine gutbürgerliche Küche
Mittagessen zu 0.65, 0.80, I. RM.

S Hnagenduch an

Imkabarett7Mttraktionen

Heute Alftwoch
die Frauen-

Kakkeestunde!

Stadttheater Halle

Der Wattenschmiecd
Kom. Oper von Albert Lortzing

Donnerstag, 20 bis nach 23 Uhr
Himmelhlaue Träume
Revue- Operette von Robert Stolz

Prinzeſſin Siſſy

Der große Ufa-Film mit

Frauengestfalt Europas wurde.

Taglich: 4,00 6,30 8,15 Uhr.

Für Jugendliche zugelassen.

Nüßbaum oder Birke gemalt

Große Auswahl in Schlafzimmern, Speisezimmern, Herrenzimmern
Küchen und Einzelmöbeln

Möbel Philipp
Zahlungserleichte rungen

erriſche Schlafzimmer

S S e mAhnlich wie Abbildung m Nee Zerita 29 S.

Schlupfhosen

W. Schnee Nacht

Gr. Stelnsfr. 84 Brüderstr. 2

Heute, 4 Vhr: NOnZert
s Vhr: Wiener Walzer- u.

Operetten abend
mit Tanzeinlagen

Donnerstag, 634 Uhr
Frühkonzert

4 Uhr: Tanz am Nachm' trag
8 Uhr: Großer Tanzabend

Wünteeleimm en

paui Hörbiger, Hans Corselettes W
r Traudt Stark f h Heute Mittwoch:erda Maurus, Emll w bl üt f tSionr, dito Ireoier üfthalter FlieclerblütenfesEin heiter e herzlich Kaffeskonzert i rvolbstümlicher Film aus gen röh anschließend Tanzabende jener bayerischen Büstenhalter Donnerstag T an zte e

rinzessin, die als Kaiserin Elisabeth 3von Oesterreich zur tragischen 2 rince 3 r c ke v e n
GroBe Frühkonzerte

ch eberschlo,
An Soler

Heute sowie jeden Mittwoch
der beliebfe

Gesbilschaſtstanz!

chlatimmwer

preiswert
kr. Pfeifer und Sohn
nur Sophienstraße 16

u J Haspertheater
ine Beſtellungen erbittetrechtzeitig

Okto Bolze, Halle-5.
Reideburger Str. 39

„Sterpzwim'

Walter Quoos
Kur zw. Großhdlg.
Halle, Landwehrsir. 9

Modiſche Damenhandtaſchen

praktiſches Leichtgepäck

zeigt Ihnen in grofzer Auswahl

Mobel
Wohnzimmer
Schlafzimmer

Cieine Ulrichstr. 14 i e
Große Ulrichstr. 27

odelle

Ehestandsdarlehen Thomasiussfr. 10

Möbel Huente

m
für alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen.

N. oT0 ur9 f:26519

Könlgstr. 24- 25 Sohmeerstr. 9 Gr. Ulrichstr. 54

zeigt lhnen die fabelhafte
Rleinbeldkeamero. Welt

mit 2,9 Opt. Comp. Verschl. bis
1300 Sec. Paralaxeaus gleich durch
Sucher. Zählwerk für 36 Aufnahmen
(auch Farbfilm) zum Preise Von

SS. SO hell An I.

Ortsgruppe Franckeplatz
Donnerstäg, 25. Mai, 20.15 Uhr, Schulungsabend

für Politiſche Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen im „Bäckerinnungsheim“, OttoKüfner-Str. 17.

G

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 930 vis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

„„KdF.“Rundflüge. Sonnabend, 27. Mai, ab 15 Uhr;
Sonntag, 28. Mai, ab 9 Uhr; Montag, 29. Mai, ab 9 Uhr
Mittwoch, 31. Mai, ab 15 Uhr, verbilligte Rundflüge in
Schkeuditz zum „KdF. Preis von A. RM. Rundflug-
karten bereits jetzt in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

24.00: Sendeſchluß.

Seit Fahren
bekannt und empfohlen
A. ZWwingmann
Halle (Saale) Fürstental 11Damen Herren Kleidung
Prime Quelitäfen bequeme Zahlungs weise

Se britezuſammenkunft im Gildenhaus „St. Nikolaus“. Wir bitten
um regen Beſuch. Gäſte jederzeit willkommen.

Fußwanderung in das Sudetenland, Johanngeorgen
ſtadt Karlsbad Oberwieſenthal. Abfahrt Sonnabend
nachmittag. Rückkehr Dienstag abend. Teilnehmerpreis
einſchl. Uebernachtung und Frühkaffe 18,-- RM.

Faltbootwanderung auf der Unſtrut und Saale von
Freyburg nach Halle. Zeltübernachtung. Eiſenbahnfahrt bis
Freyburg. Teilnehmerpreis 2,50 RM.

Teilnehmerkarten für beide Wanderungen in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Landrain

Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im Gaſt
haus Thomas.
mitzubringen.

Ortsgruppe Hallmarkt (Nachmeldung)
Heute, 24. Mai, 20 Uhr, Filmveranſtaltung „Deut

ſches Land in Afrika“ im Haus an der Moritzburg.
Donnerstag, 25. Mai, 20 Uhr, Dienſtappell des ge

ſamten Dienſthereiches im Haus an der Moritzburg.
Ortsgruppe Thielenplatz

Donnerstag, 25. Mai, 20 Uhr, im Reſtaurant
„Schultheiß“, Merſeburger Straße, Schulungsabend

Mitgliedskarten und bücher ſind

Urlaubsfahrten. UF. 12/39, 9.--17. Juni 1939, Moſel
Kochem Eller, 45,70 RM. UF. 13/39, 9.-17. Juni 1939,
Eifel Mayen Monreal, 40,40 RM. UF. 56/39,
8.-15. Juni 1939, Teutoburger Wald, 40,40 RM. UF. 57/39,
8.--15. Juni 1939, Habichtswald, 39,70 RM. Anmeldungen
werden noch in der Kreisdienſtſtelle ſowie bei allen Orts-
und Betriebswarten für vorſtehende Fahrten entgegen
genommen.

Jm Saa
20.30 Uhr:

Heute: Lichtbildervortrag über „Vater Franz und ſeine
Schöpfung in Wörlitz. Eintritt 30 Pf., Hörer 10 Pf.

Donnerstag, 25. Mai: Horſt Herold: „Weltpolitiſche
Tagesfragen.“

Freitag, 26. Mai: Lichtbildervortrag „Das Voplkswagen-
werk und der Volkswagen“. Eintritt 30 Pf., Hörer frei.

Morgen, Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 8—9 Uhr,

HansSchemm Schule 20—21 Uhr.
Allgem. Körperſchüle: Moritzburg 20—21.30 Uhr.
Gymnaſtik: Markt 22 20-21 Uhr und 21--22 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad 20—21 Uhr.
Reiten: Univerſitätsreitſchule, Burgſtraße 20—21 Uhr.

5

eLaoeen Sie o Pecknuen
Bevor Sie einen Anzug oder Mantel kaufen, besich-
tigen Sie meine große Auswahl in neuesten Stotten,

Mustern und Formen

FinigeBeispiele:
An ederne raten [2,- 95, 27,—
Sport Anzüge 77.2. 99, 32 25

Sinn S e e 99. 92
Wetter Mäntel 4.cen h 9,76 e

Hosen Aen 550 2
Golſ-Hosen aber Se 10.- 7,- 4,95

Guſtan Kein
Schmeerstraße 28 (am Markt)
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Die Gauſtadt alle
J. Beiblatt Nr. 14

Heute Pfingſtferien!
Heute ſtreichen überall in Halle die

Schulen die Flaggen, denn Pfingſtferien
ſind. Ferien, die allerdings nur ſieben Tage
lang dauern. Es ſind die kürzeſten Schul
ferien des Jahres.

Ferien aber ſind eben Ferien und wenns
auch nür ein paar Tage ſind. Bereits am
Donnerstag, dem 1. Juni, hat die Herrlich
keit wieder ein Ende.

Glück aber iſt diesmal dabei, denn die
Sonne ſtrahlt. Hoffen wir, daß ſie wenig
s die ſieben Tage lang herrlich ſcheinen
wird.

Uebrigens, wiſſen Sie, woran man
merkt, daß ſich das Wetter zum Beſſeren ge
wendet hat? Wenn ſchon früh am Morgen
mit einer Wut überall Teppiche geklopft
werden, daß es nur ſo wie Maſchinen
gewehrfeuer praſſelt. Als wollten die Haus
frauen die langen Wochen der Regenzeit, in
denen nicht geklopft werden konnte, nach
holen, ſo wichſten ſie geſtern ſchon in aller
Frühe auf Teppichen und Vorlegern herum.

Außerdem macht ſich das ſchöne Wetter
noch in der Luft bemerkbar. Wenn an
einem Morgen mal alle Flugzeuge unter
wegs ſcheinen, wenn es nur ſo vom Himmel
herabdröhnt, als wollte man Kleingläubige
und Kinder erſchrecken dann iſt ſchönes
Wetter.

Weil wir gerade vom Wetter ſprechen
was halten Sie vom Pfingſtwetter? Wir
haben den Mut zu ſagen, daß wir aller Vor
ausſicht nach diesmal heiße Pfingſtenerleben. Sogar unſer Wettermacher ſcheint
daran zu glauben. Jedenfalls haben wir
nach ſo langen naßkalten Regenwochen wohl
endlich eine Wetterbeſſerung verdient. Sind
Sie nicht auch dieſer Meinung?

Während Sie nun dieſe Zeilen beim
Morgenkaffee na, ja, man ſagt doch
Kaffee, wenn's auch kein echter iſt leſen,
werden Sie denken, was quaſſelt der nun
noch vom ſchönen Wetter: die Sonne ſcheint
doch. Die große Frage aber iſt eben wird
dies herrliech Wetter, das uns den ganzen
Frühling erſetzen muß, auch über Pfingſten
anhalten? Wir ſagen: Ja. Und was
meinen Sie? C. F. S
Kurzer Aufenkhalt des ikalieniſchen

Außenminiſters in Halle
Nach der feierlichen Unterzeichnung des

deutſchitalieniſchen Bündnispaktes nahm
geſtern mittag gegen 13 Uhr der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano auf ſeiner
Rückreiſe von Berlin nach Rom auf dem
halliſchen Hauptbahnhof kurzen Aufenthalt.
Nach kurzer Zeit fuhr daun der Sonderzug
nach Italien weiter.

war. e. ſechs von dieſen gryßen Bänd

Mit den fingerspifzen öber das Schuitthild

Blinde leſen das Buch aller Deutſchen
„Mein Kampf in ſechs Kieſenbä

Das Buch des Führers „Mein Kampf“,
das heute in einer Auflage von fünf Mil
lionen Stück in allen deutſchen Häuſern
verbreitet iſt, iſt längſt zum Buch aller
Deutſchen geworden. Haben aber auch die
etwa 30 000 Volksgenoſſen an dieſem Eigen
tum des deutſchen Volkes teil, die ſeit ihrer
Geburt oder infolge eines Unglücksfalles
vhne Augenlicht durch das Leben
gehen? Da unſere Stadt die große Anlage
der „Provinzial Blindenſchule

lange Uebung erworbenen feinſten Taſt
gefühl erkennen die Fingerſpitzen bei ihrem
Gleiten über das „Schriftbild“ eine Reihe
von erhabenen Punkten in beſtimmter An
ordnung erſt Buchſtaben, dann Worte
und ſchließlich ganze Sätze. Der Franzoſe
Braille hat es mit der von ihm erfunde-
nen Punktſchrift ermöglicht, durch verſchie
dene Stellung von jedesmal ſechs Punkten,
jeden Buchſtaben, jedes Satzzeichen, jede
Zahl, ja ſogar Noten aufzuſchreiben

Diese sechs Riesenbände enthalten in Blindenschrift

mit Heim“ beherbergt, lag es nahe, mit
dieſer Frage den Schulleiter Direktor
Bechthold zu beſuchen. Wir ſind alſo
zur Bugenhagenſtraße hinausgefahren, wo
uns bereitwilligſt Einblick in das Büché
reiweſen der Anſtalt geſtattet wurde.
Jawohl, auch die Blinden gehören zu den
Leſern des Buches aller Deutſchen. Jn der
Anſtaltsbücherei fanden wir u. a. drei lange
Bücherreihen, auf deren Rücken wohl an die
60 Mal die Aufſchrift „Mein Kampf“ zu leſen

en ergaben zuſammen einmal das Buch des
Führers in Normaldruck.Daß Blinde leſen und ſchreiben Tonnen
iſt ja bekannt. Das Auge wird dabei durch
die Finger erſetzt. Mit einem durch

Stunden der
Tag der Kameradſchaft der

Einmal im Jahre kommen auf Einladung
unſeres Gauleiters die Leiter der
Dienſtſtellen der Gauleitung der NSDAP.
unſeres Gaues mit ihren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern zuſammen. So verſam
melte der Gauleiter ſein Führerkorps mit
deſſen Mitarbeitern am geſtrigen Nach
mittage bei herrlichſtem Sonnenſchein in
einem Lokal unweit der Gauſtadt Halle.
Dank des Gauleifers an seine Mitarbeitfer

Während der gemeinſamen Kaffeetafel
nahm der Gauleiter Gelegenheit, Worte des
Dankes für die geleiſtete Arbeit im ver
gangenen Jahr an die Verſammelten zu
richten. U. a. führte der Gauleiter aus:
„Seitdem wir das letztemal zuſammen
waren, hat der Führer mit ſeiner nattonal
ſozialiſtiſchen Bewegung Taten von geſchicht
licher Bedeutung vollbracht. Jhm treu zur
Seite bei all ſeinen Entſcheidungen ſtanden
die Hunderttauſende fleißigen Hände in der
Partet, die in ſtiller Arbeit ihre Pflicht er
füllt haben. Deshalb iſt es mir, ſo führte
der Gauleiter weiter aus, ein beſonderes
Bedürfnis, allen Mitarbeitern der Partei
herzlichſt zu danken für ihre Arbeit, die ſie
s im Dienſte für den Führer geleiſtet
aben.“

„Unöberwinclliche Mauer des frieclens““

„Noch ſehe ich vor meinen Augen die ge
waltigen Eindrücke, die ich bei der Fahrt
durch die Weſtbefeſtigungen bekam. Nichts
auf dieſer Welt kann das deutſche Volk in
ſeinem Aufſtieg erſchüttern, denn der Füh
rer hat hier einen Wall geſchaffen, der un
überwindlich für die geſamte feindliche weſt
liche Welt iſt. Wir, die wir das Glück hatten,
bei dieſer Fahrt dem Führer in die Augen
ſehen zu dürfen, haben das ſtolze Gefühl mit
nach Hauſe genommen, noch niemals hat der

ührer ſoviel Zuverſicht durch ſeine Augen
zum Ausdruck gebracht, als in den Stunden,
wo wir ihn an der Mauer des Friedens
für Deutſchland, am Weſtwall, ſehen durften.

Wir alle aber, die wir berufen ſind, an
den Aufgaben des Führers mitzuarbeiten,
wollen es als unſer höchſtes Glück empfin

en, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
ührers zu ſein.

v Nach den Ausführungen des Gauleiters
echſelte in bunter Reihenfolge das Pro

gramm, in deſſen Rahmen Künſtlerinnen
und Lünſtler des Stadttheaters Halle halfen,

die Stunden wie im Fluge vergingen.
er Wettergott hatte es geſtattet, daß im

Gemeinſchaft
Gauleitung Halle Merſeburg

Freien Gelegenheit gegeben war für ein
Wettkampfſchießen, wozu der Gauſchatz
mejſter anſehnliche Preiſe bereitgeſtellt hatte.
Frauen und Männer ſtanden hier in eifriger
Konkurrenz.

Als in den Abendſtunden ſich die Teil-
nehmer trennten, gingen ſie alle in dem Be
wußtſein nach Hauſe, daß die Stunden der
gemeinſamen Kameradſchaft und des gemein
ſamen Erlebens für alle den Motor bedeu-
ten, der allen wiederum die Kraft verleiht,
die Aufgaben, die die Zukunft an ſie ſtellen
wird, zu meiſtern. H. Hohr

Führers
Normaldruck des Vergleiches wegen ebenfalls auf dem Tische liegt (links) Blinder Junge

übt Klavier: die rechte Hand spielt, was die linke vom Notenbild abtastet (Bild rechts)

des „Mein Kampf“, dessen

und wieder abzuleſen. Dieſe Punktſchrift
lernen die blinden Kinder bereits in
ihrem erſten Schuljahr kennen, und ſie üben
ihre Art des Leſens von frühauf an
einem ſehr reichhaltigen Schrifttum. Sie
fangen natürlich mit der Fibel an, kommen
dann zu unſeren deutſchen Märchen und
Sagen, und wenn ſie älter geworden ſind,
ſtehen ihnen Romane, Gedichte, Dramen und
wiſſenſchaftliche Werke von altem überliefer
ten Wert wie auch die Ausgaben neuerer
und füngſtex. Schxrjftſteller in taſtbarer
Schrift zur Verfügung.

Seit 1933 nimmt das national
politiſche Sſchrifttum einen breiten
Raum in der Bücherei unſerer Blindenſchule
ein. Direktor Bechthold kann uns ſogar den
Schulungsbrief der Partei inBlindenſchrift zeigen. Auch der Bann
„Blinde“ in der Hitler-Jugend iſt mit einer
Zeitſchrift. „Der Weckruf“ vertreten, und
wohl meiſt für die erwachſenen Blinden iſt
noch eine dritte Zeitſchrift da „Der Blinde
im Dritten Reich“.

Blince lesen uns vor
Als wir in der Anſtalt zu Beſuch waren,

ſahen wir die Kinder in ihren Büchern
fleißig leſen, was übrigens etwa ebenſo
ſchnell geht, wie bei uns das ſchnelle Vor
leſen. Der beſte Beweis für ihr waches
Miterleben aller gegenwärtigen Vorgänge
zeigte der letzte Reichsberufswettkampf, an
dem die Blinden nun ſchon das dritte Mal
teilgenommen haben. Hierbei haben ſie ge
rade die weltanſchaulichen Fragen beſonders
gut beantwortet. Nicht zuletzt deshalb durf-
ten in dieſem Jahr drei blinde Teilnehmer

Der Kröllwitzer Gänsebrunnen ist jetzt aufgestellt

Der von Professor Weidanz geschaffene Gänse brunnen in Kröllwitz, über den wir vor kurzem
ausführlich berichteten, ist nunmehr aufgestellt. Am kommenden Donnerstag wird er erstmalig

in Betrieb genommen

nden punktierk Beſuch in der Provinzial Blindenſchule Halle

e

Aufn.: Hilde Zenker
Biologie- Unterricht in der Blindenanstalt.
Die Vorlage zeigt den Magen-Darm-Kanal

aus Halle mit zum Reichsentſcheid
nach Köln fahren.

Die Blinden, die im Schülerheim der An
ſtalt wohnen, tauſchen einmal in der Woche
ihre Bücher aus. Wir waren gerade dabei,
wie die Jungen mit ihren dicken, ſchwarz
eingebundenen Wälzern ankamen, um ſich
vom Büchereiverwalter, Blindenoberlehrer
Knötzſch, ihre weiteren Leſewünſche er
füllen zu laſſen. Nach ihrer Größe zu ur
teilen, waren die Bücher alle furchtbar
ſchwer, aber beim Anheben überzeugten wir
uns vom Gegenteil. Die dicken Blätter ſind
nur aus leichter Pappe, in die die Punkt
ſchrift von beiden Seiten fortlaufend einge
druckt iſt.
Große leihstfelſen im Reich

Nun kann eine verhältnismäßig kleine
Schulbücherei nicht jeden Bildungs- und
Unterhaltungswunſch befriedigen. Aber da
für gibt es- dann mehrere große Leihſtellen
für alle Blinden im Reich, von denen die
größten in Hamburg und in unſerer
Nachbarſtadt Leipzig ſind. Nach ihren in
Punktſchrift gedruckten Beſtandverzeichniſſen
äußert der Blinde ſeine Wünſche ſchriftlich,
und für nur drei Pfennig Poſtgeld bringt
ſchon nach wenigen Tagen die Deutſche
Reichspoſt dem Beſteller die dicken Buch
pakete ins Haus. Gedruckt werden dieſe
Bücher an den verſchiedenſten Orten im
Reich. So hat es der Verein zur Förderung
der Blindenbildung in Hannover übernom-
men, Neuerſcheinungen und andere wichtige
Werke in Punktſchrift übertragen zu laſſen
und den Büchereien zur Verfügung zu
ſtellen. Andere Druckereien ſind in Leipzig
und an der Staatlichen Blindenſchule Ber
lin Steglitz. Neuerdings iſt in der Reichs
leitung des NS.-Lehrerbundes in Bayreuth
eine Stelle geſchaffen worden, die den lei-
tenden Ueberblick über alle Blinden-
drucke erhält, damit koſtſpielige Doppeldrucke
vermieden werden.

Durch alle dieſe Einrichtungen, zu denen
natürlich auch die muſikaliſchen Büche-
reien gehören, und die in reichem Maße be
nutzt werden, iſt es dem vblinden Volks
genoſſen möglich, am geiſtigen und politi
ſchen Leben unſeres Volkes teilzunehmen.
Der Verluſt des Augenlichtes, ein ſo ſchwe-
rer Schickſalsſchlag er auch immer bleibt, iſt
in unſerer Zeit nicht mehr gleichbedeutend
mit der Ausſtoßung aus der Welt der

Bücher. A. B.
Verkehrskagung 1939 in Halle

Die Jahreshauptverſammlung des Lan
des fremden verkehrs verbandes
Mitteldeutſchland wird in dieſem
Jahre in Halle durchgeführt. Am 27. Juni
finden die Sitzungen der verſchiedenen Bei
räte ſtatt, während der 28. Juni für die
eigentliche Hauptverſammlung vorbehalten
iſt. Ob es dem Leiter des Reichsfremden
verkehrsverbandes, Staatsſekretär Eſſer,
in dieſem Jahre möglich ſein wird, an der
Hauptverſammlung des Landesfremdenver-
verkehrsbandes teilzunehmen, ſteht noch
nicht endgültig feſt. Jm Falle einer Zuſage
des Staatsſekretärs würde im Rahmen der
Tagung auch eine öffentliche Kundgebung
ſtattfinden. Der vorjährige Verſammlungs
ort war bekanntlich Magdeburg.

Im Dienſt ködlich überſahren

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 23. Mai gegen 8 Uhr
wurde auf dem Hauptbahnhof Leipzig
dex verheiratete Bahnunterhaltungsarbeiter
Willi Häusler aus Leipzig von der
Lokomotive eines einfahrenden Perſonen
zuges erfaßt und getötet. Häusler, der
als Sicherheitspoſten eingeſetzt war, hatte
das Herannahen des Zuges in der Kurve
nicht bemerkt.
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11 halſiſche Lebensreller

fahren nach Hannover
Am Sonntag, dem 11. Juni, begeht der

Reichsbund der Inhaber der Rettungs
medaille unter der Schirmherrſchaft des
Miniſterpräſidenten Generalfeldmarſchall
Göring in Hannover den zweitenReichsehrentag der Rettungsmedaille. Die
Ortskameradſchaft Halle wird ſich mit einer
Kameradin und zehn Mann an dieſem
Ehrentage beteiligen.

Beim Aufſpringen abgeſtürzt
Geſtern nachmittag 17.20 Uhr verſuchte

ein Arbeiter vor dem Grundſtück Lands-
berger Straße 12 auf einen dort befindlichen
Anhänger einer Zugmaſchine zu ſpringen.
Er rutſchte aber dabei aus und kam zu Fall.
Er trug Verletzungen an beiden Ober
ſchenkeln und leichte Verletzungen an der
rechten Hand davon. Mit dem Kranken
wagen des Roten Kreuzes wurde er in eine
Privatklinik gebracht, wo er nach Behand-
lung wieder entlaſſen werden konnte.

Vom eigenen Wagen überfahren
Vor dem Hauſe Hindenburgſtraße 46 kam

kn Ammendorf ein Geſchirrführer beim
Aufſteigen auf den Wagen infolge plötzlichen
Anziehens der Pferde unter die Räder und
wurde überfahren. Er erlitt einen Unter
ſchenkelbruch und Prellungen. Mit dem
Krankenwagen des Roten Kreuzes wurde
er dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zu
geführt.

Es blieb bei Sachſchaden. Geſtern morgen
7.30 Uhr ſtießen vor Hindenburgſtraße 4 ein
Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen
zuſammen. Der Sachſchaden war gering,
Perſonen wurden nicht verletzt.

Schleuſe Trotha: Geſtern wurden durch
geſchleuſt: ein Güterdampfer: „Patria“, zwei
beladene Fahrzeuge von Williger und
Becker Bernau, rei leere Fahrzeuge von
Göhre, Schlieter und Köhler, ſchließlich der
Schlepper „Helgvland“.

Zahlreiche Fahrplanverbeſſerungen

Die Reichsbahn macht darauf auf
merkſam, daß zur Bewältigung des zu er
wartenden ſtarken Pfingſt-, Ferien und
Sommerverkehrs außer den üblichen Vor
und Nachzügen ab 15. Mai eine Reihe neuer
Züge eingelegt und zahlreiche Fahrplan
verbeſſerungen vorgenommen worden ſind.
Den Reiſenden wird zur Vermeidung von
Ueberfüllung die Benutzung der neuen Züge
ebenſo wie die der Vor- und Nachzüge
empfohlen.

Neben den Urlaubszügen für Wehr
machtangehörige und Arbeitsmänner wer
den Sonderzüge für die werktätigen
Volksgenoſſen gefahren, die mit
Arbeiterrückfahrkarten zum Beſuche der An
gehörigen nach Hauſe und wieder zurück zur
Arbeitsſtätte fahren. Die Benutzung dieſer
Sonderzüge gewährleiſtet einen Sitzplatz,
gute Anſchlüſſe und ſchnelle Beförderung.

Anzeigen- Schluß
für die

Pfingst- Ausgabe
der

SM
e
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Schnaps ins Bier und dann enkführk
Pormund der Minderjährigen ſtellte Straſankrag Zwei Monate Gefängnis als vühne

Der 28jährige, aus dem Oſten Deutſch
lands ſtammende Georg H. iſt ſeit längerer
Zeit in Eilenburg in Stellung. Seine junge
Frau und ſein kleines Kind befinden ſich
noch in der Heimat und ſollen erſt ſpäter
nachkommen. Jm März dieſes Jahres be
ſuchte H. Halle und traf dann auf ſeinem
Bummel durch die Straßen ein junges
halliſches Mädchen mit einer Freundin. Sie
kamen miteinander ins Geſpräch, und als
ſich die Freundin als überflüſſig vorkam
und ſich verabſchiedet hatte, gingen die bei
den noch gemeinſam in eine Gaſtſtätte.

Hier wurde reichlich getrunken. Der
Mann lud das junge Mädchen ein und dies
gab auch eine Runde, und ſchließlich waren
beide bald in eine ſehr angeregte Stimmung
geraten. H. war es aber nicht nur um einen
vergnügten Tag zu tun, er hatte ganz andere
Abſichten mit dem Mädel, das bisher recht
viel Entgegenkommen gezeigt hatte. Er
überredete den Kellner, dem Mädchen ohne
deſſen Wiſſen einen Schnaps in das

Bier zu ſchütten, indem er angab, das ſei
in ſeiner Heimat ſo üblich. Leider überlegte
ſich der Kellner nicht, was das für Wirkun
gen haben mußte, da das Mädchen bereits
angetrunken war. Nach dem Genuß dieſes
Schnapsbieres war das Mädchen völlig be
trunken und verlor ihre letzte Widerſtands
kraft. Sie fuhr mit dem jungen Mann im
Frühzug nach Eilenburg und blieb zwei
Tage bei ihm.

Der Vormund des Mädchens ſtellte
Strafantrag gegen H., der ſich geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten hatte. Zum Glück für den Ange
klagten hatte das junge Mädchen vffen zu
gegeben, daß ſie ihm freiwillig gefolgt ſei,
ſo daß nur Entführung in Frage kam.
Der bisher unbeſtrafte Angeklagte wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände
wegen Entführung einer Minderjährigen
mit deren Willen, aber ohne Einwilligung
ihrer Eltern oder des Vormundes, zu zwei
Monaten Gefängnis perurteilt.

Puderdoſe plauderke es aus
Hallenſerin auf Berliner Tanzboden In der Ecke lauerke Max

Zwei junge, nette Mädchen ſtanden
zeugenbereit vor dem Berliner Richter.
Beide tanzten leidenſchaftlich gern, und beide
hatten mit Max, dem 25jährigen Angeklag-
ten aus Berlin-Rudow, die gleiche trübe Er
fahrung gemacht, nicht etwa in ſeiner Eigen
ſchaft als Tanzpartner. Nein, Max tanzte
nicht gern, es ſet denn „aus der Reihe Jn
vorliegenden Fällen ſpielte er von der Theke
des Tanzcafés aus den intereſſierten Zaun
gaſt. Die kleinen Mädchen mit den größten
Handtaſchen nahm er ſich aufs Korn. Sobald
ſich das. erwählte Opfer im Arme eines
Kavalters dem Zauber des Tangos hingab,
ſchnürte Max um die auf dem Tiſch zurück
gelaſſene Handtaſche. Hokuspokus! Weg
war ſie!

Den erſten dieſer magiſchen Tricks leiſtete
ſich Max am 1. April dieſes Jahres ausge
rechnet in einem Café in der Nähe des Moa
biter Kriminalgerichts. Er hatte Pech, denn
ein junger Mann beobachtete aus dem
Dunkel einer Niſche heraus, wie Max die
Taſche der Zeugin Emmi öffnete, einer
niedlichen Hallenſerin, die Berlin
kennenlernen wollte. Max machte fix Jnven-
tur und ließ den Jnhalt der Taſche in die
eigene wechſeln. Hierauf flitzte er ſo wieſel
gleich ins Freie, daß die ſofortige Verfol-
gung ergebnislos verlief.

Wer beſchreibt das Erſtaunen des Tat
zeugen, als nach etwa zwei Stunden der
Handtaſchenplünderer wiederum an der
Thek ſtand und das Tanzbein- Gelände ſon
dierte. „Da iſt ja der Dieb!“ ging der Zeuge
auf Max zu. Der wurde ſehr pampig. „Von
wejen und ſo Denkſte! Schnauze hauen!“
uſw. Doch Emmis weiblicher Jnſtinkt ließ
ſich nicht irre leiten. Sie taſtete mit den

Blicken aufmerkſam die Jackenkonturen des
Verdächtigen ab. „Und was iſt das Runde
da?“ hob ſie den Finger gegen einen Buckel
in Maxens Taſche. „Das ſieht ja bald wie
meine Puderdoſe aus!“ Und jetzt geſchah
etwas, was man von einem gewitzten Lang
finger nie und nimmer erwartet hätte. Max
Seit ſich in die Taſche, kramte Puderdoſe,

pieglein, Lippenſtift, Geldbörſe mit 60 RM.
uſw. hervor, knallte Stück für Stück auf den
Tiſch und rief: „Wat denn! wat denn! Hier
haſte dein Siejellack!“ Nur die fleiſchfarbe
nen Seidenſtrümpfe, die ſich Emmi kurz vor
her gekauft hatte, fehlten.

Der zweite Fall vom 5. Mai lag ähnlich.
Max hatte ſich in einem Tanzeafé des Ber
liner Oſtens ein Bier beſtellt, ſetzte ſich an
einen Tiſch und markierte den Schlafenden.
Als ſich die Paare beim Tanze drehten,
drehte er ſein Handtaſchen-Ding. Er wurde
aber gleich darauf geſchnappt.

Ungewöhnlich erſchien, daß es ſich bei
Max um einen unbeſtraften Menſchen mit
gutem Wochenverdienſt handelte. Motiv?
„Herr Rat“, ſpielte Max auf ſein Oberſtüb
chen an, „Jck ſtehe vor mia ſelba wie vorn
Rätſel! Det muß woll ſind, weil ick beede
male n vißken anjejangen war. Und da
hatte ick plötzlich eene fixe Jdee! Aba ick
habe mia jeſchworn: nie wieda kommt voch
nich een Troppen nich iba meine Lippen!“
Max hatte ſich das früher ſchwören und den
Schwur auch halten ſollen. Das Gericht ſah
in den beiden Diebſtählen recht häßliche Miß
griffe. Frauen, die ſich auf die Rechtſchaffen
heit der Umgebung im Tanze wiegten,
müßten vor ſolchen ſchleichenden Spitzbuben
geſchützt werden.

Zwei Monate Loch!

Unſere Vorfahren als Goldſchmiede
Aus der Bronzezeit ſind beſonders in

unſerem mitteldeutſchen Raum eine große
Zahl von Funden gemacht worden, die die
hohe Kulturſtufe unſerer Vorfahren
deutlich zeigen. Beſonders zahlreich ſind ſie
in der Nähe unſerer Heimatſtadt,
deren reiches Salz vorkommen auch
damals ſchon eine große Anziehungskraft
ausgeübt hat. Auch der Lauſitzer Kultur
kreis gab uns wichtige Aufſchlüſſe über die
ehemaligen Bewohner, deren Töpferwaren

beſonders ſchön waren, wobei noch zu be
achten iſt, daß ſie alle ohne Töpferſcheibe
nur mit der freien Hand geſchaffen
wurden. Das Ende dieſer Lauſitzer Kultur,
die nachgewieſenermaßen ſchon mit Tem-
peraturen bis zu 800 Grad arbeitete, hat
uns Kindergräber mit vielem Spielzeug
überliefert. Dieſe Lauſitzer Kultur gehörte
einer Bevölkerung, die zu den heutigen
Jllyrern in enger Beziehung ſteht.

Die Germanen legten am Anfang der
Bronzezeit nicht allzu großen Wert auf die
Ausſtattung ihrer Gefäße, ſie leiſteten aber

auf anderem handwerklichem Gebiet außer
ordentlich viel. Zahlreich ſind die Kunſt
werke der Goldſchmiedekunſt, von
der wunderſchöne Geräte überliefert ſind.
Nicht nur Schwerter, die ſich aus den
Dolchen entwickelten, ſondern auch Ge
brauchsgegenſtände des täglichen Lebens
erwecken immer wieder unſer Staunen.
Von ihrer hohen Körperkultur zeugen
Raſiermeſſer, Pinzetten und koſtbare
Gürtelſchnallen. Daß dieſe Geräte älle in
unſerer Heimat hergeſtellt und nicht etwa
aus dem Ausland eingeführt wurden, geht
aus den überlieferten Herſtellungsgeräten
hervor. Man hat ſogar Bergwerke aus
gegraben, in denen das Metall gewonnen
wurde. Heute ſind vielfach ſolche alten Erz
lager wieder in Betrieb genommen worden.
Auch über die Siedlungsart in der Bronze
zeit ſind wir genau unterrichtet. Jn der
Nähe von Berlin hat man ein ganzes Dorf
ausgegraben. Ackerbau, bei dem ſchon die
verſchiedenſten Getreideſorten angebaut wur
den, Jagd, Fiſchfang und Viehzucht dienten
der Ernährung. Dr. Hans Priebe, der
geſtern abend in der Volksbildungs-
ſtätte über die Bronzezeit ſprach, ſchloß
ſeine inhaltreichen Ausführungen, die er
an Hand von vielen Lichtbildern machte,
mit einem Hinweis auf die bronzezeitlichen
Muſikinſtrumente, die in ihrer Klangfülle
ſelbſt mit unſerer heutigen Technik noch
nicht wieder hergeſtellt werden konnten.

Pfingſten auf dem Flughafen

Während am Pfingſtſonntag auf dem
Flughafen Halle Leipzig der Luftverkehr
nach dem Sonntagsdienſtprogramm durchge
führt wird, iſt am Pfingſtmontag der volle
Werktagsflugbetrieb auf dem Flughafen zu
ſehen. Darüber hinaus wird wiederum
durch Bereitſtellung von Rundflugmaſchinen
dem Wunſch vieler Volksgenoſſen, ihre Hei
mat aus der Vogelſchau zu ſehen, ent

Nigrin
Jugend und Heimak

Einen Einblick in das deutſche Jugend
Herbergswerk und die Jugendherbergen als
ſolche gab kürzlich in der Volks
bildungsſtätte Pg. Schierioth,Magdeburg, in einem Vortragsabend. Er
zeigte, wie nach 80jähriger erfolgreicher Ar
beit das deutſche Jugend-Herbergswerk
heute in die geſamte politiſche Jugend
erziehung hineingeſtellt iſt und wie alle
Mittel und Opfer in den Bauten dev
findet be gen ihre ſchönſte Verwendung
inden.

Ein Tonfilm zeigte deutſche Jugend
herbergen aus allen Gauen unſeres Landes
in ihrer vorbildlichen und hygieniſchen Ein
richtung. Ob in Weſtfalen vöer Pommern,
am Bodenſee oder auf Wangerooge, überall
auch in unſerem Gau findet unſere wan
dernde Jugend eine Heimſtätte. Aber noch
iſt das Werk im Aufbau und weiter geht die
Arbeit, bis das Ziel erreicht iſt und in allen
Gauen Herbergen erbaut ſind im Dienſt
und zum Wohle unſerer Jugend. Um auch
die Eltern dieſem Werk nahe zu bringen und
ihnen die volle Beruhigung zu geben, daß
ihre Jungen und Mädel in den heutigen
Herbergen auf das Beſte aufgehoben und
bewahrt ſind, trägt ſich der Landesverband
mit dem Plan, die Eltern aus den Städten
einmal in die Jugendherbergen zu bringendamit ſie die Freude und den Frohſinn bei
den Fahrten der Kinder mit eigenen Augen
ſehen und ſo von ſich aus zu begeiſterten
und anhänglichen Förderern des Jugend-
herbergswerkes werden.

Neue Farbe, neuen Glanz
gibt Ihren Schuhen
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Das Eiſen kommt wieder zu Ehren

Tagung der Deutſchen Hämakologiſchen Geſellſchaft in Bad Pyrmonk
Sonderbericht für die Mitteldeut sche National-Zeitung von Dr. K.

Die Blutforſchung, die ſich vor
nehmlich. auf deutſchen wiſſenſchaftlichen
Forſchungen aufbaut, findet ſeit einigen
Jahren nicht nur in der Klinik und beim
praktiſchen Arzt als Hilfsmittel zur Krank
heitserkennung und als eine der Grund
lagen der Heilbehandlung ſteigendes Inter
eſſe, ſie hat durch ihre Leiſtungen bei der
Verhütung von Gewerbeſchäden und wegen
ihrer unbeſtechlichen Objektivität bei der
Beurteilung verborgener Leiden auch eine
beſondere öffentliche Bedeutung. Dieſes
vielſeitige Jntereſſe fand ſeinen ſichtbaren
Ausdruck in dem lebhaften Beſuch, den die
2. Haematologiſche Tagung in Bad Pyrmont
gefunden hat. Das vielſeitige, wiſſenſchaft
liche Vortragsprogramm zeigte, daß ſich
die Blutforſchung in raſcher Aufwärts
entwicklung befindet. Beſonders intereſſant
waren die verſchiedenen Vorträge über die
Blutarmut und ihre Bekämpfung,

Leber und Eiſen
In der Frühzeit der Blutforſchung, in

jener Zeit, in der Blutarmut faſt gleich
bedeutend war mit der „Bleichſucht“ junger
Mädchen, galt das Eiſen faſt als Allheil-
mittel gegen dieſe Krankheit. Jnzwiſchen
hat ſich herausgeſtellt, daß für viele Fälle
von Blutarmut die Behandlung mit Eiſen
präparaten völlig ungeeignet iſt. Beſonders
die gefährlichſte Form der Blutarmut, die
ſogenannte perniziöſe Anämie, war damit

nicht einmal zu beſſern. Als dann die Leber
behandlung entdeckt wurde, die darauf
beruht, daß im Extrakt beſtimmter Tier
lebern ein, die perniziöſe Anämie heilender
Stoff vorhanden iſt, gerieten die Eiſen
kuren vollends in den Hintergrund. Zu
Unrecht, wie ein Vortrag von Dozent
Dr. Klima, Wien, zeigte.

Erbliche Blutentartung
Das Eiſen hat beim Aufbau des Blutes

bekanntlich die wichtige Aufgabe, den roten
Blutfarbſtoff zu bilden, der wieder für die
Aufnahme des Sauerſtoffes aus der Atem
luft der Lunge unentbehrlich iſt. Es kommt
aber nun darauf an, bei der Heilbehandlung
die richtigen Eiſenverbindungen zu ver
wenden, und dieſe auch nur bei ſolchen
Formen der Blutarmut zu gebrauchen, die
auf einem Eiſenmangel beruhen. Dazu ge
hört allerdings auch die bekannte Bleich
ſucht, und inſofern war die Verwendung
von Eiſenkuren, oder die Verordnung
eiſenhaltiger Quellwäſſer in der Zeit der
blaſſen jungen Mädchen nicht falſch. Die
Probleme liegen nur viel komplizierter,
als man damals annahm. So gehört z. B.
zur Aufſchließung des Eiſens auch ein ge
regelter Verdauungsapparat. Bei chroni-
ſchen Magen- und Darmſtörungen oder
beim Fehlen ausreichender Salzſäure im
Magenſaft nützt die ganze Eiſenkur nichts,

wenn man nicht gleichzeitig auch die Arbeit
des Verdauungsapparates in Ordnung hält.

Wie in allen Gebieten der mediziniſchen
Forſchung, erweiſen ſich auch in der
modernen Blutforſchung die Zuſammen
hänge weit vielfältiger als es zunächſt er
ſchien. So gibt es im Kindesalter
worüber Prof. Kleinſchmidt, Köln, und
Prof. Opitz, Berlin, berichteten die ver
ſchiedenartigſten Formen von Blutkrank
heiten, die teils erblich ſind, teils von der
Körperkonſtitution abhängen und ſogar
durch falſche Ernährung verſchuldet werden.
Gefürchtet ſind die ſogenannten Kuhmilch
und Ziegenmilch-Anämien, die nach ein
ſeitiger Milchernährung bei Säuglingen
und Kleinkindern auftreten. Urſprünglich
nahm man an, daß das Milchfett das Blut
verändert, es ſcheinen aber nach neueren
Unterſuchungen die Fettſäuren die
Schuldigen zu ſein, von denen z. B. die
Ziegenmilch achtmal ſoviel enthält wie die
Frauenmilch. Auch Eiſenmangel dürfte bei
den kindlichen Anämien dieſer Art eine
große Rolle ſpielen. Manche Fälle kind-
licher Blutarmut treten auch im Gefolge
von Jnfektionskrankheiten auf. Auch hier
kann die Ernährung mit im Bunde ſein,
denn bekanntlich haben gewiſſe Jnfektions
krankheiten meiſt einen beſonders großen
Vitaminbedarf zur Folge. Wenn dieſer
durch die Nahrung nicht gedeckt werden
kann, verändert ſich unter Umſtänden auch
die Blutzuſammenſetzung.

Das beſte Vorbeugungsmittel iſt neben
geſunden Wohnungen und reichlich Licht
und Luft eine auf der modernen Er
nährungsforſchung aufgebaute, zweckmäßige
Säuglingsernährung, die alle die Aufbau
ſtoffe enthält, die gerade das Kind braucht.

Während nämlich der Erwachſene mit ſeinen
blutbildenden Organen nur die roten und
weißen Blutkörperchen und Blutplättchen
zu erſetzen braucht, die nach den natürlichen
Rhythmen des Organismus zerfallen, muß
das Kind in der Zeit des Wachstums mehr
Blut bilden und iſt deshalb auch anfälliger
gegenüber der Blutarmut.

fo Rachnteke
Berlin. Dem Geh.Regierungsrat Prof. Dr. Friedrich

Karl Kleine in Berlin, wurde anläßlich ſeines 70. Ge
büurtstages vom Führer und Reichskanzler der Adler
ſchild des Deutſchen Reiches mit der Widmung „Dem
verdienſtvollen Forſcher und Tropenarzt“ verliehen.

Freiburg. Der ehemalige Oberbibliothekar an der
Univerſitätsbibliothek Freiburg und nichtplanm. a.
Prof. an der dortigen Univerſität Dr. Eduard Ed
hardt vollendete ſein 75. Lebensjahr, nachdem er kürz
lich ſein 50jähriges Doktorjubiläum begehen konnte.

Leipzig. Der Ordinarius für Raſſen und Völker
kunde an der Univerſität Leipzig Prof. Dr. Otto Reg
begeht feinen 60. Geburtstag. Der Gelehrte iſt an
Direktor des Leipziger Univerſitätsinſtituts für Raſſen
und Völkerkunde.

Kiel. Der bisherige außerplanm. Aſſiſtent Dr. fur
Georg Hahn wurde mit Wirkung vom 1. Oktober o
zum wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten im preuß. Landesdienſ
ernannt und ihm eine entſprechende Aſſiſtentenſtelle be
dem Jnſtitut für Politik und Internationales Recht in
Kiel verliehen.

Greifswald. Der n. b. a. o. Prof. Dr. med. Richard
Pus h an der Univerſität. Greiſswatd, der in d
dortigen mediziniſchen Fakultät das Fach der Zahnheil
kunde vertritt, iſt zum a. o. Prof. ernannt worden m
hat ab 1. April die freie Planſtelle eines a. o. Profeſſor
erhalten.

München. Der Reg Baurat am Landesamt für Den
malpflege in München Dr. Hans Hörmann wurde
zum Hauptkonſervator ernannt.

Darmſtadt. Dem Wehrwirtſchaftsführer Eugen Je
vers, der Betriebsführer des Goetze Werkes in T
ſcheid iſt, wurde von der Techniſchen Hochſchule dem
ſtadt in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte umFörderung der Forſchung des techniſchen Rachwuchſes d
Würde eines Ehrenſenators verliehen.
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Als im vergangenen Jahre durch einen
Erlaß des Beauftragten für den Vier
jahresplan, Miniſterpräſident Generalfeld
marſchall Göring, das Pflichtjahr für
alle deutſchen Mädel eingeführt
wurdc, iſt damit eine vollkommen neuartige
Form der Erziehung ins Leben gerufen
worden. Jnzwiſchen iſt über ein Jahr ver
gangen, und heute liegen die erſten Er
fahrungen auf dieſem Gebiete bereits hinter
uns. Trotz aller Bemühungen der zuſtändi-
gen Stellen iſt die Erkenntnis von der Not

endigkeit dieſer Erziehungsart noch nichtS alle Kreiſe des Volkes vorgedrungen, ſo

daß es immer noch der Einführung und Auf
klärung beſtimmter Perſonenkreiſe bedarf.

Die Einrichtung des Pflichtjahres geht
nicht allein die Mädels an, die von ihm be
troffen werden, ſondern ſie wendet ſich auch
an alle Hausfrauen in Stadt und
Land, denen die Aufgabe zukommt, den
jugendlichen Nachwuchs anzuleiten, ſowie an
die Eltern, deren Verſtändnis für die Not
wendigkeit dieſer Erziehungsform unum-
gänglich iſt. Von den Hausfrauen muß ein
gewiſſes Maß an kameradſchaftlicher Ein
ſtellung verlangt werden, das dahingeht, den
Landhaushalt vor dem Stadthaushalt be
rückſichtigt zu laſſen und die kinderreiche
Mutter vor die Hausfrau des kinderloſen
bzw. kinderarmen Haushaltes zu ſtellen.
Phrasenlose Pflichterföllung

Bei den zum Pflichtjahr berufenen Mä
dels kommt es zunächſt auf deren innere
Bereitſchaft an, das Pflichtjahr dort abzu
leiſten, wo ſie am notwendigſten ge
braucht werden. Sie müſſen ſo aufgeklärt
und beraten werden, daß ſie die Eigenart
und beſondere Verpflichtung der haus und
land wirtſchaftlichen Arbeit anerkennen und
ihr treu dienen. Es wird ihnen der Grund
ſatz von der phraſenloſen Pflichterfüllung
und echten Kameradſchaftlichkeit gepredigt,
der ſie erkennen läßt, daß man erſt dann von
Rechten reden kann, wenn man die vorhan
denen Pflichten erfüllt. Beſonders ſchwierige
Arbeit iſt auf Grund der vorhandenen Er
fahrungen noch in der Aufklärung der
Elternſchaft zu leiſten, deren Mitwir
kung die größte Notwendigkeit für die ge

die beſte Ausſteuer für die Tochter
Has Pflichtjahr für alle Mädel Landhaushalt geht vor Skadthaushalt

ſteckten Ziele iſt. Während ſich die Eltern
ohne weiteres damit abgefunden haben, ihre
Jungen im Arbeits und Militärdienſt
21/2 Jahre für die Jntereſſen des Staates
zur Verfügung zu ſtellen, erklären ſie das
Pflichtjahr für das Mädel als untragbar.
Aber gerade dadurch, daß beſonders die
finanziell gut geſtellten Mütter ihre Töchter
von der gründlichen hauswirtſchaftlichen
Arbeit verſchonen wollen, ſetzten ſie zumeiſt
ihre eigene Arbeit herab. Sie erkennen da
bei auch nicht die Vorteile, die ſich für das
Mädel durch das Pflichtjahr ergeben, und
die ſich beiſpielsweiſe in einer körper-
lichen Kräftigung auswirken, die den
Menſchen für jede Erwerbsarbeit leiſtungs-
fähiger macht. Es iſt jedoch ſo, daß die im
Pflichtjahr erworbene haus- und landwirt
ſchaftlichen Kenntniſſe für jedes Mädel die
beſte Ausſteuer bedeuten, deren Vor
teile ſich in der ſpäteren Ehe ſehr ſegens-
reich auswirken werden. Daneben wird der
Menſch durch die Pflichterfüllung im frem
den Familienhaushalt eine ſtarke charak
terliche Feſtigung erfahren.
Seſbstsuchen der Stelle über flüssig

Um eine gerechte Verteilung der be
nötigten Hilfskräfte ſicherzuſtellen, lenken
die Arbeitsämter jetzt den Einſatz plan
mäßig, ſo daß ein Selbſtſuchen der Stelle,
wie es bisher immer noch geſchah, über
flüſſig geworden iſt. Wenn ſich visher hin
und wieder noch einige Mängel und Stö
rungen in der reibungsloſen Durchführung
des Pflichtjahres bemerkbar gemacht haben,
ſo iſt dabei vor allem zu berückſichtigen, daß
mit der Einführung des Pflichtjahres eine
arbeitseinſatz mäßige Einrichtung
getroffen wurde, die alle bisherigen Formen
an Umfang bei weitem übertrifft. So
mußten in wenigen Wochen nicht weniger
als 450 000 Mädel in eigens dafür aus
geſuchten Haushalten untergebracht werden.
Durch die tatkräftige Mitarbeit aller be
teiligten Stellen konnten aber die Anfangs
ſchwierigkeiten gründlich überwunden wer-
den, ſo daß die Gewähr gegeben iſt, daß in
Zukunft alles zur Zufriedenheit ſowohl der
erfaßten Mädels als auch der betroffenen
Hausfrauen und Eltern vor ſich gehen wird.

Sicherung des Wohnfriedens
DAF. leitet eine Betreuungsarbeit ein
Nachdem der Staat die äußeren Voraus-
ſetzungen für ein reibungsloſes Zuſammen
leben von Vermietern und Mietern unter
einander geſchaffen hat, liegt es in erſter
Linie in der Hand der Beteiligten
ſelbſt, die Wohnungsfrage aus derAtmoſphäre des gegenſeitigen Mißtrauens

hervorzuheben.Als berufene Stelle zur Sicherung des
Arbeitsfriedens kann die Deutſche Arbeits
front nicht an Erſcheinungen vorübergehen,
die den ſozialen Frieden an der Wohnſtätte
gefährden. Jn der Zeitſchrift des Amtes
„Haus und Heim“ der DAF. werden ent
ſprechende Maßnahmen angekündigt. Es
wäre verkehrt, ſo wird ausgeführt, die
Schuld an gewiſſen unerfreulichen Zu
ſtänden in vielen Miethäuſern in erſter
Linie vder gar allein dem Hauseigentümer
zu geben. Auch die durch die Mieterſchutz
geſetzgebung zum Teil zu ſicher gewordenen
Mieter hätten nicht immer das notwendige
Verſtändnis für die pflegliche Behandlung
ihrer Wohnung aufgebracht. Hier müſſe ſich
der grundlklegende Wandel voll
ziehen. Solange vor allem nicht die Mög
lichkeit beſtehe, in wünſchenswertem Umfange
Neubauten zu errichten, müßten wir uns
mit dem Vorhandenen einrichten, und
Mieter und Vermieter müßten gemeinſam
um die Schonung des Wirtſchaftsgutes
Hausbeſitz beſorgt ſein. Es handele ſich bier
um eine Erziehungsaufgabe, die das Amt
„Haus und Heim“ übernommen habe. Was
früher der vrivote Hauseigentümer als
ſelbſtverſtändliche Pflicht im Intereſſe ſeines
Hauſes und ſeiner Mieter bvetrachtete, die
Auswahl der Mieter undedie Ausmerzung
ſtörender Eſemente, müſſe heute von der
für die Menſchenführung allein zuſtändigen
Partei und ihren Organjſationen erreicht
werden.

Ausbildungsverfürzung fijr Richter
und Skgaksanwälke

Durch eine Verordnung des Reichsfuſtiz
miniſters wird die Laufbahn des höheren
Juſtizdienſtes mit dem Ziele einer Ver
ürzung der Ausbikdung neu geſtaltet

und zugleich einheitlich für das ganze Reichs
gebiet geregelt. Beſonders wichtig iſt die
Beſeitigung des bvisherigen Probe
dienſtes der Gerichtsaſſeſſoren.
Bisher mußte der Aſſeſſor nach der
großen Staatsprüfung zunächſt in den
Probedienſt übernommen werden. und erſt
nach entſprechender Bewährung wurde er
Anwärter für den Richter oder Staats
anwaltsheruf. Jetzt kann dec her er
vach Beſtehen des große Segetsexamens
Anwärter für das Amt des Richters und
Stastsanwaltes werden. Er wird ſofort

anmäßig angeſtellt und unmittel-barer Reichsbegmter. Dieſe frühere Sicher-
talung ermöglicht ihm auch die frühere
Eheſchlleßung. Die Verordnung läßt es da
W daß der Gerichtsaſſeſſor Beamter auf
Viderruf iſt. Neu iſt aber. daß nunmehr
e Möglichkeiten ſeiner Entlaſſung be
ränkt werden. Der Widerruf darf nur

noch ausgeſprochen werden, wenn der Dienſt
nicht unverzüglich angetreten wird, wenn
ſtände vorliegen, welche die Entlaſſung

an dem Beamtenverhältnis rechtfertigen,
Kueßrich zum Ablauf des 1. und 2. Jahres

ach der Uebernahme.

Porſicht beim ſammeln
von Maipilzen

Von der Landesanſtalt für Pilz- undHausſchwamm Beratung und dem Myko
logiſchen Inſtitut der Deutſchen Geſellſchaft
ſür Pilzkunde, Darmſtadt, wird mitgeteilt:

Meiſt im Mai und Juni erſcheint an
graſigen Wald und Wegrändern, auf
Wieſen und ähnlichen Plätzen der eß bare
Maipilz. Sein Hut wird meiſt kaum
breiter als 10 Zentimeter. Alle Teile des
Pilzes: der Hut, die Blätter auf der Hut
üunterſeite und der Stiel ſind weißlich bis
rahmgelblich. Auffallend iſt der Geruch nach
Mehl. Man hüte ſich jedoch vor Verwechſe
lung des Maipilzes mit Rißpilzen, insbeſondere mit dem lebensgefährlichen ziegel
raten Rißpilz.

Der ziegelrote Rißpilz, der wiederholt
ſchon Menſchen ums Leben brachte, wächſt
ebenfalls im Frühſommer auf graſigen
Plätzen. Er bleibt meiſt kleiner als der
Maipilz, kommt aber ebenfalls mit weiß-
licher vder gelblicher Färbung aus dem
Boden, ganz ähnlich wie der Maipilz, und
wird ſpäter, insbeſondere beim Liegen des
Pilzes, mehr oder weniger ziegelrötlich.
Sein Hut reißt vom Rande her riſſig ein.
Daher der Name. Jm Gegenſatz zum an
genehmen Mehlduft des Maipilzes hat er
einen viel ſtrengeren Geruch, der gerade
für den ziegelroten Rißpilz charakteriſtiſch
iſt. Jm Gegenſatz zu den weißlichen
Blättchen des Maipilzes werden die Blätter
auf der Hutunterſeite des Rißpilzes bald
mehr vder weniger bräunlich, ähnlich wie
beim Angerling (Champignon). Vor der
artigen gefährlichen Verwechſlungen, die tat
lächlich ſchon vorgekommen ſind, muß eben
falls gewarnt werden. Der Champignon
hat einen angenehmen Duft und einen
charakteriſtiſchen Schleier bzw. Ring am
Stil, die ſowohl dem Rißpilz wie auch dem
Maipilz fehlen. Vergiftungen durch
den Rißpilz äußern ſich durch Schweiß
ausbruch, Uebelkeit, Erbrechen, Sehſtörung,
Schüttelfroſt uſw. Wie bei jeder Vergiftung
iſt ſofort für gründliche Entleerung von
Magen und Darm zu ſorgen, auch der Arzt
ſofort zu Rate zu ziehen.

Heiraks und Geburksbeihilfen
ſind kein Enkgelt

Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem
Erlaß zum Ausdruck gebracht, daß die in
der Betriebsorönung oder im Arbeitsver-
trag feſtgelegten Heirats- und Geburts
beihilfen nicht Entgelt im Sinne der
Reichgwerſicherungsordnung ſind, da ſie im
Unterſchied zu den laufend gewährten Fa
milienzuſchlägen nur einmalig gezahlt
werden und trotz ihrer vertraglichen Grund
kage ihrem Zwecke nach nicht Entgelt für
geleiſtete Arbeit, ſondern aus dem Ge
danken der Betri-bsverbundenheit heraus
und aus betriebsfürſorgeriſchen und be
völkerungspolitiſchen Gründen gewährte
Geſchenke ſind.

Eine Null zu wenig angegeben
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle,

über deren Beitragsſenkung wir am letzten
Sonnabend berichteten, bittet uns um Rich
tigſtellung eines Fehlers, der in dem uns
von der AOK. zugeleiteten Bericht enthalten
war. Demnach bedeutet die Beitragsſenkung
für die halliſchen Betriebsführer und Ge
folaſchaftsmitalieder, ſoweit ſie bei der
AOK. verſichert ſind, eine Erſparnis von
180 000 RM. im Jahr, und nicht 18 060 RM.
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WNein, aber das ist ja
gerade das Wunderbare an
der neuen Kurmark: So
einen richtigen „Sonntags-

Genuß Kann man sich jetzt

alle Tage leisten. Denn
für nur 35 Pfennig bietet
die neue Kurmark Mehr
werte, die in ihrer Summe
bisher nur in hohen Preis-
lagen zu finden waren.

Besseres für das-
selbe Geld das ist
wirklich Fortschritt!

a W

Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Händauslese
Blatt ftir Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakter

Doppelt klimatistert
Der Tabak, seine Umhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung ständig klimatisch beeinflußt. In Spezial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Provenienz zum Aufblühen gebracht.

Drei fach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Vberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsprosgeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
ohltuende Milde und Reinheit.

Versuchen sie heute noch

Die er

I



24. Mai 1939

Trauerfeier für
449turmbannführer Dr. Hellmann

Naumburg. Jm Ehrenhof der National-
politiſchen Erziehungsanſtalt fand die
Trauerfeier für den auf einer Dienſtfahrt
mit dem Kraftwagen tödlich verunglückten
Anſtaltsleiter Sturmbannführer Ober
regierungsrat Dr. Hellmann ſtatt.
Neben dem Chef des Hauptamtes und
Jnſpekteur der Erziehungsanſtalten,
Obergruppenführer Heißmeyer, nahmen
Gauleiter Staatsrat Eggeling, die
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink, Obergebietsführer Reckewerth,
SA.-Brigadeführer Heinz, Vertreter der
Wehrmacht und des Gauſtudentenführers
ſowie die Führer der örtlichen SA. und
teil. Sämtliche Formationen der Be
wegung waren durch Fahnenabordnungen
und Ehrenſtürme vertreken. Die National-
politiſchen Erziehungsanſtalten hatten Ab
ordnungen von Jungmannen mit ihren
Fahnen entſandt.

Der Kreisleiter der NSDAP., Gauamts
leiter Uebelhoer, würdigte in ſeiner
Gedenkrede den unerſchrockenen Weltkriegs-
offizier Hellmann, den Freikorpsführer und
Revolutionär und den politiſchen Soldaten,
den Erzieher und Kameraden ſeiner Jung-
mannen. Obergruppenführer Heiß-
meyer dankte dem Manne, der ſeinen
Jungen ein Führer war, den ſie liebten und
verehrten, der ihnen vorlebte und ihnen nun
die Fahne in die Hand gegeben hat, die ſie
weiter tragen ſollen.

Erzieher, Angeſtellte und Jungmannen
trugen den Sarg zum Wagen, und der
Trauerzug, in dem ſich viele ehemalige
Jungmannen befanden, gab ihm das Geleit
bis zur Stadtgrenze. Der Verſtorbene
wird in HamburgOhlsdorf zur letzten Rube
gebettet.

Falthoot- c Gumml-Bleder
wieder Keichsbeihilfen für

Kleinkierzucht
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft gibt bekannt, daß auch im
neuen Rechnungsjahr wieder Beihilfen
und Zuſchüſſe aus Mitteln ſeines Mini
ſteriums für die Kleintrerzucht und
haltung vewilligt werden. Der Miniſter
veröffentlicht zugleich im Reichsminiſterial
blatt der Land wirtſchaftlichen Verwaltung
vom 20. Mai den Wortlaut der für die Be
willigung maßgebenden Richtlinien, die im
ſah ren gegen das Vorjahr unverändert

ind. eBeihilfen bzw. Zuſchüſſe aus dieſen
Reichsmitteln werden gewährt zur Beſchaf
fung von Junggeflügel, zum Bau von
Hühnerſtällen, zum Bau von Kükenaufzucht
ſtativnen in Dorfgemeinſchaften, zur Be
ſchaffung weiblicher Ziegenlämmer, zum
Bau von Ziegenbockſtällen, zur Stallver-
beſſerung in Kaninchenkleinhaltungen, zur
Beſchaffung von Angora-Junghäſinnen,
zum Ausbau der Bietenwirtſchaft, zum
Ankauf von Maulbeerſträuchern uſw.

Tapeten Somme
Leipzig. Ein Junge fährt in den

Tod.) Der 18jährige Rudi Rüger fuhr
auf ſeinem Fahrrade von Mockau nach
Schönefeld. Dabei überholte er an der End
ſtelle der Straßenbahnlinie 17 eine Zug
maſchine, blieb anſcheinend in den Straßen
bahnſchtenen hängen und ſtürzte. Ein
Schädelbruch und innere Verletzungen führ
ten den ſofortigen Tod des Jungen herbei.

Dommitzſch. Bei der Mütter-
ehrung vom Todeüberraſcht.) Bei
einer Feierſtunde zur Ehrung der kinder
reichen Mütter im Rathausſaal, erlitt eine
der über 60 Jahre alten Mütter einen Herz
ſchlag. Jhr war kurz vorher das Ehrenkreuz
überreicht worden.

Lauchhammer. (Zwei jähriger lief
vor einen Zug.) Aus einer Gruppeſpielender Kinder lief an einem Bahnüber
gang in Schwarzheide ein zweijähriger
Junge auf die Gleiſe gerade vor einen von

lUeipzigor
Sirahe 32

Ruhland nach Lauchhammer fahrenden
Güterzug. Der Lokomotivführer bremſte
und gab Signale, doch war das Unglück nicht
mehr zu verhindern. Das Kind erlitt einen
Schädelbruch, dem es am nächſten Tage im
Krankenhauſe erlag.

Bad Kloſterlausnitz. (Anſchlußſtelle
der Reichsautobahn.) Am Donners
tag wird die Anſchlußſtelle Bad Kloſter
lausnitz der Reichsautobahn Berlin --Mün-
chen für den öffentlichen Verkehr freigegeben.

Mitteldeutſches Lanb

Langemarck- Studium in Halle
Bewerbungen von Nicht Abiturienten bis 30. Juni bei der Gauſtudenkenführung

„Halle bekommt ein LangemarckStudium,
wodurch nun alle wirklich Befähigten ohne
Rückſicht auf Beruf und Geldbeutel des
Vaters an die Hochſchule herangeführt
werden können.“ Das verkündete Gau
ſtudentenführer Dr. Detering vor etwa
zehn Tagen anläßlich des „Halliſchen
Studententages“ auf dem Feſtakt in der
Aula der Univerſität. Mit großem Beifall
wurde dieſe Ankündigung aufgenommen,
von den Studenten ſowohl als auch von den
Hochſchullehrern und allen Freunden der
Univerſität. Dieſer Entſcheid der Reichs
ſtudentenführung, nach der Eröffnung des
erſten Lehrgangs des Langemarck-Studiums
am 9. Dezember 1938 in Hannover nun
auch am kommenden 1. November
ein Langemarck-Studium in Halle ein
zurichten, bedeutet in der Geſchichte der
Martin-Luther- Univerſität zweifellos einen
bedeutungsvollen Wendepunkt.
Damit wird die Wichtigkeit der Univer

ſität Halle- Wittenberg erneut unterſtrichen
denn Aufgabe des Langemarck-Studiums iſt
es, aus allen Schichten, Ständen und Be
rufen unſeres Volkes die Begabteſten und
Tüchtigſten auszuleſen und ſie über den
Weg der Erziehung und Ausbildung an der
deutſchen Hochſchule der Bewegung und dem
Staate als wertvolle Mitarbeiter zur Ver
fügung zu ſtellen, d. h. jedem begabten,
politiſch einwandfreien und körperlich ge
ſunden Volksgenoſſen den Weg zu den ver
antwortungsvollſten. Stellen im Leben
unſeres Volkes frei zu machen. Träger
des Langemarck-Studiums iſt die Reichs
ſtudentenführung. Die Durchführung er
folgt im Auftrag des Reichserziehungs-
miniſteriums und in Zuſammenarbeit mit
Dr. hlen und dem Reichsſtudenten
werk.

Die Vordussefzungen
Für das Langemarck- Studium in Halle

können ſich junge Männer (junge Mädchen
ſind als Bewerberinnen nicht zugelaſſen) im
Alter von 17 bis 24 Jahren bei der Gau-
ſtudentenführung der MartinLutherUni
verſität melden laſſen aus den Gauen
Halle- Merſeburg und Magdeburg Anhalt.
Eine perſönliche Bewerbung iſt nur in
Einzelfällen möglich; es iſt vorgeſehen, daß
die Partei und ihre Gliederungen, die an
geſchloſſenen Verbände, die Deutſche Arbeits
front, Wehrmacht und der Reichsarbeits-
dienſt der Gauſtudentenführung einzelne
Vorſchläge für die Aufnahme in das
Langemarck- Studium machen. Dies ſei aus
drücklich feſtgeſtellt, da auf der Gauſtudenten
führung bereits mehrere einzelne Bewer
bungen eingelaufen ſind. Grundſätzlich kann
jeder deutſche Volksgenoſſe in dem ange
gebenen Alter, und ſofern er noch kein
Abiturientenexamen gemacht hat, aufge
nommen werden, wenn er folgende Voraus
ſetzungen erfüllt: Ueberdurchſchnittliche

geiſtige Begabung, hervorragende charakter
liche Haltung, politiſche und weltanſchauliche
Bewährung in den Gliederungen der
Partei, körperliche Geſundheit und Leiſtungs
fähigkeit.

Ausbilclung unch Pröfong
Bis 30. Juni müſſen die Bewerbungen

für das Langemarck-Studium in Halle ein
gereicht ſein; mit der Einrichtung des Lehr
gangs hat die Reichsſtudentenführung den
Gauſtudentenführer des Gaues Halle Merſe
vurg, Dr. Detering, beauftragt. Was in
Halle noch ganz neu iſt, hat ſich bereits in
den Lehrgängen der ſogenannten „Vor-
ſtudiengusbildungen“ in Heidelberg und
Königsberg ſeit über zwei Jahren vortreff
lich bewährt; ſeit 1937 hat dort die Reichs
ſtudentenführung viele junge, größtenteils
völlig mittelloſe, aber geeignete deutſche

olksgenoſſen zuſammengerufen und aus
geleſen, und ihnen einen Weg gewieſen, um

all das nachzuholen, was die andern ſich in
der höheren Schule aneignen konnten. Man
wird auch in Halle die Bewerber vor Be
ginn des Langemarck-Studiums in ein
Ausleſelager zuſammenrufen. Als
Ausbildungszeit iſt ein eineinhalbjähriger
Lehrgang vorgeſehen; nach einjähriger Aus
bildung muß ſich der Angehörige der Lange
marck-Studiums einer Zwiſchenprüfung un
terziehen, nach deren Beſtehen eine Zu
laſſung als Gaſthörer in dem vom Be
werber gewählten Hauptfach an der Univer
ſität erfolgen kann. Nach eineinhalbjähriger
Ausbildung folgt eine Abſchlußprüfung,
deren Beſtehen zum Studium des ge
wählten Hauptfaches an allen deutſchen
Hochſchulen berechtigt. Die Finanzierung
erfolgt durch das Reichsſtudentenwerk und
durch örtliche Mittel; die Reichsſtudenten
führung übernimmt im Falle der völligen
Mittelloſigkeit der Bewerber die Geſamt
koſten für die Lebenshaltung und für die
Durchführung ſowohl der Vorſtudienaus-
bildung (LangemarckStudium) als auch des
anſchließenden Studiums.

Nicht Masse, sonclern Göfe
Nun ſteht es alſo jedem jungen deutſchen

Manne in den Gauen Halle- Merſeburg und
Magdeburg Anhalt frei, ſich auf dem vorge
ſchriebenen Wege bei der Gauſtudenten
führung an der MartinLuther- Univerſität
für das Langemarck Studium in Halle mel
den zu laſſen. Dabei ſoll man aber eins
nicht außer acht laſſen: Es wird ausdrücklich
eine „überdurchſchnittliche geiſtige Be
gabung“ gefordert Das LangemarckSti
dium iſt keineswegs dazu da, nun auf
jeden Fall, mit wem es auch immer ſei, die
Hochſchulen aufzufüllen. Obwohl es ja ge
rade in den mitteldeutſchen Gebieten, die
bei ihrer hochentwickelten Induſtrie beſon

Das Rs9 V. Bild der Woche
NSV.-Kinderlandverschi ckung in vollem Gange

Die Kinderlandverschickung hat in unserem Gau in vollem Umfange eingesetzt. In den
ſetzten Tagen wurde ein geschlossener Transport in den Gau Ost- Hannover gebracht, zu
gleicher Zeit hehrten die im April in den Gau Pommern verschickten Kinder wieder in ihre
Heimat zurück. Daneben sind schon mehrere kleinere ehe nach Thüringen gebracht
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ders unter der Nachwuchsnot in den akade
miſchen Berufen leiden, vor allem begrüßt
werden wird, daß durch das Langemarck
Studium einem weiten Kreis der Zugang
zum Studium eröffnet wird, ſo muß aber
gerade in Anbetracht der hohen national
politiſchen Aufgabe des Langemarck
Studiums, „der Bewegung und dem Staate
wertvolle Mitarbeiter zur Verfügung zu
ſtellen“, hier der alte Grundſatz doppelt
gelten, daß nicht die Quantität ausſchlag
gebend iſt, ſondern allein die Qualität,
nicht die Maſſe, ſondern der Wert und die
Güte entſcheiden.

Vor 1933 haben wir auf unſeren deutſchen
Hochſchulen „Maſſen“ gehabt; die Reichs
ſtudentenführung hat jetzt, in Erfüllung des
Programmpunktes 20 der NSDAP., „jedem
fähigen und fleißigen Deutſchen das Er
reichen höherer Bildung möglich zu machen“,
einen echten nationalſozialiſtiſchen Weg ein
geſchlagen, der nicht nur überall Anklang
und Verſtändnis finden, ſondern der auch
zum Ziel führen wird: Zu einer national
ſozialiſtiſchen deutſchen Hochſchule. Und
daran wird nun auch Halle weiter entſchei
denden Anteil haben. au
Moderne Regenochirme See

Fröhliche Fahrk in den Mai
Am Ehrentag der deutſchen Mutter war

ein beſonders reges Leben und Treiben im
Mütterheim Laucha. Das Lauchaer
NSKK. hatte die Mütter zu einer Fahrt
durch das Unſtruttal eingeladen. Kurz nach
9 Uhr fuhren zwölf Wagen im Mütterheim
vor, um die Mütter abzuholen. Von hier
ging es zum erſten Ziele dieſer Fahrt, nach
Burg ſcheidungen und Vitzenburg.
Von Vitzenburg ging die Fahrt über Bad
Bibra nach Thalwinkel, wo kurz
Raſt gemacht wurde. Hier hatte das NSKK.
für die Mütter eine reichgedeckte Kaffeetafel
vorbereitet. Nach fröhlicher Unterhaltung
wurde die Heimfahrt angetreten

Dieſer vorbildliche Einſatz des NSKK.
Laucha- wurde von den Müttern begeiſtert
anerkannt. Der größte Teil von ihnen
hatte bisher noch keine Möglichkeit, eine
längere Autofahrt zu unternehmen.

Quedlinburg. Quedlinburg ehrte
Guts Muth s.) Quedlinburg hatte am
100. Todestage ſeines großen Sohnes das
Geburtshaus und das Denkmal Guts
Muths', des Pioniers der deutſchen Leibes-
erziehung, mit Blumen, Tannengrün und
Kränzen geſchmückt. Der Oberbürgermeiſter
ließ am Grabe im Schnepfental einen Kranz
niederlegen.

Nordhauſen (8 Hühnern den
Kopf äbgebiſſen.) Jm benachbarten
Steigerthal machte der Bauer Robert Ger
Lach am Morgen beim Betreten des
Hühnerſtalles eine betrübliche Entdeckung.
Meiſter Reineke hatte durch ein Loch in der
Decke ſich Zutritt zu verſchaffen gewußt und
dann 18 Legehennen die Köpfe abgebiſſen.

Fahrruch- re Cummi-bledler
Statt Regen kam Sonne

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort. Erfurt, vom 23. Mai, 21 Uhr:

Das am Montag über Ungarn gelegene
Tief iſt nordwärts gewandert. Damit hat
ſich die Grenzzone zwiſchen der warmen Süd
oſt und der kühlen Nordoſtſtrömung nach
Weſten verlagert. Jn dieſem Gebiet herrſchte
auch am Dienstag bis nach Schleſien und
Sachſen hinein regnexiſches Wetter. Unſer
Bezirk iſt in den Einflußbereich eines aus
gedehnten Hochdruckgebietes gerückt, das ſich
von dem Ozean bis nach Nordſkandinavien
erſtreckt. Dieſes Hochdruckgebiet ſchiebt ſich
allmählich weiter nach Süden vor, ſo daß die
noch immer rege Tiefdrucktätigkeit über dem
Mittelmeer, wenigſtens vorübergehend in
unſerem Gebiet ferngehalten wird.

Ausſichten bis Donnerskagabend:
Mittwoch bei mäßigen Winden um Nord

bis Nordoſt heiter, nach kühler Nacht Tem
peraturen am Tage raſch ſteigend. Donners
tag: Fortdauer des heiteren und nachts
kühlen Wetters, trocken.

Waſſerſtands Meldungen
vom 23. Mai 1939.

Saale W. F. W. FGrochlitz 2,40] 2 Wittenberg 3,651 4Trotha 2, 181 5 Roßlau 2.90Bernburg --2,181 Aken 3,06Calbe OP 1.681 2 Barby 3,02 77Calbe UP 3.101 6 Magdeburg 2 88 4Grizehne 3.151 6 Tangermünde -3,47 2
Wittenberge 3.39

Elbe Lenzen 3,68Leitmeritz 1.07 1891 Dömitz 2 75
Auſſig 1. 30] 13) Darxchau 3.74
Dresden 233 8Boitzenvurg 2.68Torgau 3. 48 12 Hohnsdorf 2.78 l l
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„Meine Befehle beſagen das nicht! Aber
was iſt aus Joſeph, Clarke und Marmont
geworden

„Sire, wir haben den ganzen Tag weder
gofeph noch Clarke geſehen, aber was Mar
mont betrifft, ſo weiß ich das nicht!“

„Jch durfte nichts anderes erwarten“,
ſagte jetzt Napoleon. „Joſeph hat mich um
Spanien gebracht, jetzt bringt er mich auch
noch um Frankreich und Clarke?, hätte ich
doch dem armen Rovigo Glauben geſchenkt,
der mir ſo oft ſagte, daß Clarke ein Feigling,
ein Verräter, und außerdem noch ein ganz
unfähiger Menſch ſeill!! Caulaincourt!
Meinen Wagen!“

Mühſam hielt ihn Caulaincourt zurück.
Napoleon blieb an den zwei Brunnen ſtehen,
die ſich an der Landſtraße von Juriſſy er
hoben, ſetzte ſich auf den Rand, den Kopf in
beide Hände geſtützt, und blieb lange Zeit
in tiefes Nachdenken verſunken ſitzen. Man
ſchwieg, ſchaute ihn an, warktete. Endlich
ſtand er auf und fragte nach einem Orte, wo
er auf einige Augenblicke vor Wind und
Wetter geſchützt ſei. Er hatte dreißig Stunden
im Wagen und dreißig zu Pferde zurück
gelegt; er konnte ſich vor Müdigkeit kaum
auf den Beinen halten, und doch fühlte er
es nicht.

Man begab ſich zum nächſten Ppoſtmeiſter.
Dort zündete man Licht an, und Napoleon
breitete ſeine Karten aus. Er prüfte, dachte
nach und ſagte dann: „Hätte ich die Armee
zur Hand, dann ließe ſich alles wieder gut
machen! Aber ich habe ſie erſt in drei bis
vier Tagen! Ach! Warum hat man ſich nicht
einige Stunden länger gehalten Indem
er dieſe Worte ausſprach, ging er in dem
kleinen Zimmer hin und her; plötzlich wandte
er ſich an Caulgincourt und ſagte: „Gehen
Sie ſofort nach Paris, um die Kapitulation
womöglich noch zu verhindern, wenn ſie nicht
ſchon unterzeichnet iſt.“ Aber Caulgincvurt
kam um 5 Uhr morgens mit der Nachricht
wieder, es laſſe ſich nichts mehr ändern.

Noch wußte Napoleon nichts von dem
Verrat des Herzogs von Raguſa und den
weiteren Ereigniſſen in Paris. Als daher
der Oberſt Favrier am 1. April dem Kaiſer
meldete, daß die feindliche Armee Paris
beſetzt habe und daß ſie in der Hauptſtadt
mit wahnſinniger Freude aufgenommen
worden ſei, war die Entrüſtung Napoleons
ſo groß, daß re nach Worten ſuchte,
um ſie auszudrücken:

„Was ſagt man von mir?“ fragte endlich
der Kaiſer.

„Sire, ich wage es nicht zu wiederholen.
„Nur immer heraus damit!“

„Man ſchmäht Sie überall.“
Was verlangen Sie anders“, antwortete
Napokeon mit heiterem Ausdruck, ſie ſind
unglücklich und die Unglücklichen ſind un
gerecht!“

Kein bitteres Wort kam aus
Munde.
Am 7. April 1814 mußte Napoleon ab
danken und wurde auf die Jnſel Elba
verbannt.

Es verbreitete ſich eine ſeltſame Nach
richt: Man erzählte, daß der Verbannte den
Boden wieder betritt, auf dem er als Kaiſer

ſeinem

geherrſcht hatte, daß ſich die Städte bei
ſeinem Anrücken erheben, daß die Bataillone
ihm mit Jubelgeſchrei entgegenziehen, daß
das bewaffnete Frankreich ihm das Geleit
gibt! Und in der Tat, der Ruf hatte nicht
gelogen, Napoleon nahte, emporgehoben von
einer wahnſinnig erregten Armee, und rückte
blitzſchnell vor, wie der Abler, deſſen Bild
auf ſeinen Standarten ſchwebte.

Napoleon kehrt zurück
Zwanzig Tage brauchte Napoleon, um

vom Mittelländiſchen Meer zur Seine zu
eilen, und dieſe Zeit genügte ihm, um die
Herrſchaft wieder an ſich zu reißen. Er zog
durch das eine Tor ſeiner Hauptſtadt wieder
ein, während das alte Königtum zitternd
und traurig aus dem entgegengeſetzten Tor
einem zweiten und ſchmachvolleren Exil ent
gegeneilte. Am folgenden Tage muſterte
Napoleon ſeine treuen Legionen, die ihn
von neuem als Cäſar begrüßten.

Und Napoleon begann den neuen Feld
zug gegen die Verbündeten, der für ihn völlig
verloren ging. Jn Paris ging das Drama
Napoleons nun ſeinem Ende entgegen.

Gemeinſam mit den Miniſtern begab ſich
Triez Lucien, Napoleons Bruder, nach der
Kammer der Deputierten, wo ſie von allen
Seiten umdrängt und mit Fragen beſtürmt
wurden. Endlich gelang es dem Deputierten
Jay, ſich Gehör zu verſchaffen. Er wandte
ſich an den Prinzen Lucien und forderte ihn

forderten

auf, Napoleon zu eröffnen, daß die Kammer
der Volksrepräſentanten eine herviſche Tat
von ihm erwarte, nämlich die Abdankung,
die ihm mehr Ruhm bringe, als alle ſeine
Siege. Jay ſtellte ſodann den förmlichen
Antrag:

„Die Kammer möge den Kaiſer erſuchen,
abzudanken und ihn, wenn er ſich nicht frei
willig dazu verſtände, mit Abſetzung zu
drohen.“

Nach dieſer Sitzung gewann Lucien die
Ueberzeugung, daß für den Kaiſer nichts
anderes übrig bleibe, als entweder die
Kammer aufzulöſen, oder die Krone nieder
zulegen. Er verhehlte dies ſeinem Bruder
auch nicht und riet ihm zur Auflöſung,
wonach ihm nach der Verfaſſung das Recht
zuſtehe. Napoleon ſah die Lage wohl als
ernſt an, jedoch verſchob er die Entſcheidung
bis zum Abend, um erſt die Entſchlüſſe des
Miniſterrats zu hören. Die beiden Brüder
gingen während dieſes Geſpräches im Tuile
riengarten auf und ab, und es dauerte gar
nicht lange, da verſammelten ſich die Vor
ſtädter und die Föderierten in großenMaſſen, ließen den Kaiſer hochleben und

Waffen zur Verteidigung des
Vaterlandes. Nochmals riet Lucien ſeinem
Bruder, die Kammern auseinander zu jagen
und ſich dem Volke anzuvertrauen. Doch
dieſer blieb bei ſeinem erſten Entſchluß, denn
er hielt im allgemeinen nicht viel vom Volke,
ja aus der Erinnerung der franzöſiſchen

Auf der Internationalen Wasser-Ausstellung in Lüttich wurde das Deutsche Haus feierlich
eröffnet. Vnmittelbar am Ufer der Maas, im Zentrum der Ausstellung gelegen, ist das
Deutsche Haus (unser Bild) mit einer Länge von 160 Meter eins der größten und
repräsentativsten Gebäude der Lütticher Weltveranstaltung. Es vermittelt in seinem Inneren
einen Ueberblick über alles, was in bezug

Kultur in Großdeutschland geschaffen worden ist
auf das Wasser in Wirtschaft, Technik und
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Revolution heraus, verachtete er es ſogar.
Der Kaiſer ſtützte ſich lieber auf die Armee,
auf ſeine Soldaten, ſeine Kinder, die er
liebte, ohne dabei zu bedenken, daß dieſe ja
aus dem Volke kamen, und daß das Volk
ihn ebenſo liebte, wie ſeine Soldaten. Dies
iſt die große Tragik ſeines Lebens, denn
auf die Liebe des Volkes geſtützt, hätte ſein
Schickſal vielleicht einen ganz anderen Gang
genommen.

Inzwiſchen machte der Kriegsminiſter im
Auftrage des Kaiſers in der mitternächt-
lichen Ratsverſammlung zunächſt Vorſchläge
zur allgemeinen Landesverteidigung. Die
Abgeoröneten der Kammern erklärten ſich
hiermit einverſtanden, verlangten jedoch, daß
zu gleicher Zeit mit den Verbündeten wegen
des Friedens unterhandelt werde, wozu, da
dieſe erklärt hätten, mit Napoleon in keine
Unterhandlungen treten zu wollen, von den
Kammern Bevollmächtigte abgeſandt werden
müßten. Die Miniſter erklärten ſich zuerſt
gegen eine ſolche Unterhandlung, durch welche
die Entthronung des Kaiſers ausgeſprochen
würde. Doch Lafayette ſprach unverhohlen
aus, daß die Devputiertenkammer verlange,
Napoleon möge die Krone niederlegen.

Am nächſten Tage begab ſich der Miniſter
Regnault zum Kaiſer, um ihm den Beſchluß
der Kammer, der wie ein Befehl klang, mit-
zuteilen. Nur mit Mühe hielt Napoleon an
ſich. „Wieſo?“ rief er aus. „Gewalt? Jch
werde nicht abdanken!“ Dann kamen auch
die anderen und drängten zur Abdankung,
ſelbſt Lucien ſagte ihm dies und ſetzte noch
hinzu, er müſſe ſich beeilen, um die Krone
noch ſeinem Sohn zu retten. Um aber Napo
leon die Abdankung abzuringen, bedurfte es
mehr als des Zuredens. Deshalb entſandte
der Präſident der Kammer den Komman-
danten des Palais legislativ zu Napoleon
mit dem Auftrag:

„Der Kaiſer möge auf der Stelle ſeine
Abdankung abſchicken, die Kammer wolle
nicht länger warten und drohe, ihn außer
dem Geſetz zu erklären!“

Jetzt hörte jede Zögerung auf, und Napo
leon diktierte Lucien ſeine Abdankung zu
gunſten ſeines Sohnes als Napoleon der
Zweite in die Feder. Dann rief er die in
ſeiner Nähe weilenden Miniſter Fouche,
Carnot, Baſſanco und Davouſt und übergab
ihnen die Urkunde, damit ſie dieſelbe dem
Präſidenten der Deputiertenkammer über
geben ſollten. Sofort begaben ſich die
Miniſter in die Kammer und händigten dem
Präſidenten die Urkunde aus, der ſie den
Abgeordneten vorlas. Nach dieſem Akt be
gaben ſich die Miniſter in die Pairskammer,
wo Carnot die Abdankungsurkunde Napo
leons vorlas.

„So kam es, daß Ludwig der Achtzehnte
an 8. Juli 1815 abermals in ſeine Haupt

ſtadt zurückkehrte und Napoleon auf immer
nach St. Heleng verbannt wurde, wo er

auch ſtarb.

Ende
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3. Fortſetzung

Aber all ſein Forſchen bei Hildebrandt
war vergeblich. Dieſer wußte von nichts.
Seinem Kinde hatte er alle Freiheit ge
gönnt, ein grenzenloſes Vertrauen hätte er
in ſeine Tochter geſetzt, nie wäre es ihm
eingefallen, ihr nachzuſpüren. Jhre Welt
war nicht immer die ſeine geweſen

Nur als Werner nach dem Manne
fragte, dem er zufällig beim Eintritt ins
Haus begegnet war und den er genau be
ſchrieb, horchte Hildebrandt auf und konnte
Auskunft geben. Er verſicherte Werner, daß
ſein Untermieter Warburg zwar zuweilen
mit Elfriede geplaudert habe, auch ihn
ſelbſt häufig in der Werkſtatt aufgeſucht
habe, daß er aber nie und nimmer glaube,
daß der Hauptmann hier unter ſeinen
Augen in Beziehungen zu ſeiner Tochter
geſtanden habe. Werner ging unverrichteter
Dinge weg, aber er beſchloß doch, ſich dieſen
er von Warburg etwas näher anzu
ehen.

Als er wenige Stunden darauf das
Landgericht betrat, empfand er ſofort, daß
etwas Beſonderes geſchehen ſein mußte.
Direktor Blondtke, den Werner ſtets nur
gemeſſenen Schrittes hatte wandeln ſehen,
ſtürmte, noch in der Amtsrobe, an ihm
vorbei, vhne ihn zu bemerken; ein Juſtiz
wachtmeiſter rief dauernd nach Dr. König.

wei Sekretäre ſtanden tuſchelnd im Korri-
or und verſtummten ſofort, als ſie ſeiner

anſichtig wurden. Mit haſtigen Schritten,

beinahe verſtört, kam ihm König in Be
gleitung des Wachtmeiſters entgegen.

„Gut, daß du da biſt! Jch erfahre ſoeben,
daß die Unterſuchungsgefangene Hilde-
brandt ganz plötzlich geſtorben iſt.“

Werner hatte viel erlebt, er kannte keine
Furcht und beſaß eiſerne Nerven. Aber
dieſe Nachricht traf ihn wie ein Schlag.
Einige Sekunden ſtand er wie gelähmt, dann
aber hatte er ſich völlig wieder gefaßt. „Jch
darf dich wohl begleiten und die Tote
ſehen„Selbſtverſtändlich, ich bin ſoeben auf
dem Weg zum Gefängnis, ich habe auch
ſchon den Staatsanwalt und den Gefängnis-
arzt benachrichtigt.“

Als Werner durch die ſchmale Tür trat
und den kühlen, durch ein beſonderes Gitter
abgeſchloſſenen Gang betrat, der zur Zelle
der Unterſuchungsgefangenen führte, da
klang ihm das Wort nach, das er kürzlich
bei dem Freund zitiert hatte „Lasciate ogni
speranza“ Ja, alle Hoffnung mußte
jenſeits dieſer vergitterter Tore bleiben.

Tief erſchüttert ſtand er dann vor der
ſtillen Geſtalt, die auf dem ſchmalen eiſernen
Bett ruhte, als ob ſie ſchliefe. Auch König
vermochte ſeine Ergriffenheit nicht zu ver
bergen. Durch das kleine, hoch oben in der
Wand befindliche vergitterte Fenſter fiel ein
Sonnenſtrahl auf das Geſicht der ſtummen
Schläferin und ließ ihre Haare in goldenem
Glanz aufleuchten. Der plötzliche Tod hatte
die Schönheit des Mädchens nicht zerſtört.
Kein Todeskampf hatte ſeine Linien in ihr
zartes Geſicht gegraben. Die Hände auf die

Bruſt gefaltet, ruhte ſie ſtill, als ob ſie ſich
zum Schlaf niedergelegt habe. Vor Königs
geiſtigem Auge tauchte ein ähnliches Geſicht
auf, das er nur von einer Totenmaske her
kannte und an dem Tauſende von Menſchen
erfahren hatten, daß der Tod und Ver
klärung oft eines ſind: linconnue de la
Seine, die ſchöne Unbekannte von der Seine.

Nur langſam vermochte er ſich auf ſeine
dienſtlichen Pflichten zu beſinnen, die es hier
zu erfüllen galt.

„Woran mag ſie geſtorben ſein? Herz-
ſchlagWerner antwortete nicht. Mit einer
haſtigen Bewegung riß er die faſt zur Erde
hängende Decke zur Seite, warf ſich auf die
Knie und kroch halb unter das ſchmale Bett.
Als er vor König ſtand, ging ſein Atem in
heftigen Stößen, und der Unterſuchungs-
richter erſchrak über die Erregung, die den
Freund durchtobte. Mühſam nur konnte ſich
Werner zum Sprechen zwingen.

„Jch habe berechtigten Grund zu der An
nahme, daß Elfriede Hildebrandt keines
natürlichen Todes geſtorben iſt.“

Verſtändnislos ſtarrte König ihn an. Auf
welche Weiſe ſollte ſich das unglückliche
Mädchen denn das Leben genommen haben

„Jch nehme nicht an, daß ihr Tod ein
freiwilliger war“, ſagte Werner hart.

„Du glaubſt doch nicht etwa an Mord,
das wäre ja Wahnſinn!“

Werner öffnete die „Für
hältſt du das

Verwundert betrachtete der Unter
ſuchungsrichter das kleine, eigenartig zu
ſammengekniffene braune Papier, das
Werner ihm vorwies. Nach einigem Zögern
meinte er: „Jch würde es für den Papier-
verſchluß einer Arzneiflaſche halten.“

„Dasſelbe dachte ich zuerſt auch“, ſagte
Werner, jetzt ſchon wieder ruhig und ſachlich.
„Jch bin aber bei genauerer Betrachtung
anderen Sinnes geworden. Man müßte
dann ſehen, daß durch das Zubinden des
Verſchluſſes kleine Einſchnitte oder doch
wenigſtens Bruchſtellen vorhanden ſind. Das
Papier iſt aber, abgeſehen von der Faltung,
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völlig glatt. Es iſt meiner Anſicht nach ein
Papier, in dem ein Praliné lag. Man ver
packt ja häufig Konfekt auf die Weiſe, daß
man in der Schachtel die einzelnen Stücke
beſonders in derartige Papierumrandungen
legt. Jch gebe zu, daß ich mich vielleicht ver
galoppierte, weil ich zuerſt an Arznei und
damit an Gift dachte.“

Jmmer noch betrachtete Werner das un
ſcheinbare Stück Papier; er hatte ein Ver-
größerungsglas hervorgezogen, aber ſeine
Prüfung ſchien erfolglos zu ſein.

„Wer entdeckte den Tod der Hildebrandt?“
„Wie mir gemeldet wurde, der Ge-

fangenenmeiſter Albrecht.“
„Jch möchte an ihn einige Fragen ſtellen;

es iſt dir doch recht
„Natürlich, aber wir gehen doch wohl

beſſer ins Vernehmungszimmer“, ſagte
König.

„Nein, ich möchte den Mann hier hören,
und ich lege Wert darauf, daß du dabei biſt!“

König zuckte die Achſeln, dann klingelte
er. Eine Minute ſpäter ſtand der Gefange-
nenmeiſter Albrecht, ein hünenhafter Mann
von gutmütigem Ausſehen, offenſichtlich ſtark
bedrückt, vor ihnen. Es entging weder König
noch Werner, daß Albrecht keinen Blick nach
der Toten warf, ſondern krampfhaft bemüht
war, woanders hinzuſehen.

„Herr Albrecht, wann bemerkten Sie,
daß die Gefangene Hildebrandt verſtorben
war?“ begann Werner das Verhör.

Albrecht zögerte und ſah fragend auf
König. „Beantworten Sie genau die Fragen
von Herrn Dr. Werner“, ſagte dieſer ſcharf.

„Vor etwa fünfzehn Minuten, ich ſchickte
ſofort zum Herrn Unterſuchungsrichter.“

„Wann haben Sie die Hildebrandt zu
letzt lebend geſehen

„Vor zwei Stunden, beim Spaziergang
auf dem Hofe.“

„Fiel Jhnen dabei etwas an ihr auf?“
„Nein, ich wüßte nicht, was.“
„Hat die Hildebrandt etwas darüber

verlauten laſſen, daß ſie ſich krank fühlte,
hat ſie überhaupt während ihrer Jnhaf-
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Herr Torſten will heiraten
einer Liebesprobe Bon M. M. SomervilleGeſchichte

Der Schauſpieler Hans Torſten ſaß in
einer Garderobe in einem niedrigen Klub
eſſel und ſchaute gedankenvoll dem Rauch

ſeiner Zigarette nach. Als einziges Licht
brannte die Stehlampe neben ihm auf dem
Tiſch. Während man ihn ſonſt immer für
zünger hielt, ſah er nun mit den tiefen
Schatten im Geſicht und dem müden Zug
um den Mund älter aus, als es ſeinen 48
Jahren zukam. Er war jetzt immer ſehr
abgeſpannt nach der Vorſtellung.

Dann glitt ein Lächeln über ſein Geſicht.
Er hatte an Erika gedacht. Er wußte, daß
ſie ihn nicht abweiſen würde.

Nach einer Weile klopfte es, und der
Celliſt Werner vom Helbig-Quartett kam
herein. Werner war ein kleiner, faſt zart
gliedriger Mann mit einem grauhgarigen
Charakterkopf. Er zog einen Stuhl heran
und ſetzte ſich neben den Schauſpieler. Einen
Augenblick betrachtete er Torſten prüfend.
„„Wir, deine Freunde“, ſagte er dann ohne
weitere Einleitung, „ſind etwas in Sorge
um dich. Du ſollteſt einmal längere Zeit
ganz ausſpannen. Du muteſt dir zuviel zu.
Jeden Abend das Theater, tagsüber Film
aufnahmen

„Nein, das iſt es nicht“, unterbrach ihn
Torſten raſch. „Es iſt meine ganze Lebens
weiſe. Jmmer fortgehen mag ich nicht, und
da bleibe ich eben abends oft allein zu Hauſe,
es iſt ungemütlich und einſam, ich denke zu
viel nach, und dann kann ich nicht ſchlafen.“

„Du hätteſt eben heiraten ſollen“, ſagte
Werner.

ſh. es denn zu ſpät?“ fragte Torſten
a

„Nein, das wohl nicht, aber.
Kein Aber, bitte. Ich wollte es dir

vwhnedies heute ſagen: ich werde heiraten.“
„Erika Geldern, nicht wahr?“ fragte

Werner, ohne den Freund anzuſehen. Der
Schauſpieler nickte.

Werner ſchwieg ein paar Sekunden.
„Ophelig und Polonius“, ſagte er dann.
„Was willſt du damit ſagen?“ fragte

Korſten ſcharf.
„Was ich damit ſagen will, iſt ja wohl

klar“, entgegnete der Celliſt ruhig. „Erika
iſt achtzehn Jahre alt. Du kannſt wohl
Hamlet noch auf der Bühne ſpielen, aber
Er ſchloß den Satz mit einer Handbewegung.

Torſtens Hand, als er jetzt die Zigarette
im Aſchenbecher ausdritckte, zitterte ein
wenig. Er ſchien ſehr erregt

„Nimm dir's nicht ſo ſehr zu Herzen“,
agte Werner „Auf ſolche Einwände mußteſt

du ſchließlich gefaßt ſein. Und wenn du
ſicher biſt, daß du ſie liebſt, kann es dir
nichts anhaben, nicht wahr? Du mußt frei
lich ganz ſicher ſein.“

„Du weißt, daß ſie ſchön iſt“, antwortete
Torſten zögernd, „aber es iſt nicht einmal
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tierung über körperliche Beſchwerden
geklagt?“

„Mir gegenüber beſtimmt nicht; ſoviel
ich weiß, auch gegenüber Herrn Dr. Berger
nicht, der vor drei Tagen die Gefangenen
einzeln befragte.“

„War am heutigen Tage außer Jhnen
noch jemand bei der Hildebrandt?“

„Nein!“
„Ganz gewiß nicht? Oder hatte die

Hildebrandt auf dem Hofe beim Spazier
gang Gelegenheit, mir jemandem zu
ſprechen

„Die Unterſuchungsgefangene Hilde
brandt hat ſich ganz abſeits von den anderen
Gefangenen gehalten. Mir fällt aber eben
ein, daß heute Herr Landgerichtsdirektor
Dr. Blondtke bei der Hildebrandt war.“

„Vor vder nach dem Spaziergang?“
„Nach dem Spaziergang.“
Ueberraſcht ſahen die Freunde ſich an.

„Was wollte der Herr Direktor bei der
Unterſuchungsgefangenen?“ fragte nun
König. Es war etwas ganz Außergewöhn-
liches, daß der Direktor, der mit den Ge
fangenen dienſtlich nichts zu tun hatte und
ſich auch ſonſt nicht um ſie kümmerte, das
Gefängnis aufſuchte.

Albrecht vermochte auf dieſe Frage keine
Auskunft zu geben.

„Da, wie Sie ſagen, die Hildebrandt ſich
ganz wohl fühlte, hat ſie auch wohl keine
Arznei bekommen?“

„Nein, Herr Doktor.“
Plötzlich trat Werner einen Schritt auf
Albrecht zu.

„Was war das eigentlich für ein Paket,
das die Hildebrandt erhielt?“

Die Wirkung dieſer Frage auf den Be
amten war verblüffend. Er wurde toten
bleich und im ſelben Augenblick faſt ſtanden
Schweißperlen auf ſeiner Stirn.

„Antworten Sie mir ſofort und machen
Sie gefälligſt keine Ausflüchte, ich erinnere
Sie an Jhren Dienſteidl“

das. Es iſt keine Leidenſchaft, verſtehſt du
Es iſt ihr ganzes Weſen, das ich liebe, ihr
Verſtänönis, ihre Wärme, die Atmoſphäre
der Ruhe, die von ihr ausgeht. Es iſt ein
fach das: ich fühle mich bei ihr zu Hauſe.“

„Ja, ich glaube, ich verſtehe dich“, ſagte
Werner nachdenklich.

Als Torſten zwei Tage darauf wieder
bei Gelderns Beſuch machte, traf er Frau
Geldern allein an. Sie war gerade beim
Tee, und eine Taſſe für ihn ſtand ſchon
bereit. Er war in den letzten Wochen, jeden
Sonnabend um dieſe Zeit gekommen.
Während ſie ihm den Tee eingoß (keine
Sahne, zwei Stücke Zucker), beobachtete er
ſie. Marion Geldern ſah wirklich ſehr gut
aus. Sie war ſeit längerer Zeit verwitwet.
Mit ihren 40 Jahren konnte man ſie für
eine ältere Schweſter von Erika halten, viel
leicht gerade, weil ſie es nicht darauf abge
ſehen hatte.

„Sie werden erſtaunt ſein, Erika nicht
anzutreffen“, ſagte ſie, als ſie ihm die Taſſe
reichte. „Sie hat ſich plötzlich entſchloſſen,
eine Freundin zu begleiten, die für ein
paar Wochen ins Salzburgiſche reiſt. Jch
habe ihr auch zugeraten. Vier Wochen Ge
birgsluft werden ihr gut tun, ſie war in
letzter Zeit ein wenig nervös.“

Torſten hatte nichts dergleichen bemerkt,
ſagte aber etwas Zuſtimmendes.

„Uebrigens“, fuhr ſie fort, „ſagte mir Jhr
Freund Werner, Sie hätten auch die Abſicht,
ſich endlich ein wenig Erholung zu gönnen.
Sie machte eine kleine Pauſe. „Jch glaube“,
ſagte ſie dann, „daß Erika ſich freuen würde,
wenn Sie in Jhren Ferien auch in die
Salzburger Gegend kommen würden.

Schon drei Tage darauf kam Torſten in
dem kleinen Kurort an. Erika war an den
Bahnhof gekommen. Sie kam vom Tennis-
platz, und als Torſten ſie neben ihrer Freun
din auf dem Bahnſteig ſtehen ſah, den
Schläger unterm Arm, war er faſt ein wenig
erſchrocken, ſo mädchenhaft jung war ſie, und
ein wenig fremd in dem knappen Tennis
kleid, das er nie an ihr geſehen hatte.

Der Schauſpieler hatte in den nächſten
Wochen mehr als einmal Gelegenheit, ſich
an dieſen erſten Eindruck von Fremdheit zu
erinnern. Er hatte Erika immer nur zu
Hauſe geſehen, mit ihrer Mutter zuſammen,
in der vertraut gewordenen Umgebung ihres
Heims. Das Sportmädchen, das vormittags
Tennis ſpielte und ſchwamm und nach
mittags einen Ausflug in die Berge unter
nahm, kannte er nicht. Sie kam ihm ver
ändert, ja wie eine andere vor. Sie war meiſt
mit ihrer Freundin zuſammen, bald ſchloß
ſich eine Anzahl junger Männer an, zwei
Studenten, ein Maler, ein junger Rechts
anwalt, der als Tennisſpieler eine gewiſſe
Berühmtheit beſaß. Torſten wurde von
allen als der bekannte Schauſpieler mit
großer Achtung behandelt, aber wie das
eben bei jungen Leuten der Fall iſt, war es
eine Art von Reſpekt, die einen Zwiſchen
raum ſchuf, über den man nicht hinwegkam.
Er verſuchte ein paarmal, mit Erika allein
etwas zu unternehmen, aber er ſah zu deut
lich, wie wohl ſie ſich unter den andern
fühlte. So gab er es auf. Ehe er ſich deſſen
recht bewußt wurde, war er in die Stellung
des Beobachters geörängt.

Aber es dauerte noch zwei Wochen, bis
er ſich geſtand, daß auch ſeine Stellung zu
Erika ſich verändert hatte. Dieſes friſche,
unruhige, ein wenig zu laute und ſtets zu
allen möglichen Streichen aufgelegte Mäd

„Jch ich, wollte nicht, ich habe mir
doch nichts Schlimmes dabei gedacht“,
ſtammelte Albrecht tief erſchrocken.

„Wobei haben Sie ſich nichts gedacht?
Erklären Sie ſich deutlicher!“ Schneidend
klang Werners Stimme in dem kleinen
Raum.

„Als heute vormittag das kleine Päckchen
kam, da wollte ich der Hildebrandt eine
Freude machen, weil ſie doch immer ſo
furchtbar traurig war und mir leid tat, und
da habe ich es ihr gleich gegeben.“

„Sie wußten doch, daß Jhre Dienſt
vorſchrift vorſieht, daß Sie alle Sendungen
an die Gefangenen zuerſt mir vorzulegen
haben“, fragte König ſtreng. Schuldbewußt
ſenkte Albrecht den Kopf.

„Jch habe mir nicht weiter dabei gedacht;
es waren ja nur Bonbons.“

„Alſo doch!“ entfuhr es König, und er
bewunderte Werners raſche Kombinativns
gabe.

ſchickte Hildebrandt die„Wer
ralinen
„Das weiß ich nicht, Abſender ſtand nicht

drauf; aber ſie muß gewußt haben, woher
ſie kamen, denn ſie hat ſich furchtbar dar
über gefreut.“

„Wo iſt der Karton und wo ſind die
übrigen Pralinen?“

„Als ich vorhin hereinkam, war das
Käſtchen leer, ich habe es deshalb gleich mit
in meine Wohnung genommen.“

„Sie haben es nicht mit in Jhre Woh
nung „genommen, weil es leer war, ſondern
weil Sie nicht wollten, daß wir den Verſtoß
gegen Jhre Dienſtvorſchriften bemerken
ſollten.“

Albrecht ſchwieg zu dieſer Rüge.
„Kam der Kaſten mit ter Poſt?“
„Nein, ein Bote hat ihn gebracht, er

wurde in meiner Wohnung abgegeben,
meine Tochter hat ihn in Empfang ge
nommen; es war nur eine ganz kleine
Packung, ſo etwa für eine Mark.“

„Jch möchte ſofort Jhre Tochter ſprechen
und die Verpackung ſehen.“

der

chen: war es wirklich dieſelbe Exika, die er
aus den Teeſtunden im Hauſe Geldern
kannte? Er fragte ſich vergeblich, wo die
ruhige Atmoſphäre geblieben war, die von
ihr auszugehen ſchien und nach der er ſich
in der Einſamkeit ſeiner Wohnung geſehnt
hatte.

Nach einem Abend, an dem er ſich unter
all den jungen Leuten beſonders überflüſſig
h e war, entſchloß er ſich zur Ab
reiſe.

Nach ſeiner Rückkehr führte Torſten ein
ſehr einſiedleriſches Leben. Selbſt Werner,
ſein beſter Freund, ſah ihn nur ſelten. Er
iſt älter geworden, ſagten die Bekannten,
wenn ſie den Schauſpieler ſahen.

Als Torſten drei Monate ſpäter erfuhr,
daß Erika ſich mit dem jungen Rechts an
walt verlobt hatte, lächelte er ein wenig
traurig.

Dann kam eines Abends nach der Vor
ſtellung Werner wieder in die Garderobe zu
ihm und ſagte, er habe einen Auftrag von
Frau Geldern auszurichten. „Sie bittet
dich, am Sonnabend zum Tee zu ihr zu
kommen. Nein, Erika wird nicht dort ſein.“
Und als er ſah, daß Torſten noch zögerte,
fügte er hinzu: „Du haſt Frau Geldern
wirklich ſehr vernachläſſigt.“

Ein wenig widerſtrebend ſagte der Schau
ſpieler zu.

Marxivn Geldern empfing ihn mit der
alten Herzlichkeit, als ſei er erſt geſtern das
letztemal dagegeweſen. Daß er ſo lange
nichts von ſich hatte hören laſſen, erwähnte
ſie mit keinem Wort. Torſten ging es ſelt
ſam. Schon als er das Zimmer vetrat, fühlte
er auf einmal, wie die alte Atmoſphäre ihn
umgab. Es wurde ein anregender Nach
mittag, und als er ging, ſagte er ſich plötz
lich, daß es ja faſt gerade ſo wie früher ge

Beſcheiöen
Bon Ludwig Wald weber

Zum Lehrer einer Hilfsſchule kommt
eine beſorgte Mutter: Was ihr Bub, der
Peterle, was der einmal werden ſollte

Die Antwort auf dieſe Frage fällt ſchwer,
zumal es ſich um einen ſchwachſinnigen
Schüler handelt. Zögernd erklärt der Lehrer,
er würde zu einem leichten Handwerk raten.

Abweiſend ſchüttelt die Mutter den Kopf:
Ein Handwerk, nein, mit ihrem Einzigen
hätte ſie etwas anderes vor: ſtudieren ſoll
er, der Peterl, ſtudieren. Was der Herr
Lehrer dazu meinen täte e

Der ſteht einen Augenblick ſprachlos: das
ſchwachſinnige Bübl und ſtudieren! So
ſchonend als möglich, aber doch in nicht miß
zuverſtehender Weiſe ſucht er der Mutter
klar zu machen, daß es beim Peterl zum
Studium einfach nicht langen würde.

Die aber hat es ſich nun einmal in den
Kopf geſetzt; hartnäckig hält ſie an ihrem
Wunſch feſt. „Wiſſens, bekennt ſie, wiſſens,
ich hab mir halt denkt, wenn ers auf einen
Lehrer probieren tät.“

Der Schulmann zuckt bedauernd die
Schultern: Ob ſie nicht einſehen könne, daß
der Bub zum Studium gang und gar un
geeignet ſei

Da aber reißt der mütterliche Gedulds
faden und ſie trumpft auf: Ich mein ja eh
keinen richtigen Lehrer, ich mein ja bloß
einen ſolchen, wie Sie einer ſind!

weſen war und daß er Erika gar nicht ver
mißt hatte.

Er traf beim nächſten Beſuch Erika wieder
und fühlte keine beſondere Gemütsbewegung
dabei. Von da an kam er wieder regelmäßig
zu Gelderns.

Man konnte ſeine Bekannten in der
nächſten Zeit öfter ſagen hören, der Schau
ſpieler Torſten ſehe wieder erſtaunlich friſch
und jugendlich aus, und was ſei wohl der
GrundEs war ſein Freund Werner, dem er
es zwei Monate darauf als erſten mitteilte,
daß er ſich mit Marion Geldern verlobt
hatte.

„Und zu denken, daß ich faſt Erika ge
heiratet hätte!“ ſagte der Schauſpieler. „Jch
weiß, ſie hätte Ja geſagt, weil ich der be
rühmte Schauſpieler bin, weil es ihr ge
ſchmeichelt hätte und ſie wohl auch ein biß
chen für mich ſchwärmte. Wenn ſie damals
nicht zufällig ſo unvermutet abgereiſt wäre!
Dadurch hatte ich erſt die Gelegenheit, ein
zuſehen, daß ſie die meiſten Eigenſchaften,
die ich ihr zuſchrieb, gar nicht hatte, ſondern
ihre Mutter.“

Der Celliſt lächelte und ſchwieg. Es war
ja nicht notwendig, daß Torſten erfuhr, daß
er, Werner, damals mit Frau Geldern lange
geſprochen hatte und ſie auf ſeinen Vorſchlag
Erika zu der Reiſe veranlaßt hatte. Die
Hauptſache war, es hatte alles geklappt.

Das tägliche Rätſel

Kreuzworträtſel

r 5

Waagerecht: 1. Schlachtort in Schleſien G. 12
1757). 7. Verbrennungsprodukt, 8. erzählende Dichtkunſt,
10. Ort in der bayeriſchen Rheinpfalz, 12. ſtandinaviſche
Münze, 13. Gewäſſer, 14. Aufſtellung, 16. Behörde,
17. Uferdamm, 20. Abſchiedswort, 22. griechiſche Göttin,
23. Nähgerät, 25. Bezeichnung einiger Algen, 27. Kum
mer, 28. Schlachtort in Sachſen (14. Oktober 1758).

Senkrecht: 1. optiſches Jnſtrument, 2. Laub
baum, 3. Abkürzung für die Nordamerikaniſche Stagten
union, 4. Zeichen für Helium, 5. Heldengedicht, 6. Ver
bindüngsnagel, 7. Schlachtort in Sachſen (5. Nov. 1757),
9. Schlachtort in der Rheinprovinz (1758), 11. Laub
bäume, 15. Abkürzung für item, 16. Verhältniswort,
18. Staat der Nord amerikaniſchen Uniön, 19. Geliebte
des Leander, 20. Blutgefäß, 21. Schutzdamm, 24. Kalifen
name, 26. Ausruf. des Bedauerns. (ch ein Buchſtabe,

Anmerkung: Bei 1., 7 und 9. erfocht
Friedrich der Große Siege, bei 28. erlitt er eine der
ſchwerſten Niederlagen.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Brut, 4. Ofen, 7. Lippe, 9. Seaps

e 12. Sen, 13. Sella, 15. Olein, 18. Ave, 20. von
keuter, 22. Torte, 23. Laen, 24. Emma. Senkrecht?

1. Baß, 2. Ulan, 3. Tip, Opfer, 5. Fell, Rewa,
8. Pas, 10. Cello, 11. Olive, 14. Chiron, 15. Oval,
16. Ente, 17. Ner, 18. Atem, 19. Erda, 21. Ute.

Als Albrecht die Tür der Zelle leiſe zu
klappte, griff er gewohnheitsgemäß nach
dem Schlüſſel. Dann ließ er ihn wieder
ſinken. Die Gefangene Hildebrandt würde
nicht mehr entfliehen.

„Fräulein Albrecht, geben Sie mir bitte
doch ſofort die Verpackung von den Pra
linen, die Jhr Vater vorhin mitbrachte“,
ſagte Werner zu dem hübſchen, etwa acht
zehnjährigen Mädel. Dieſes ſah ihn ver
wundert an.

„Leider iſt die nicht mehr da. Vater
warf ſie in den Mülleimer, und da habe ich
ſie gleich in den Ofen geſteckt.“

Werner tobte. Er ließ ſich den Ofen
zeigen, in dem ein luſtiges Feier loderte,
von der Packung war keine Spur vor
handen.

„Nun will ich Jhnen mal was ſagen,
Fräulein Albrecht: das, was Sie mir jetzt
erklären, muß die reine Wahrheit ſein. Es
ſteht für Jhren Vater ſehr viel auf dem
Spiel, und deshalb liegt es auch in Jhrem
Jntereſſe, daß Sie Ihr Gedächtnis an
ſtrengen. Wann wurde das Päckchen bei
Jhnen abgegeben

„Etwa vor einer Stunde.“
„Wer brachte es? Ein Dienſtmann?“
„Nein, ein Junge.“
„Kannten Sie ihn
„Nein!“
„Wie alt war er etwa?“
„Zehn bis zwölf Jahre vielleicht.“
„Wie ſah er aus
„Jch habe ihn nicht genau angeſehen,

aufgefallen iſt mir nichts an ihm.“
„Was hatte er an
Auch mit dieſer Frage hatte Werner kein

Glück, Fräulein Albrecht konnte ſich an
Einzelheiten nicht erinnern.

„Was hat er zu Jhnen geſagt?“
„Ganz wenig; nur, daß er das Paket ab

geben ſollte.“
„Jſt Jhnen denn gar nichts an ihm auf

gefallen? Was hatte er auf, was hatte er

für Haare?“ Se

„Jch glaube, er hatte eine blaue Mütze
auf, und er ſprach ſo ein vißchen komiſch.“

„War es vielleicht eine Schülermütze?“
„Nein!“
„Wie ſah das Paket aus?“
„Es war nur ganz klein, eine Viertel

pfundpackung.“

„Was ſtand darauf
„Fräulein Elfriede Hildebrandt, zur Zeit

Landgerichtsgefängnis.“
„Weiter nichts Kein Abſender? Den

ken Sie genau nach!“
„„Nein, weiter nichts, ich weiß das be

ſtimmt. Die Anſchrift war in Druckbuch
ſtaben mit Tintenſtift geſchrieben.“

„Was für Pralinen waren es denn?
Kannten Sie nicht die Fabrikmarke?“

Die Albrecht zuckte die Achſeln. „Jch
glaube, es war Sarotti, aber ganz genau
weiß ich es nicht.“

Auch Albrecht wußte nichts Beſtimmtes
zu ſagen, er meinte nur, es ſei eine übliche
Viertelpfundpackung geweſen.

Jm ſelben Augenblick ertönte die Glocke,
Albrecht entfernte ſich und meldete dann,
daß der Gefängnisarzt gekommen ſei.

Jm Weggehen fragte Werner noch: „War
Herr Direktor Blondtke bei der Gefangenen,
bevor oder nachdem Sie ihr das Paket ge
geben hatten

„Nachdem, Herr Doktor.“
„Sie werden ſich morgen bei mir melden

wegen Jhrer Verſtöße gegen die Dienſtord
nung werde ich Sie noch protokollariſch ver
nehmen“, ſagte König zu dem Beamten.

Als Werner, König und der Gefängnis
arzt Dr. Berger in die Zelle der Hilde
brandt kamen, harrte ihrer eine Ueber
raſchung. Mitten in der Zelle, den Schirm
am Arm, in ſeinem alten Havelock, ſtand
Direktor Blondtke. Er ſuchte wie üblich
nach ſeinem Klemmer, und es war ihm un
ſchwer anzumerken, daß er tief erſchüttert
war. Fortſetzung folgt



Plötzlich und unerwartet verſchied am 28. Mai
1939 mein heißgeliebter Mann, Bruder, Schwager
und Onkel, der Bürgermeiſter

Otto Junges
Dalena

Anng Junges
Beerdigung Freitag, den 26. Mai 19389, 15.30 Uhr, d

t vom Trauerhauſe aus.

Tante

h Nach kurzem Leiden verſchied am 23. Mai 1939 unſer lang
jähriger Bürgermeiſter und Ortsgruppenleiter

Pg. Otto Junges
Er hat ſein Gemeindeamt bis zum letzten Augenblick in Treue
und Rechtſchaffenheit ausgeübt. Sein Scheiden bedeutet für
unſere Gemeinde einen ſchweren Verluſt. Wir werden ſein
Andenken ſtets in Ehren halten.

Gemeinde Daleng
Der Gemeinderat.

J. V. Karl Belger, 1. Beigeordneter.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. Mai, 15.30 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet verſtarb am 23. Mai 1939 der Bürger
meiſter und Mitglied des Amtsausſchuſſes und Bezirksfeuerwehr
führer des Amtsbezirks Domnitz

Okto Junges
Dalena

Er hat ſein Amt lange Jahre hindurch in treuer Pflichterfüllung
zum Wohle der Allgemeinheit ausgeübt. Das danken wir ihm
über das Grab hinaus.

Der Amksgusſchuß
J. A. Miedlig, Amtsvorſteherh

i t

Daleng

HalleSaale, den 23. Mai 1939

S

Parkeigenoſſe

Daleng

Daleng, den 23. Mai 1939

9. Junt 1887

Der Tod hak den Ortsgruppenleiter, Parkeigenoſſe

OHlkkto Junges
aus unſeren Reihen geriſſen. In treueſter Pflichterfüllung hak er als
Rationalſozialiſt und Kamerad ſeine Arbeit für Führer und Volk gekan,

Kreisleitung der N59AP. Saalkreis
Wellmann, Kreisleiker

Das Schickſal hat nach kurzer Krankheit unſeren Orksgruppenleiter

kto Junges
von uns genommen. Treu und unermüdlich hat er als Hoheikskräger

unſerer Orksgruppe dem Führer gedienk. Er bleibt uns Vorbild.

Die Hrksgruppe der N5dAP. Dalena

eute, um 11 Uhr, entſchlief nach ſchwerem, mit größter
eduld ertragenem Leiden unſere gute, treuſorgende

Mutter, meine liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und

Ida Buch geb. vrömme

tm Alter von 53 Jahren.

In tiefſtem Schmerz
Wendelin, Linda u. Marianne Buch
Ida Brömme geb. Richter
Liberka Schröder geb. Brömme u. Familig

Seeben (HalleS.) und Gielve, den 23. Mai 1939.

m l.i Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 27. Mai,
I41/2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Verwaltungsoberinſpektor

Kurt Köcke

Bewährt in langer Dienſtzeit als Soldat und
als Beamter, beliebt als Kamerad, ſo lebt er in
unſerer Erinnerung fort.

Der Leiter und die Gefolgſchaft
des Verſorgungsamies Halle (Sagale)

Halle (Saale), den 28. Mai 1039.

7 ſtLieſelotte Berkhold
Kurt Beil
Verlobte mmerHallr Gröbers r Ausf.Mai 1939 alt. Art von

Wie wurden he u
Pfarrer Dr. Ha

Dies geben wir nur hie
24. Mai 193

Halle (Saale)
An der Marienkirche 2

Gerda Flöker geb. Fritze

Lutherſtadt Wittenberg

te getraut
ns Flöker

rdurch bekannt
9

hre Verlobung zeigen

Georg Ronnige
Ada Markmann

AltslIlber

Antgold mSilbermünzen

kauft nr Gewnn Dunher
luwelier

an)

i Leipziger Str. 16Gefreiter tIlfeld Nordhauſen I1/3206
erſtraße

Friſier-
kommod.
mit 3teiltg. Vf 23. Mai 1939

S

Zurückgekehrt vom Grabe
dahingeſchiedenen Vaters,
Urgroßvaters

Geleit.

u

Franz Graban
ſagen wir auf dieſem Wege unſern Dank. Be
ſonders Dank Herrn Paſtor Zeller für den
Troſt, dem Kriegerverein, Jnvaliden und allen
Verwandten und Bekannten für Blumen und

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Wwe. Wilhelmine Grabau

unſeres ſo plötzlich
Großvaters und

all. in großer
Auswahl

bei

I
nd Kinder.

Alt eStatt beſonderer Anzeige
Am Dienstagnachmittag entſchlief plötzlich und
unerwartet infolge Herzſchlag mein über alles
geliebter Mann, mein treuſorgender Vater und
herzensguter Großvater, der Kaufmann

Friedrich Guſtav Kuhland
im 68. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Luiſe Ruhland geb. Wagner

Halle a. S., den 23. Mai 1939.
AdolfHitlerRing 3.

S DterBerrdigung findet am Donnerstag dem
25. Mai, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtätt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abſehen zu wollen.

Plötzlich und unerwartet wurde unſer Politiſcher
Leiter, der Blockobmann der DAF.

Pg. Guſtav Ruhland
durch Herzſchlag abberufen.
Seine Pflichterfüllung bis zum letzten ſoll uns
immer Vorbild ſein.

Grantz LangerkOrtsgruppenleiter. Ortsobmann der DAF.
Ortsgruppe Rakshof der NsDAP.

Antreten zur Trauerfeier Donnerstag, 25. Mai,
14.15 Uhr, Südfriedhof.

Statt Karken
Unſere liebe Mutter

Marie Große
geb. Krähnert

iſt am 23. Mai
83. Lebensjahre von uns gegangen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Maria Riechelmann geb. Große

Halle a. S., Gr. Steinſtre 16.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
26. Mai, 13.45 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtält „Pietät“, M. Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

nach ſchwerem Leiden im

Altes SllIhergeld
kauft laufend

Juwelier Walter

II
Möbelhdlg.

Ecke Hauptpost und eigene
S Gen. C 29780 i Tiſchlerei,

a ergern
kinderwagen-

Verclecke l De
e lehnsſcheinewerden neu bezogen Lieferg. frei
Ehund mit neuem lnnen
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Korb-Lühr
WVuntere Leipziger Str.

Ecke Kl. Märkerstr.
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Privat
Mittags
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RM. o. 50-1 00
0-8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
Eingang Mittelstraße

Leſt ſtändig die

a

Hosen-
träger

sehr große Auswahl

H. Sehnes Nachf.
Halle, Gr. Steinstr. 84

Radio
alle Fabrikate
auch Tellzahlung

liefert
Mühlhach

Steinweg 33
(amRannischenPlatz)

5 ch e
be e hl Wucher. St. 55

Merseburg. Str. ſ6

vo

ſamen Nämel

Kostüme, Kleider u. Biusen,
Herren-Mäntel, Stipons,
Herren- u. Knaben Anzüge,
Unterwäsche für Damenund Herren
geringe An- und bequeme Abzahlung

Schmeerstr. 16
R Seisistr. 58
Steinweg 42

h

üußtav bäde. hindenburgstr. 5,1

Dankſagung

beim Heimgange unſeres lieben Vaters, des
Jnvaliden Aen
Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme

Wilhelm Wernicke
ſagen wir allen, beſonders der Reichsbahn
direktion Halle, dem Eiſenbahnverein Bhf.

Teutſchenthal dem NS.Kriegerbund, dem
Jnvalidenverein und Herrn Paſtor Reggelin,

T wer

auf dieſem Wege unſeren herzlichen Dank.
In tiefer Trauer
Seine Kinder

Unterteutſchenthal, im Mai 1939.

cbm,R Kipploren 3/4J ſchwereFloſchenzüge, 2

wagen, Fenſterſcheiben
Paul Schülbe, Ruf 323 00.

u

Lagerplatz Tholuckſtr. 23/25, ſofort billig
J abzugeben: 10 000 Dachziegel, 1000 Ifd. m

S Spalierlatten, Balken, Bretter, Brenn
holz, Fenſter, 1 Amboß, Schraubſtöcke,
2 Dezimalwagen 500 u. 750 kg Tragkr.,
250 ifd. m Feldbahngleis 600/65 mm,

Drehſcheiben, 2
Kompreſſor

hämmer Syſtem Premag, 1 Wohnwagen
s m lg., 2 zweirädr. Bauwagen, Hand

u. v. a.

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 21. Mai 1939,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

Rechenmaſchinen und 2 Schreib
maſchinen (Mercedes, Orga, Adler),
3 Radios (Nora), 2 Geldſchränke,
1 Drehbank, Transportwag., Tiſchler

S. u. Schmiedemaſchin., Möbel u. a. S.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher,

u Mdenke
Derlobungs- Anzeige in der

„ITitteldeutsch
die gehört nun

n Sie rechtzeitig an Jkre

en National-Seifung“
einmal dazu



stellen-
Wer will in

den Dienſt der Reichsbahn

treten?
Gesucht werden besonders jüngere Arbeijter,
die nach 2—3 jähriger Tätigkeit als Bahn-
unterhaltungs arbeiter ſe nach Eignung in
Beamtenlaufbahnen, z. B. als Weichensteller,
Zugbegleiter oder Fahrdienstleiter über
nommen werden sollen. Bewerber werden
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhot 4
Bahnwmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeisterei 7 Halle (S.), Thielenstr. 1 b

Stenotypiſtin

evtl. e ten Julig enorddeutſcher Lewenrs erkand

G. m. b G., HalleS., Maxtinsberg 15

Stenotypistin
lässig, zum 1. Juni oder I. Juli ge-
sucht. Bewerbungen mit Silbenzahl,
Gehaltswünschen und allen Waterlagen

erbeten an Carl Marholck- Verlags-
bnehhandlung, Halte, Henrieſtenstr.

Kounloriſtin

für Buchhaltung, ſowie mit
Kenntniſſen in Kurz ſchrift und
Schreibmaſchine, zum haldigen

Antritt von Merſeburger
Fabrik geſucht.
Angebote erbet. unter M 2275

intelligent, gewandt, flott und zuver

gri
Halle- Saale

ModerneOberhemden u. Wortengen

Elegante Krawatten
in äparfen Dessins

finden Sie in groher Auswahl in meiner

Scheouhetie

Leipziger Strahze 8

n
e

Damentaschen

Spezialgeschsft
Gr. Ulrichstr. 55

Praktische Geschenke
bereiten immer Freude

in groher Auswahl bis zur elegantesten
Ausführung zeige ich ihnen

Lederkoffer
Schreibmappen Brieftaschen
Reisenecesssires n Nagelpflegenen

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft Jeder gut bei Fa. Schnee,

JüngeresLauftnädchen

(Radfahrer.) ge
ſucht. Winkler,
Lichtpausanſtalt,
HalleS., GroßeSleinſträße 27/28

möglichſt nicht
unter 20 Jahren,
ſpeziell für Haus
halt und Laden,
für ſofort geſucht,
evtl. Familien
anſchluß. Angeb:
an Bäckerei und
Konditorei Joh.
Glaſl, Muldenſtein
über Bitterfeld.

Begabtes
junges

Mädchen
aus Halle als 2.Helferin von
et baldigſt
geſucht (ohne
Wohnung u. Ver
pfhegung).
bote mit Bild
u. ſelbſtgeſchrieb.
Lebenslauf unter
7571

ülrichſtraße 57.

Hausmädchen
15 bis 20 Jahre.
evtl. älter, fürPrivathaushalt
mit drei Kindern
zum I. 6. oder
ſpäter geſucht.
Zweite Hilfe vor
handen.

eteBitterfeld
Deutſche Gxrube,

Ange

und

Frdal
ehrlich, im Alte

ſowie jungen
Bäckergeſellen

zum 1. 6. geſucht.
Walter Koch,

Bäckerei,
Deſſau (Anhalt),

über Eisleben.

Vertreter

ſucht Vertretung.
Angebote unter

MNZ, HalleS.,
Kirchſtraße 6. Gr. Ulrichſtr. 57.

an die Geſchäftsſtelle der MN
Sauberen Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 13.

ſt tüchtigen 3 aus unduchhalter ſi) n
(auch Anfänger), zum 1. Juli geſ. geſellen u ädAngebote unter P 21084 an die ſucht zum 30. Mai m chen
MNZ, Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57. für modernen Be geſucht. Hotel

trieb mit allen Stadt Bremen,ch ſuche für ſofort oder ſpäter We de ortin Dauerſtellung ſtellung (Fahrt-

rachmonteure e 9rot un eißbäckerei Mädchenfür Traktoren, Dreſch und Fritz Zwanzig. (erlangt man aus als Ladenhilfe f.
Erntemaſchinen. r dröcklich ugeret e

er Delitzſch, heremes ngebote unterFrrinstt Beuer vut Delibſc 1 n n dieLandmaſchinen enſionſerter Erd alleS(S.), Merſeburger 4. a Gr. Ükrichſtr. 97
oder Leichtinva

Einige kräftige lide z nnes im Valdenotarbeiterſ
hauſes von einfür Dauerbeſchäftigung elnem Herrn in

ſtellt ein ducht. Frau mux n 7 c f C Aufwartg. über
Werte HR nehmen. FreieC Artillerieſtraße Wohng., Garten

land und monat
liche Entlohnung.
Angebote unter
P. 214 34 an die
MN HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.
Hausgehilfin
ſolide, anſtändig,zum i. 6. geſucht
Bewerbungen od.

iwnnmnmn

etellung gesucht.
Mindestalter 23 Jahre, 2 Jahre
Fahrpraxis Kl. II gesund und un e Regie

bescholten. e HalleGiebichen
ver Uberlandbahnen I-l. Suer fen.

Ammendorf (Saalkreis) Hausdiener
jung, ſolid, zu
ſofort oder 1. 6.Buchhalter n

mit den neueſten Buchführungsvor Sir gehn
ſchriften vertraut von größerem enHandwerksbetrieb für tageweiſe Be Aufſeher
ſchäftigung geſucht. Angebote unter verheiratet, zu ſo
P 21447 an die MNZ, Halle (S.), fort geſucht.
S Ulrichſtraße 57. Rittergut

Burgſcheidungen

e r über FreyburgStenotypiſt(in)
re

forti Antritt ht. V Beamter
u sofortic en niri esuc erin ben lepreenenger Vorbildung er tegn A. Bewerbungen erb. an rdentlicher, ſtre

haureh ſamer, zum 15. 6.geſucht. Rittergut

Zum T. oder 15. Junt wird Klein Görſchen
bei Lützen.

tüchtiger, zuverläſſiger Aufwartung
f. shalt, täArbelfereingeſtellt. Molterei Merſeburg Le re

Fernruf 2247 parterre.

ferner

2 Beamte
für Schaltercienst respektive Untersfüfzung
des Kreclifbes beifers zum baldigen Antriſt

ges u ch t.
Bant der Deutſchen Arbeit A.G.

Njeclerl. Healle, Adolf- Hitler Ring 2

Wir sehen für unsere Abtellung Knaben-
Bekleidung elne

erste Verkäuferin
nlcht unter 22 Jahren zum f. Juli oder zum
1. August 1989. Selbständige gute Verkaufs
kräfto aus der Textiſbranche wollen sſch
melden mit handgeschriebenem BSewerbungs-
schrelden und Zeugnisabschriften Jormittegs
10 bis 12 Uhr.

r matte s- h Strenge 38 38

Wir erwarfen Sie gern
hr Besuch wird sich
auch diesmal wieder

reichlich lohnen

Aufmerksame Bedienung

fachmännische Beratung

bleiben schön

wasserfesf m

Hausmädchen

von 1620 J.

Maiköwskyſtr. 10.

stellen-
6Geſuche

mit eigen. Wagen

P. 214 48 an die

Klaſſe 3,

r

Zweites
Mädchen

geſucht. mit TretE. KrellingGaſthof zur Poſt,

Hedersleben auf Tei

mö
Leipzige

wie wär's damit?
Das kostet nur 39,75

strahlern
und dann noch

lzahlung.

ler
r Str. Menlt

Möllerhaus

Zuverlasslge
sucht Stellung al

sofort
od. für sonstige Büroarbeiten.

Angebote unt. Gr.
an MNZ Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Büroßraſt
s Maschinenschreiber

Antritt
U. 16436

Bäckergeſelle

8 Jahre alt,
ſucht zu ſofort
Stellung am lieb
ſten in Bernburg
oder Magdeburg
Angebote unter
P. 214 37 an die
MNZ. Halle-S.,Gr. ülrichſtr. 57.

Bürohilfe
25 Jahre, verh.,fücht Stelle von
9—3 Uhr oder
ſchriftliche Heim
arbeiten. Angeb.
u. Gr. U. 164 42an MN53, Halle
(S.), Gr. Ukrich
ſtraße 57.

Junger
Kraftfahrer

ſofort
Stel

ſucht für
angenehme
lung.

Otto Herfurth,
Oberſchmon

über Querfurt,

Junge
Schneider
meiſterin

ſucht Anſtellung
als Abſteckerin od.

Schneiderin z.
1. 6. oder ſpäter

a unterGr. 164 38 anR HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
privat. Haushalt.
Luzia Pozorski,
Helbra ü. Mans
feld Dorotheen
ſtraße 1.

Stütze
in all. im Haus
halt vorkommend.
Arbeiten erfahren,
ſucht weg. Todes
fan Stellung zum

7. vder 15. 7.Angeen unter
P. 214 52 an die
MNZ, Halle S
Gr. Ulrichſtr. 57

föe Sſaat e lang

V. RM. 225.- an

ſche Straße 1916

Motoffahtreder mit

Viele Modelle er,

Heirat.2 phefe ſchriften unter P.
21453 an MN3,

nni

garantiert für gute

Schuhpflege.

Verlange immes

Mädchen
beſcheiden, ehrlich
l6jährig, ſucht
nur bei anſtändi
gen guten Leuten
oder bei einer
einzelnen Dame
zum 15. 6. 1939
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote unter P,
214 49 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
19jähriges, ſucht
Stellung i. Haus
halt als Haus
tochter oder zur
Aufſicht der Kin
der. Nähkennt
niſſe vorhanden.
Werte Angeb. an
Frau Marie Kind,
Erdeborn b. Eis
enP cgade e

mädel
ſehr kinderlieb,
Haus shaltungs

ſchule beſucht, ſuchtfür ſofort r
zum 15. Juni 39
Stellung. Angeb.
unter M. 2274an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

25jähriges
Mädel

aus gutem Hauſe
ſehr wirtſchaftlich
ſucht auf dieſem
Wege d. Bekannt
ſchaft eines net
ten aufrichtigen
Herrn. Bei Zu
neigung ſpätere
Ehe. Bildzuſchr.
unter P. 214 16
MNZ, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Angeſtellter
in geſ. Poſition,

gutem Ein
kommen, 26 J
1,71 groß, Sport

ſucht Be
kanntſchaft eines
Mädels Zweds

Bildzu

HalleS., Großeülrichſtraß ße 57

n N

e



24. Mat 1939

Typen-Begrenzung
auch im Schlepperbau

F. Bichtig für die Baunern
Auf Grund der Verordnung des Beauf

zragten für den Vierjahresplan, Generale
feldmarſchall Göring, vom 2. März, be
treffend die Typenbegrenzung in der Kraft
fahrzeuginduſtrie, hat jetzt der General
bevollmächtigte für das Kraftfahrweſen,
Oberſt von Schell, die Ausführungs
vorſchriften Nr. 2 herausgegeben. Sie ent
halten das Bauprogramm für die Land
wirtſchafts- oder Ackerſchlepper
und für die Verkehrsſchlepper.

Wie auf dem Gebiete der übrigen Kraft
fahrzeuge, ſo war auch hier eine weit
gehende Bereinigung durchzuführen.
Von den bisher 62 Typen von Acker-
ſchleppern werden in Zukunft 45 nicht
mehr gebaut, ſo daß nurmehr 17 Typen
übrigbleiben. Von den 43 Typen Verkehrs
ſchleppern fallen 25 weg, ſo daß nur noch
18 Typen verbleiben.

Das jetzige Geſamtprogramm erfährt
alſo eine Einſchränkung von zwei Drittel
des Beſtandes. Die Zuſammenfaſſung in
35 Typen wird es den Herſtellerfirmen in
Zukunft erlauben, jede einzelne Type in
größerer Stückzahl zu bauen. Dabei
braucht der Verbraucher, alſo der Landwirt
und die gewerbliche Wirtſchaft nicht be
fürchten, daß für die verſchiedenen Zwecke
nicht mehr ausreichende Typen zur Ver
fügung ſtehen. Sowohl beim Ackerſchlepper
als auch beim Verkehrsſchlepper bleiben für
alle Bedürfniſſe Fahrzeuge in den verſchie
denen Stärkeklaſſen erhalten.

Deutsche Zucekerwirtschaft
tagt in Wien

Weiter vor großen Aufgaben
Gegenwärtig findet in Wien die erſte

großdeutſche Tagung der Wirtſchafts
gruppe Zuckerinduſtrie ſtatt. Eine
beſondere Rolle werden im Rahmen dieſer
Tagung auch die Aufgaben ſpielen, die von
der Zuckerwirtſchaft der neu eingegliederten
Gebiete gelöſt werden müſſen.

Jm Mittelpunkt der Wiener Zuckertagung ſteht
die Mitgliederverſammlung der
WVirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie,
die heute ſtattfindet. Sie wird vom Leiter
der Wirtſchaftsgruppe, Generaldirektor Robert
Aumüller, Delitz ſch, eröffnet werden. Jn
ihrem Rechenſchaftsbericht über das letzte Zucker
wirtſchäftsjahr dürfte die deutſche Zuckerinduſtrie
mitteilen, wie weit die Angleichung der Zuckerwirt
ſchaft in der Oſtmark und im Sudetenland an die
Verhältniſſe im Altreich bisher gediehen iſt. Die
Zuckertagung 1938 in Breslau hat gezeigt, daß von
der Zuckerwirtſchaft im Altreich das im Rahmen
des Vierjahresplanes geſteckte Ziel im großen und
ganzen erreicht worden iſt. Für die Oſtmark, den
Sudetengau' und das Memelland kommt es in erſter
Linie darauf an, den Jnlandsbedarf an
Zucker und Zuckerfuttermitteln zu decken und, wie
im Altreich, ausreichende Zulckervorräte zu
bilden. Vor allem müſſen in größerem Umfange
Trocknungsanlagen zur Herſtellung von Zucker
futtermitteln gebaut werden. An ausreichendem
und geeignetem Lagerraum fehlt es auch im alten
Reichsgebiet noch.

Die großdeutſche Zuckerwirtſchaft wird in den
kommenden Jahren vor allem vier Aufgaben zu
löſen. haben: 1. Deckung des menſchlichen
Zuckerbedarfs, 2. Herſtellung zucker
haltiger Futtermittel zur Schließung der
Futterlücke, 3. Schaffung einer ausreichenden
Sicherheitsreſerve in Zucker und 4. Pflege
der Zuckerausfuhr in dem durch das Inter
nationale Zuckerabkommen und die deutſche Zucker
wirtſchaftspolitik gezogenen Rahmen.

Arbeit und Wirtſchaft

Handwerkliche Lieferungsgenossenschaften für Staatsaufträge

Kleiner Mann mit großen Aufgaben
Pfuscher und Schädlinge werden im deutschen Handwerk ausgemerzt Die neuen Richtlinien Funks

Wie ſehr Reichswirtſchaftsminiſter Funk die Zukunftdes Handwerks am
Herzen liegt, zeigt ſeine Rede auf der Abſchlußkundgebung des Frankfurter Handwerker
tages. Er hat dem Handwerk neue Förderung und Unterſtützung zugeſagt. Das Hand
werk wird, obwohl manche techniſchen Schwierigkeiten dazu zu überwinden ſind, bewußt
immer mehr zur Erfüllung großer Aufträge fähig gemacht.

Die beſondere Aufmerkſamkeit des Mini
ſters gehört den Lieferungsgenoſſen-
ſchaften und Arbeitsgemeinſchaf
ten, die auch den kleinen und mittleren
Handwerksbetrieben Großaufträge zu er
ledigen ermöglichen. Dieſe Einrichtungen
werden in Zukunft weiter ausgebaut wer
den. Es gibt heute in Großdeutſchland 220
Lieferungsgenoſſenſchaften (davon 20 in der
Oſtmark und 12 im Sudetenland). Sie er

lauben auch den kleinen und mittleren Hand
werkern, Großaufträge, insbeſondere
Staatsaufträge, die ein einzelner
nicht übernehmen könnte, gemeinſam aus
zuführen.

Gewerbeförderung ausgebaut
Der Handwerker braucht jetzt nicht mehr,

wie früher, bei Staatsaufträgen hinter dem
Großbetrieb zurückzuſtehen. Die Lieferungs

Sie wollten mit Steuergutscheinen im Trüben fischen

Spekulanten am Werk
Unvermittelte Kurssprünge der Steuergutscheine und ihre Ursachen

Zu Ende der vergangenen Woche ſtieg der
Kurs der Steunergutſcheine l ziem
lich unvermittelt von 102,25 auf 104,50.
Gleichzeitig ſank der Kurs der Stenuergut
ſcheine II von 99,10 auf 97,75.

Die Steuergutſcheine ſind nicht nur ein
neues, ſondern auch ein völlig neuartiges
Papier. Es war von vornherein damit zu
rechnen, daß ſie ſich im Verkehr erſt noch
„einſchaukeln“ müßten, und daß es dabei ge
wiſſe Reibungen geben würde. Man darf
darum an die Kursbildung der Steuergut-
ſcheine, wenigſtens in dieſen erſten Wochen,
nicht die ſtrengen Maßſtäbe anlegen, die
ſonſt für Papiere des Reiches Gültigkeit
haben.

Nichtsdeſtoweniger ſcheinen bei der Kurs
bildung in den letzten Tagen der vergange
nen Woche gewiſſe Hände im Spiel ge
weſen zu ſein, die glaubten, in dieſem neuen
Papier eine günſtige Chance für
private Geſchäfte alter, d. h. libe
raler Art gefunden zu haben. Sie
dachten offenbar, in der Uebergangszeit, wo
die Kursbildung ohnehin der genauen Kon

trolle nicht ſo zugänglich iſt, wie in normalen
Zeiten, im Trüben fiſchen zu können.

Es iſt natürlich nicht ſchwer, zu entſchei
den, inwieweit die für ein Rentenpapier er
heblichen Kursſprünge von 102,25 auf 104,50
auf Machenſchaften von nicht genügend ver
antwortungsbewußten Leuten zurückzu
führen waren. Die Ueberzeugung der Fach
leute geht weitgehend dahin, daß bei mehr
Verantwortungsbewußtſein ſolche Ueber
ſteigerungen vermieden worden wären. Auf
die Dauer haben die Spekulanten allerdings
keinerlei Ausſicht, den Kurs irgendwie ent
ſcheidend beeinfluſſen zu können. Die Mittel,
um den Kurs eines Milliardenpapiers
weſentlich beeinfluſſen zu können, fehlen
ihnen weitgehend. Wenn wir dennoch hier
warnen, ſo deshalb, weil der Geiſt, der
ſich in dieſen ſpekulativen Verſuchen aus
drückt, von uns auf das ſchärfſte abgelehnt
wird. Die Kursbildung war im übrigen
am Anfang dieſer Woche bereits weſentlich
ruhiger. Die Steuergutſcheine I gingen zu
104,45 um, die Steuergutſcheine II erholten
ſich auf 98“78.

Besitzwechsel in der Tabakindustrie
Auftaliende Ausdehnungsbestrebungen der Großbetriebe sind feststellbar

Jm letzten Jahr hat ſich in der Zi
h und Tabakinduſtrie miter Ariſierung jüdiſcher Unternehmen eine
bemerkenswerte Umſchichtung vollzogen. Allein in Süddeutſchland ſollen etwa
70 Zigarren- und Rauchtabakfabriken ihren
Beſitzer gewechſelt haben. Dabei haben
einige Großunternehmen es verſtanden,
ihren Marktbereich weſentlich zu erweitern.

Die Tabak- und Zigarrenfabrik P. J.
Landfried erwarb neben zwei Mann
heimer ar en tn noch die Orienta
liſche Cigaretten-Tabakfabrik Max Glücks
mann in Berlin. Die Tabakfabrik Rinn
K Clvos A.G. in Heſſen übernahm die
Mehrheit der Heidelberger Zigarren und
Tabakfabrik M. F. Liebhold A.G. in
Heidelberg, die mit ihren acht Filial-
betrieben über 2000 Menſchen beſchäftigt.

Da noch eine ganze Reihe ſolcher Fälle
bekannt geworden ſind, iſt es erklärlich, daß

dieſe

der Großbetriebe eine Gegenbewegung auslöſten und ſpäter weitere An
gliederungen unterblieben. Auffallend iſt
aber in dieſem Zuſammenhang das Ein
dringen der Zigarren- und Ta
bakfabriken in die Zigarettenin duſt rie. Neben der Verbindung Land-
fried mit Glücksmann und Neuß mit Roth-
Haendle hat die Bremer Tabak- und Zi-
garettenfabrik Martin Brinkmann
A.G. mehrfach Vorſtöße auf dem Zigaretten
markt unternommen. Sie erwarb neben der
Mehrheit der Zigarrenfabrik L. Neu
männ A.G. mit ihren 50 Filialen be-
kannte Zigarettenmarken und Zigaretten
fabriken. Da aber die Zigaretteninduſtrie
zu 75 v. H. von dem Reemtsma-Konzern
beherrſcht wird und der Markt weitgehend
aufgeteilt iſt, haben vereinzelte Er-
werbungen das beſtehende Kräfteverhältnis
nicht geändert.

Ausdehnungsbeſtre bungen

genoſſenſchaften haben ſich trotz anfänglicher
Bedenken ſo gut bewährt, daß ſie die Auf
träge kaum mehr ausführen können, die ſie
haben. Die neben den Lieferungsgenoſſen
ſchaften beſtehenden Arbeitsgemeinſchaften
werden von Fall zu Fall, meiſt für beſtimmte
Bauvorhaben, gegründet. Die größere Be
deutung haben ſie im Baugewerbe. Beim
Bau der Weſtbefeſtigungen waren 300 Ar-
beitsgemeinſchaften eingeſetzt, und ſie haben
ſich dort ausgezeichnet bewährt. Deshalb
ſollen ſie auch in Zukunft ganz beſonders ge
fördert werden.

Knappheit an Arbeitskräften muß auch
im Handwerk durch arbeitſparende Methoden
möglichſt weitgehend überwunden und Fehl-
arbeit muß vermieden werden. Beſonders
gute Dienſte auf dieſem Wege tut das Bau
leiſtungsbuch, das vom Deutſchen
Handwerks-Jnſtitut geſchaffen wurde. Es
bezeichnet die einzelnen Bauleiſtungen klar
und eindeutig und verſieht ſie mit beſtimm
ten Ziffern. Dadurch können die Bauaus
ſchreibungen leichter gefaßt und auch die
Bauleiſtungen einfacher und klarer beſchrie-
ben werden. Der Miniſter kündigte ferner
an, daß die handwerkliche GePüe rdern uns ausgebaut werden
olle.

Kredit eine alte Sorge
Jm vergangenen Jahre wurden bereits

die oſtmärkiſchen Gewerbeförderungs-Jn
ſtitute in das Syſtem der deutſchen Gewerbe
förderungsſtellen eingebaut. Damit hat
das Reich nunmehr 35 ſolcher Stellen. Dar
über hinaus ſoll aber noch in jedem Bezirk
einer Landeshandwerkskammer eine Ge
werbeförderungsanſtalt mit Schulungsein
Fentngen für Lehrgänge eingerichtet wer

en.

Der Handwerkerkredit iſt eine
alte Sorge der Handwerker. Wirklich gelöſt
worden iſt das Problem bis heute noch nicht.
Es iſt auch zuzugeben, daß die Löſung viele
Schwierigkeiten hat. Miniſter Funk hat
nun dem Handwerk in ſeiner Eigenſchaft
als Reichsbankpräſident eine erweiterte
Kreditgewäh rung in Ausſicht geſtellt.
Praktiſch handelt es ſich darum, daß mehr
als bisher Perſonalkredit gewährt
werden ſoll. Durch die zur Pflicht gewor
dene Buchführung iſt es heute leichter, die
betrieblichen Verhältniſſe und die Kredit
würdigkeit des Handwerkers zu überprüfen,

Frischer Wind
Die Politik des nationalſozialiſtiſchen

Staates iſt darauf gerichtet, das Handwerk
wirtſchaftlich zu kräftigen und ſein Anſehen
und ſeine Geltung zu heben. Der Hand-
werker ſoll ein wertvolles und geachtetes
Glied der Geſellſchaft ſein. Deshalb muß
das Handwerk auch von leiſtungs-
ſch wachen Elementen möglichſt be
freit werden. Dieſem Zwecke diente die
Verordnung, die der Reichswirtſchafts
miniſter zur Durchführung des Vierjahres
planes vor einigen Monaten erließ, und die
dem Handwerk erſtmalig Gelegenheit gibt,
Pfuſcher und Schädlinge auszumerzen. Die
Zeit des rückſtändigen Handwerkers, der
keine Buchführung kennt, iſt ebenfalls vor
bei. Ein friſcher Wind weht heute
durch das Handwerk. Für Nichtskönner iſt
kein Platz, der Könner aber wird unterſtützt
und gefördert.

Fur die hohe Dauerleistung cquf den Reichscautobahnen

ist die Verwendung erstklassiger Schmiermittel eine
der elementarsten Vorgussetz ungen. Mobiloel nach
dem umwälzend neuen Doppel-Lösungsverfahren her-
gestellt wird den so enorm gesteigerten Ansprüchen
voll gerecht. Sorglos Können Sie den zulässigen Höchst-
durchschnitt
hergusfahren! ſobiloel
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Deuischiono Irland I.
35000 beim länclerspiel“ in Bremen

Es iſt unſerer Mannſchaft nicht gelungen, im
dritten Länderkampf mit Jrland die ſchwere Nieder
lage von vor drei Jahren in Dublin durch einen
Sieg auszugleichen. Der Kampf in der von 35 000
Zuſchauern bis auf den letzten Platz beſetzten
Bremer Kampfbahn endete 1:1. Zur Pauſe hatten
wir noch durch ein wundervolles Tor von Helmut
Schön geführt, aber die Jren holten im zweiten Ab
ſchnitt dieſen knappen Vorſprung durch den Mittel
ſtürmer Bradshaw auf.

Geſpielt wurde in der vorgeſehenen Aufſtellung.
Die erſte Halbzeit brachte einen anregenden und
ſchnellen Kampf. Unſere Elf zeigte ein flaches und
genaues Zuſammenſpiel, das allerdings vor dem
Tore des Gegners zu engmaſchig war. Die Jren
ſpielten recht hoch aber zweckmäßig. Ausgezeichnet
war ihr Kopfballſpiel. Jhre Angriffe wurden ſtets

mit größter Wucht vorgetragen und waren ſehr
gefährlich dies umſo mehr, als Rohde doch nicht der
ideale Mittelläufer war und Streitle viele Fehler
machte.

Schon wenige Minuten nach Beginn traf Hahne
mann aus vollen Lauf nur die Latte. Zwei Schüſſe
von Bradshaw wurden durch Jakob mit Mühe ab
gewehrt. Gauchel konnte nach Zuſammenarbeit mit
Lehner und Schön einen Scharfſchuß loslaſſen.
Rieſenpech hatten die Gäſte, als Rohde und Dunne
ſtark zuſammenprallen. Der Schiedsrichter Dr. Remke
gab Freiſtoß für Deutſchland, aber Dunne blieb
liegen und mußte vom Platz getragen werden.

Jrland hatte bis zur Pauſe nur noch zehn
Mann zum Kampf. Dadurch wurde Deutſch
fand ſtark überlegen und ſo fiel in der 38. Minute
das Führungstor durch Schön.

Der Verlauf der zweiten Spielhälfte war für die
Zuſchauer eine große Enttäuſchung. Gauchel hatte
e große Gelegenheit, den Vörſprung zu erhöhen.
Mit einer Steilvorlage von Schön lief er allein in
Torrichtung, zögerte aber und ließ ſich von dem
friſchen Mittelläufer bedrängen, ſo daß ſein leichter
Schuß von dem herauslaufenden Torwart gehalten
wurde. Das ſehr harte und ſchnelle Spiel der Jren,
das zwar ſchmucklos wirkte, aber immer gefährlich
war, brachte etwas Verwirrung in die deutſche Elf.

Jn der 15. Minute fällt dann der Ausgleich.
Der iriſche Linksaußen Fallon gab eine hohe, weiche
Vorlage in den Strafraum, und ehe die deutſche
Abwehr eingreifen Fann, iſt Bradſhaw zur Stelle
und köpft zum Ausgleich ein. Das Spiel verlor
immer mehr an Zuſammenhang, zumal Schön ver
letzt wird und in die Sturmmitte geht, während
Gauchel den Poſten des Verbinders einnimmt. Jn
der letzten Viertelſtunde häufen ſich wieder die deut
ſchen Angriffe, aber nur das Eckenverhältnis wird
von 7:3 auf 7:5 verbeſſert, dagegen iſt kein Erfolg

Die deutſche Mannſchaft hat nicht ganz den Er
wartungen entſprochen. Man vermißte die harmo
niſche und flüſſige Zuſammenarbeit, die gegen einen
ſo harten Gegner angebracht geweſen wäre. Schon
vor der Pauſe ließ ſich die Elf das hohe Spiel der
Jren aufdrängen und wirkte dann im Nahkampf
hilflos, zumal ſämtliche iriſchen Spieler im Kopf
ballſpiel weit überlegen waren. Die iriſche Mann
ſchaft hat einen guten Eindruck hinterlaſſen. Das
hohe Spiel brachte eine große Zahl gefährlicher
Momente im deutſchen Strafraum. Schiedsrichter
Dr. Remke (Dänemark) leitete umſichtig und ſicher.

3 2 in Wonschau
Henkel gewann 6:4, 6:2, 6:3

Am Dienstag konnte endlich das Treffen im
Davispokalkampf zwiſchen Deutſchland und Polen
in Warſchau mit einem 3:2Siege Deutſchlands be
endet werden. Heinrich Henkel ſcheint wirklich ſeine
alte Form wiedergefunden zu haben, und da dies
mal auch das Publikum ſich durchaus den ſport
lichen Anſtandsgeſetzen unterwarf, währte der letzte
Satz des am Montag unterbrochenen Spieles Henkels
gegen Graf Baworowski nur knapp 25 Minuten,
bis der Pole 6:3 geſchlagen war. Henkel ließ ſeinen
Gegner zunächſt bis auf 1:3 davon und ſpielte dann
ein vegeiſterndes Tennis, den ganzen Kampf 6:4,
6:2, 6:3 gewinnend. Deutſchland trifft nun in der
dritten Runde in Berlin auf den RotweißPlätzen
auf Schweden, das in Stockholm die Dänen mit 4:1
abfertigte.

t

Schwedens Mannſchaft gegen Deutſchland.
Schweden hat ſeine Davispokalmannſchaft, die
vom Sonnabend bis Montag im Berliner Grune
wald gegen Deutſchland antritt, wie folgt namhaft
gemacht: Karl Schröder, Nils Rohlſſon, MorganHultman und Stig Martenſſon. Mannſchaftskapitän
iſt der frühere Davispokalſpieler Curt Oeſtberg.

Gau-Auswohlmonnschaften
für Sonneberg und Eiſenach

Die Uebungsſpiele der GauAuswahlmannſchaften
gegen Kreisvertretungen werden nach einer Pauſe
an den Pfingſtfeiertagen am 4. Juni und 11. Juni
fortgeſetzt. Am 4. Juni tritt die GauElf in Sonne
berg an, um dann am 11. Juni in Eiſenach gegen
den Kreis Wartburg zu ſpielen.

Bei der Betrachtung der beiden Mannſchaften

Curnen Sport Spiel
ſchwerere Aufgabe geſtellt wurde, wenngleich die
Südthüringer mit der Läuferreihe Wollenſchläger
Werner-Beckert eine Halbreihe zu überwinden haben,
die ſie vor Aufgaben ſtellen wird, die nicht einfach
zu löſen ſind. Am 4. Juni ſpielen in Sonneberg:
Patzl (1. SV Jena); Schulz (Bor. Eiſenach), Acthum
(Spog. Zeitz) Wollenſchläger (Richthofen Weimar),
Werner (1. SV Jena), Beckert (1. SV Jena); Eggert
(SC, Oſchersleben), Neugardt (SLV Halle), Boye
(SV Wuſtrow), Schulz (SC Erfurt), Schönborn
(Bor. Eiſenach). Erſatzleute ſind Spangenberg
(TusS Bleicherode), Kaiſer (Spvg. Heinrichs.).

In Eiſengch tritt die Gau Auswahl wie folgt an:
Tzſchach (Steinach 08); Hädecke (1. SV. Jena),
Acthum (Spvg. Zeitz Manthey und Gehlert
(beide Deſſau 05), Ehrig (Germ. Hälberſtadt); Ditt
mann (Wacker Nordhauſen), Müller II (Steinach 08),
Schmeißer (Deſſau 05), Greiner/Boy (1. FC Sonne
berg), Wittmann (Steinach 08). Erſatzſpieler ſind:
Göpfert und Hellmann (beide Spvg. Breitungen).

Die Kreisvertretungen ſtehen im Augenblick noch
nicht feſt, aber beiſpielsweiſe kann der Wartburg
kreis auf ſeine guten Spieler Schönborn und Schulz
zurückgreifen, während man Südthüringen Tzſchach,
Müller, Wittmann, Greiner/Boy uſw. für ihre
eigene Mannſchaft gelaſſen hat. Daraus ergibt ſich,
daß die Aufgabe unſerer Gau Mannſchaft in dieſen
beiden Spielen nicht leicht iſt.

Gutfes Melcleet gebnis
Zur halliſchen Ruderregatta

Das Meldeergebnis für die am 4. Juni ſtatt
findende 30, halliſche Ruderregatta auf der Saale
bei Brachwitz iſt, wie ſich geſtern bei der Eröffnung
der eingegangenen Meldungen zeigte, außerordent
lich gut ausgefallen. Es haben nicht nur die mittel
deutſchen Rudervereine, ſondern auch zahlreiche nam
hafte Mannſchaften aus Berlin und Norddeutſch
land (Hamburg, Stettin, Schwerin, Braunſchweig)
ſowie ſudetendeutſche Ruderer aus Auſſig ihren
Start in Halle zugeſagt. Bemerkenswert iſt, daß
die ausgeſchriebenen drei Achterrennen, ſowie die
unbeſchränkten Rennen im Vierer mit und ohne
Steuermann, die ſportlich beſonders wertvoll ſind,
ſämtlich zuſtande gekommen ſind.

Jnsgeſamt werden 23 Rennen und vier Stil
ruderwettbewerbe ausgetragen. Es kann daher mit
Recht behauptet werden, daß die diesjährige Saale
Regatta alle ihre Vorgänger an Bedeutung und Um
fang erheblich übertrifft und das bisher größte
ruderſportliche Ereignis für Halle zu werden
verſpricht

Kleine Sport frunclschau
Der dritte Vorbereitungs-Lehrgang der deutſchen

Bahnamateure in dieſem Jahr findet unter Leitung
von Walter Rütt in Köln ſtatt. Am 31. Mai werden
die verſprechendſten Nachwuchsfahrer ihr Trainings
quartier in der Domſtadt aufſchlagen. An dem
Kurſus können ſich auch Anfänger beteiligen.

Einen prächtigen Kampf lieferte Hans Nüßlein

r. V
Tennisturnier, Jm Verlauf des Spiels, das
13:11, 2:6, 6:4 gewann, durchbrach Nüßlein nicht
weniger als neunmal den Aufſchlag des Amerikaners,

Schaumburg und Trippe in Reval. Die Polizei
ſportler Schaumburg und Trippe werden an einem
internationalen Sportfeſt am 6. Juni in Eſtlands
Hauptſtadt Reval teilnehmen. Trippe hat in Eeuropa
meiſter Kreek, der erſt kürzlich die Kugel 15,82 Meter
weit ſtieß einen ſchweren Gegner.

Die Ergebniſſe der SchwimmMeiſterſchaften am
8. und 9. Juli in Hamburg ſind maßgebend für die
Berufung unſerer Schwimmer in die Leiſtungs
Stammannſchaft. Die Mannſchaft ſoll im Hinblick
auf die Olympiſchen Spiele möglichſt klein gehalten
werden Und nur die wirklich Beſten vereinen.

Die Vorbereitungen für die Leichtathletik Gan
meiſterſchaften des Gaues Mitte am 24. und 25. Juni
in Halberſtadt ſind in vollem Gange. 400 Wett
kämpfer werden in der Harzſtadt erwartet.

Bei dem reichsoffenen FrauenSportfeſt n
Giengen belegte Siegfriede Dempe über 80Meter
Hürden in 11,9 Sekunden den erſten Platz vor der
Münchenerin Frl. Spitzweg. Erika Junghanns
Naumburg wurde im Weitſprung Zweite mit 5,51
Meter hinter Frl. VoßBerlin (5,52 Meter).

Italiens hervorragender Mittelſtreckenläufer
Mario Lanzi, der erſt in der Vorwoche 800 Meter
in 1:50,7 zurücklegte, hat in Trieſt den von ihm
gehaltenen Landesrekord über 400 Meter um
ſo Sekunden verbeſſert. Lanzi erzielte in einem
großen Rennen die ausgezeichnete Zeit von 47,7 Sek,

Deufsche
Hoancdlbollmeisterschoft

Tae Vorſchlußrunde der Männer
Nach Feſtſtellung der vier Gruppenſteger im

Kampf um die Deutſche Handballmeiſterſchaft der
Männer hat das Reichsfachamt Handball die
Paarung für die Vorſchlußrunde vorgenommen. Die
Teilnehmer des für den 2. Juli vorgeſehenen End
ſpieles werden in der Vorſchlußrunde im Hin und
Rückſpiel nach Punkten ermittelt. Als erſter Spiel
tag wurde der 11. Juni feſtgeſetzt. Es ſpielen in
München: Poſt SV München MTSA Leipzig; in
Lintfort. Lintforter SV. Hindenburg Minden.
Am 18. Juni werden dann die Rückſpiele in Leipzig
bzw. Minden ausgetragen. Sollte ſich Punktgleich
heit ergeben, ſo ſteht noch der 25. Juni als weiterer
Spieltag für die Entſcheidungstreffen zur Ver
fügung.

Sporf-Vereinsnachrichten
Halleſcher Fußball-Club von 1910, e. V. Durch

Abſage plötzlich ſpielfrei geworden, ſuchen wir für
Pfingſten für unſere 1. bis 3. Mannſchaft Gegner
nach unſerer Sportplatanlage. Angebote Mittwoch

mehr gegen die verſtärkte Abwehr der Jren zu eri abend von 20 Uhr ab unter Rufnummer 3409 17.xeichen. ergibt ſich wohl, daß dem Wartburg Kreis die etwas dem Amerikaner Budge beim Londoner Berufs

Rheumatismus, Gicht,
chlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenhett,Kertet, Schwäche, Uervoſität, Rekonvaleſzenz,

Erkrankungen der Uiere und Blaſe.
Kltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bes

Zuckerkrankheit, Arterienverkalküng, Fettſucht

5u Haustrinkkuren
Stit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Her Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos.
L auchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken,

un duuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuue5 III lvetmſennoen Charmeuse m i enstein ga U D0 eline Auswahl bei rObere Leipziger Straße 71 an S C n

Harage r r Kinderwagenisepti ad u vermieten. ermarnt billig zu verkauf.e l Sehr u i le 7 Linget—ulit e er e l Zur Nenntnisnahme!vie gesundheitlichen Vor- m Straße S 29 Jahre litt ich an Flechte. FeuteteſlederPatenter Pamen- r S bin teh gesund, dieses danke ich Flerrnpinde „Angela“. verſoren S bringen wir unsere Aufowäscherel, Abspritz- Grude Slankenburg, Nalle (Saale), GroheVerlangen Sie gie Kosten t e g 4 Abschmierdienst, Wagenheber u. Grohkompressor- modern, weiß Steinstraße29. Der Allgemeinheit gebe
Angels- Drucksache in den Damen n amage bestens in Empfehlung e ger ten ich dieses bekannt. (22 Behandlungen.)

e den e Armbanduhr Fr. Zichert n rgeschöften oder bei Halle Saale J l ſt J t Il h t h erkauf. HalleS. Nüächeln, den 12. Mat 1939d W alle (Saale) p e z S ZShimmeiſtraßes empfiehlt wieder a denn ne I al al all R Ile n S Meiseburger Slrabe 95

munene S Hagenſtraße jrische Transportev e rot org Beigische O. SANDER und F. ERDENBERGER Arm-hron
Häuschen vie C. Riebeck Are leſe g. 8, holuchetrahe 25 25, Fernruf 325972 riecheuhrena n Gar. ſat Lerloten. Skhecische u Ach HWrnt. et r Segen gute ve StandUhren tung Hausfreuen:Zimmer e her Holsteiner 3 18 J A b d Küchen -Uhren Zu Jeder guten Obstltorte gehört.Zwei leere hen lagen terde Hagegg Aurzsohritt Aue Weaöbren Bggghgch“ Ohsttorien- Augu

e Halle, Schimmel e ringe erurlZimmer en Aneehee ſtraße 19 D Limouſine Genge, kriedrichstraße 52 n e an T iuäu lin rot, gelb oder grün) gebrauckis fertig
und Küche Jutiſn mag. van T 200 eem, 4ſiter Keyargiuren geg. Barzahlung gas gr. Uhrongesons t ne ed ter Halb an Mas8, ne e fahrf., verſteuert. e üge zu kaufen geſucht. Kleine Ulriehsiraße 36 Ein Beutel, gut ausreich. für eine Jorte, 15 p.
oder ſpäter, Halle Gr. Ulrich für den Barpreis ochnelsten ung Angeb. m. Preis 2 Schau'enster Erhältlich in allen Lebensmittelgeschäften.
ver uwgedung e Motorrad n e n Qabiis ten800 e verkaufen. 214 39 an MN, h n u ro ad en ne e n es e Semrm weken Eisſchraut re l R ne h SanAngebote unter Zimmer, Nähe Torſtraße 61. (Sudhar Schirmfabrik zu kaufen geſucht. richſtraße 57. e

Rieb z). e z werte e n
Gr. u. 164 37 an re rer klefscherei BMW Kleinschmieden s Größenangabe u. Für gebr. Möbel Möhel e KurzwarenGrobdendlung Freund &Nüllet

n 9 Nu g Eingang Sr. Steinstr. Preisangebote u. zahlt gute Preiſe Leipziger Sraje 54 am Riebeckplatz inh. Fritz Müllet
MN8, HalleS., 1704 an M für 1. Oktober 1939) Zweiſtger-Sport,, n Gr. u. 164 41 an Fa. Schmidt in n Nur ſät WiederverksuterGr. Ukrichſtr. 57 HalleS., Riebeck oder ſpäter z. kaufen 3515 PS., ver- e c Dachritſtraße 7. Auswahl57. Platz. geſucht. Ang. unter kauft Unterrige] MN8Z, HalleS., e

L. N. Is bef. Midag, e er Kleine Ulrichſtr. 57. verhauſe

Anz. Geſ. L m rn8-10 Zimmer Geſ. Leipeta n Bahnhofſtraße 5. Metall Privat Unterricht Ca. 1000 qm e d J

S ZJ 2 alle, Mauerstr. 3die ſich als Büroräume eignen, zu n e ,„Motorrad gießerei Maschinen. Induſtrie V Iee. küeen.- Hand
mieten geſucht. Angeboke unter grundſtü 600 eew, in gut. ſucht noch Auf ſchreiben Bauland e Beesrtsdeckungsstheine

f. Garagenzwecke. des Mercedes nd
zu kaufen geſucht. Bee inadelſesem Zuela d

K 3172 an die MRZ, Halle (S.) mit Garten ver Zuſtande, preis träge, um voller uresehritt, Bucht Lieferung rei
käuflich und ſo wert zu verkauf. zu arbeiten. An Beginn ſederzeit.Gr. Ulrichſtraße 57. t d fort zu beziehen. Voigtmann, gebote unter Gr. Angeb. erbeten an sRobert Lehmann, M 39 die alt or Bonne e jun.! DennSchlett Adolf Damaſchke MNZ, HalleS.,ſZeesener Str. palleS., sie e Strahe 56Wir suchen laufend leere bei Löbejun, Straße Gr. Arte 57. Fernsprecher 35724. Beeſener Str. 2. e

wo KönnernSaale r e m(Land).

Land Sſchmiede Rollor 2.25, 1.50mit Kochgelegenheit Grundſtück Zeltmacratzen Balkonschirme Wipproller t. 90mit Kolonial Schlafs a be ne oſischuns 2.75(Bevorzugt 2 zusammen- warengeſchäft Lager decken Balkonvorhänge Drolrädor 1.95 mit e
li de leere Zim er), ſofort krankheits Scharzelte Hauszelte Bootskissen 4jegende le m ger). e z ver Siebelzelte Ueberdächer Zeltzubehör Liegestuhlläufer Möller ähnlidhy

aufen oder zuHebel Fagrenowerke Halle en Er Das alt bekannte Fachgeschätt Etpeiger Sir nKommandit-Gesellschoeft Goöhlibſes n el en flaſie, Leipziger Str. 81, Ruf 22647 ben Auch Pilo Kostet nun tletsehwarz 20, farbig 26 fl.
Merſeburg.
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